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Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK K&In
Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

Baustellen sind ein positives Zeichen fiir Investitionen in den Erhalt unserer Infrastruktur.

Die Baustellen auf den Autobahnen im IHK-Bezirk und in den Stadten sind zahlreich und
schranken den Verkehr teilweise Gber sehr lange Zeitrdume ein. Die Sperrung der Leverkusener
Bricke auf der A1 hat das Zusammenriicken in der Region bewirkt. Die regionale Aufgabe

des zeitnahen Ersatzes der Rheinbriicke hat eine im hdchsten MaBe koordinierte Abwick-

lung anderer Baustellen notwendig gemacht. Daher wurde bei der Bezirksregierung Kéln ein
gemeinsames Baustellenmanagement installiert. Auch in der Stadt KoIn wurde aufgrund der
zahlreichen umfangreichen BaumaBnahmen ein Baustellenmanager als einheitlicher An-
sprechpartner installiert.

Die Industrie- und Handelskammer zu Koln hat im November 2015 eine Studie zur ,Stadt-
mobilitat aus Sicht der Wirtschaft am Beispiel KéIn" veroffentlicht. Die wichtigste Forderung
aus der Umfrage lautete: besseres Baustellenmanagement. Unser gemeinsames Ziel und die
Forderung der Wirtschaft an die bauenden Akteure ist es, die zwingend notwendigen Bau-
maBnahmen im Vorfeld bestmdglich zu koordinieren und das Baustellenmanagement unter
Berilicksichtigung der rechtlichen Rahmenbedingungen zu optimieren.

Aus diesen Griinden lohnt es sich, einen vertieften Blick auf die Situation des Baustellen-
managements zu werfen. Die IHK K&In hat in Kooperation mit der Technischen Hochschule
K&In eine Studie zu den ,Potentialen des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK K&In"
erstellt. Die Studie analysiert, wie das Baustellenmanagement im IHK Bezirk aufgestellt ist und
welche Verbesserungspotentiale zu heben sind. Vieles lauft bereits gut und kénnte wahr-
nehmbarer vermittelt werden. Aber wie diese Studie zeigt: Es gibt Stellschrauben, um das
Gute noch besser zu machen. Wir bringen aus Sicht der Wirtschaft Verbesserungsvorschlage
in die 6ffentliche Diskussion.

Ich danke an dieser Stelle den beiden Professoren Dr. Hartmut Reinhard und Dr. Thomas Krupp
sowie den beteiligten Studenten der Technischen Hochschule KéIn. Daneben danke ich allen
beteiligten Institutionen fur die Kooperationsbereitschaft, die sie bei der Erhebung der Daten
gezeigt haben.

Ich wiinsche Ihnen viel Freude beim Lesen der Studie zu den ,Potentialen des Baustellen-
managements im Bezirk der IHK KdIn" und hoffe auf eine rege Diskussion.

Dr. Ulrich S. Soénius
Stv. Hauptgeschéaftsfiihrer
Geschéftsbereichsleiter Standortpolitik
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Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK K&In
Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

fur Verkehrsteilnehmer im Raum KéIn sind Baustellen ein alltdgliches Thema, die meisten
kénnen persénliche Geschichten Gber ,ihre" Baustellen auf dem Weg zur Arbeit erzahlen.
Zahlreiche Zeitungsartikel beschaftigen sich mit dem Thema, sogar in den Schlagzeilen der
Boulevardblatter sind die Baustellen in KdIn haufig vertreten. Auch in der Studie ,Stadtmo-
bilitdt in K6In aus Sicht der Wirtschaft am Beispiel KéIn" der IHK K&In und der Technischen
Hochschule Kéln wurde das Thema ,Baustellenmanagement” in allen Untersuchungsteilen
durch die Kélner Wirtschaft hoch priorisiert.

Durch die hohe Bedeutung des Raums Kéln als wirtschaftliches Zentrum und als Gberregio-
naler Verkehrsknoten ist die Belastung bereits heute enorm, Tendenz steigend. Gleichzeitig
muss die Infrastruktur fir die gegenwartigen und zukiinftigen Belastungen ertiichtigt werden.
Die viel zitierte Leverkusener Briicke ist das prominenteste, aber leider bei weitem nicht das
einzige Beispiel. Baustellen sind also positiv gesehen ein Zeichen dafir, dass die Infrastruktur
erhalten und ausgebaut wird. Gleichzeitig ist die Koordination von Baustellen in einem flachi-
gen und stark beanspruchten Verkehrsnetz ein hochkomplexes Thema, das ein akteursiiber-
greifendes Management erfordert — man denke nur an die Auswirkungen baustellenbedingter
Verkehrsverzogerungen auf Ausweichrouten und Schleichwege.

Um die Situation aus neutraler, wissenschaftlicher Perspektive zu beleuchten, hat die IHK K&In
mit der Technischen Hochschule K&In die Studie ,Potentiale des Baustellenmanagements im
Bezirk der IHK K&In" erstellt. Insbesondere die Analyse &ffentlicher und interner Dokumente,
aber auch die Experteninterviews wurden durch ein studentisches Praxis-Projekt und eine
Bachelor-Arbeit der Technischen Hochschule KoIn unterstiitzt bzw. begleitet. Wir danken an
dieser Stelle ausdriicklich auch den Interviewpartnern, die die Erstellung der Studie trotz ihrer
vollen Terminkalender tatkraftig unterstutzten.

Die vorliegende Studie gibt Klarheit Gber die tatsdchliche Situation im Raum Kéln und
beschreibt die erfolgreichen Anstrengungen der Akteure, ein Baustellenmanagement zu
etablieren und so die angespannte Situation zu entscharfen.

Vor allem aber werden Potentiale und konkrete Verbesserungsvorschldge erarbeitet. Zentrales
Ergebnis ist daher neben einer umfassenden Ist- und Potentialanalyse ein ,10-Punkte-Plan”
zur Verbesserung der Abstimmung der Akteure im Baustellenmanagement.

P Q(m(

Prof. Dr. Hartmut Reinhard Prof. Dr. Thomas Krupp
TH Koln TH Kéln
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Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KéIn
Management Summary

Management
Summary

Als europaische Metropole im Westen Deutschlands und tberregionaler Verkehrsknotenpunkt
hat K6In eine enorme Verkehrsbelastung. Staus gehdren zur Tagesordnung. Die stark frequen-
tierten StraBen in und um Kdln werden zusatzlich durch zahlreiche Baustellen belastet.

Die Situation wird sich dabei in den nachsten Jahren noch verscharfen: Will die Stadt ihre
Attraktivitdt beibehalten, so muss die Verkehrsinfrastruktur an die steigenden Einwohnerzahlen
und die modernen Mobilitdtsbedirrfnisse angepasst werden. Die Zahl der Baustellen wird sich
dadurch weiter erndhen und die Zahl baustellenbedingter Staus wird weiter zunehmen. Bereits
die Studie ,Stadtmobilitdt aus der Sicht der Wirtschaft" hat gezeigt, dass schon in der heutigen
Situation erheblicher Verbesserungsbedarf im Bereich des Baustellenmanagements besteht.

Ziel der aktuellen Studie ist die akteurslibergreifende Beschreibung und Analyse der Situation
des Baustellenmanagements, insbesondere der Koordination der Akteure in der Region Kdln,
sowie das Aufzeigen von konkreten VerbesserungsmaBnahmen. Aufgrund der Aufgabenstel-
lung und des Zeitrahmens kénnen nicht alle Untersuchungsfelder zum Thema Baustellen-
management im Rahmen dieser Studie bearbeitet werden. Dabei wiirden sich die Themenfelder
,Standardprozesse/Einsatztrupps fiir Ad-hoc-Baustellen”, ,Beschleunigung von Baustellen-
abwicklung durch moderne Verfahren und Materialien”, ,Abwicklung des Ausschreibungs-
verfahren" und ,Prozesse der Budget- und Fordermittelbeantragung” fiir weitere Unter-
suchungen anbieten.

Fir die Erstellung der Studie wurde zum einen ein umfassender Desk Research &ffentlich
zuganglicher Dokumente, einschldgiger Studien und Publikationen durchgefiihrt. Primare
Informationen unter den Beteiligten wurden durch semi-strukturierte Experteninterviews
erhoben. Diese Methode wurde gewahlt, um die Erfahrung aus der tdglichen Baustellen-
management-Praxis der Befragten abzubilden. Zumeist wurden in den Interviews zusatzlich
umfassende interne Dokumente der jeweiligen Akteure zur Verfligung gestellt.

Einen Uberblick tiber die derzeitigen Abstimmungsgremien und die Abdeckung der Baustellen
gibt die folgende Abbildung 1:
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im Bereich des
Baustellenmanage-
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Kategorien von Baustellen in der Kélner Region
Stadtgebiet KdIn ]
StraBentyp . GEble.t' Autobahnen Schiene
Nicht VIRV Bezirksregierung
MRV
. Tage > 8 Tage < 8
. Nicht .
Eigenschaften Monate | Monate | Strategisches Strategisches mit ohne
g <2 >2 StraBennetz g Fahrstreifen- | Fahrstreifen-
StraBennetz . .
reduzierung | reduzierung
Ohne
Aufbruch
Mit
Aufbruch
Baustellentyp
Hoch-
komplexe
Baustellen
(sensible
Orte)
Stadt(werke)
Gremium
Andere

Abbildung 1: Abdeckung der Baustellen in der Region K6ln durch Abstimmgremien (eigene Abbildung)

Abstimmungsprozesse und Verantwortlichkeiten sind also auf verschiedenen Ebenen vorhanden.
Kéln nimmt beim Baustellenmanagement eine gewisse Vorreiterrolle ein. Das akteursiibergrei-
fende Baustellenmanagement in K6In weist aber deutliche Verbesserungspotentiale auf.

Die Abstimmungsprozesse sind

® |lickenhaft bzgl. der einbezogenen Unternehmen, insbesondere fehlen die Telekom und die
Unitymedia.

e ineffizient, da viele Daten manuell bzw. Excel-gestiitzt und auf vielen verschiedenen Sys-
temen der unterschiedlichen Akteure erfasst werden. Dadurch gibt es redundante Daten,
die mehrfach eingegeben werden missen und nicht jederzeit im Zugriff fir alle Beteiligten
sind. AuBerdem missten fiir die Automatisierung des Datenflusses bei der derzeitigen
Systemsituation eine Vielzahl von Schnittstellen programmiert werden.

® mangelhaft vorbereitet, da nicht alle Teilnehmer, insbesondere der Bezirksgremien, inre
Baustellen melden (teilweise aufgrund der nétigen Mehrfacheingaben wegen der ineffizien-
ten Systemlandschaft) und weil die Teilnenhmer nicht den vollstindigen aktuellen Stand zur
systematischen Vorbereitung auf die Abstimmgesprache zur Verfligung gestellt bekommen.
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® nicht verbindlich, d. h. fiir die Beantragung der letztlich bendtigten Verkehrsgenehmigung
von Bauvorhaben ist eine frihzeitige Meldung im Rahmen der Planungsprozesse nicht
erforderlich.

e ohne Unterstlitzung von Kennzahlen, um das sehr emotionale Thema zu versachlichen und
die Transparenz zu erh&hen.

e schlecht kommuniziert, so dass die von den Baustellen Betroffenen oftmals davon ausge-
hen, dass weder Abstimmungen noch ein aktives Baustellenmanagement im Bezirk Kéln
stattfinden.

Zur weiteren Verbesserung der Situation wird daher folgender ,10-Punkte-Plan" vorgeschlagen:

e Erweiterung der Abdeckung der Abstimmungsgremien bzgl.
der Baustellentypen und der Bautriger

e Unterlagen fiir die Vorbereitung der Abstimmungsgremien
auf der Bezirksebene

e Vorziehen des Stadtgremiums vor die Presseerklirung

@ Verbindlichkeit der Vorabstimmung im Planungsprozess fiir die
Erteilung der Genehmigung

e Beschleunigung des Datenflusses der Langzeitplanung und effektivere
Berichterstattung durch Digitalisierung

@ Effizienteres Genehmigungsverfahren fiir die Antragsteller
durch Digitalisierung

e Verkiirzung der Baustellendauer durch anreizorientierte
Vertragsgestaltung

@ Benennung von verantwortlichen Bauprojektmanagern bei GroB-
projekten auf dem MRV auf Seiten der Bautriager und der Stadt

e Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit durch friihzeitige und umfang-
reiche Kommunikation zu GroBprojekten, mehr Marketing fiir die vor-
handenen Kommunikationselemente und leichtere Zugénglichkeit durch
Baustellen-Apps

@ Transparenz durch Kennzahlen-Cockpit fiir das Baustellenmanagement

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass KdIn trotz aller Verbesserungspotentiale landes-
weit eine Vorreiterrolle beziiglich der Abstimmung der Baustellenprozesse einnimmt und dem
Thema eine hohe Prioritat gibt. Die Einrichtung der Abstimmungsgremien durch die Bezirks-
regierung Koln oder die Ernennung eines offiziellen Baustellenmanagers durch die Stadt KéIn
sind hier zwei prominente Beispiele.

1
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Kolner Stral3enland:
Die ewige Baustelle”

(KéIn Nachrichten vom 25.05.2016)

SStaustadt Nr.1: Diese GroBBbaustellen
werden die Kolner 2017 nerven*

(Express vom 26.12.2016)

Uberall Baustellen:
Koln im Umbruch”

(Express vom 18.01.2014)



»Lange Staus in Koln-Ehrenfeld:
Eine Baustelle, die es eigentlich
nicht geben diirfte”

(KdIner Stadtanzeiger vom 27.10.2016)

«Ferienende bedeutet
Stauanfang: Das StraBennetz
In Koln kommt an seine
Belastungsgrenze”™

(K6Iner Stadtanzeiger vom 09.01.2017)
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Motivation und
Ausgangslage

Als Metropole im Westen Deutschlands und uberregionaler Verkehrsknotenpunkt ist die Ver-
kehrsbelastung in Kéln enorm, Staus gehéren zur Tagesordnung.

0b innerstadtisch oder nahe der Stadtgrenzen — flir Kélner Verkehrsteilnehmer ist K&In ohne
Staus nicht vorstellbar. Die stark frequentierten StraBen in und um Kéln werden zusatzlich
durch zahlreiche Baustellen belastet, wie die Zeitungs-Headlines' auf der vorherigen Seite
zeigen: ,Kélner StraBenland: Die ewige Baustelle.", ,Uberall Baustellen — Kéln im Umbruch™,
JFerienende bedeutet Stauanfang — Das StraBennetz in KéIn kommt an seine Belastungs-
grenze" — Lange Staus in KdIn-Ehrenfeld: Eine Baustelle, die es eigentlich nicht geben
dirfte" — oder gar ,Staustadt Nr. 1: Diese GroBbaustellen werden die Kélner 2017 nerven"®
— nur fiinf von zahlreichen Schlagzeilen, die dem Kélner tagtdglich ins Auge springen. Die
meisten KéIner Verkehrsteilnehmer kennen es aus dem Alltag. Sei es auf dem Weg zur Arbeit,
zur Ausbildungsstatte oder auf dem Weg zum Einkaufen.

Die Situation wird sich dabei in den ndchsten Jahren noch verscharfen: Will die Stadt ihre At-
traktivitdt beibehalten, so muss die Verkehrs- und Versorgungsinfrastruktur an die steigenden
Einwohnerzahlen und die modernen Mobilitdtsbedirfnisse angepasst werden. Das Verkehrs-

netz muss fur die kommenden Herausforderungen ertlichtigt werden. Die Zahl der Baustellen
wird sich dadurch weiter erhohen, die Zahl baustellenbedingter Staus wird weiter zunehmen.

Die Akteure haben das Problem erkannt und reagiert. Die Bezirksregierung Koln, die Stadt KéIn
und die Stadtwerke haben Abstimmungsprozeduren und -gremien ins Leben gerufen und
etabliert. K8In nimmt hier — sicher auch aufgrund des Handlungsdrucks durch die sehr hohe
Belastung — eine Vorreiterrolle ein.

Ob die wahrgenommene Verkehrssituation wirklich so negativ ist, wie in der Presse dargestellt
wird, und inwieweit Optimierungspotentiale bei der Koordination von Baustellen gehoben
werden kdnnen, wird in der vorliegenden Studie analysiert.

Im folgenden Kapitel 1.1 wird zunachst auf die derzeitige Verkehrssituation in Kéln eingegan-
gen. Ob und wie sich diese in der Zukunft verdndern wird ist ebenso Teil dieses Abschnitts wie
die Darstellung der Notwendigkeit eines erfolgreichen Baustellenmanagements angesichts der
zahlreichen Baustellen in und um Koln.

In Kapitel 1.2 wird auf die Ergebnisse der vorangegangenen Studie der IHK und der TH KéIn
eingegangen sowie ein inhaltlicher Bezug zur jetzigen Studie hergestellt. Die Ergebnisse
geben wieder, wie die Verkehrssituation seitens der Pendler und betroffenen Vertretern aus
der Wirtschaft wahrgenommen wird und wo Schwachen bestehen. Hierbei wird der Fokus auf
die Ergebnisse des Bereichs des Baustellenmanagements sowie zur Verkehrsinfrastruktur im
Allgemeinen gelegt.

19
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1.1

L,Unter den

,Top Ten‘ der
verkehrsreichsten
Autobahnabschnitte
mit der hochsten
Verkehrsbelastung
in Deutschland

ist der Raum Koln
gleich viermal
vertreten.

10 Vgl. IHK-Initiative Rheinland
(0.J)
11 Zur Bedeutung KéIns als Logis-

tikstandort vgl. Veres-Homm,

U.etal. (2015)

12 Vgl. IHK K6In (2015), S. 18

Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Infrastruktur und Baustellen in Koln

Einer Analyse des Verkehrsdaten-Experten INRIX zufolge hat sich das Stauaufkommen in Kéln
von 2014 auf 2015 um 5,2 verschwendete Stunden pro Autofahrer auf 71 verschwendete
Stunden erhdht, die die Autofahrer zusatzlich zur ,normalen” Fahrzeit unterwegs sind.” Damit
gehort KdIn neben London, Stuttgart, Antwerpen und Briissel zu den Stadten Europas mit der
hochsten Staubelastung.

Die Aussagen beziehen sich zwar Uberwiegend auf die KéIner Autobahnringe und damit nicht
auf den direkten Zustandigkeitsbereich der Stadt KéIn und der umliegenden Stadte, Gemein-
den und Kreise. Gleichwohl sind aber die StraBen mit kommunaler Zustandigkeit durch das
hohe Verkehrsaufkommen ebenfalls direkt betroffen: Durch Ausweichverkehre steigen die
Belastungen auf dem gesamten StraBennetz in Kéln wie in den umliegenden Stadten und
Gemeinden.

Auch unter den ,Top Ten" der verkehrsreichsten Autobahnabschnitte mit der héchsten
Verkehrsbelastung in Deutschland ist der Raum KoIn gleich viermal vertreten, der deutsch-
landweit am starksten befahrene Autobahnabschnitt liegt auf der A3 zwischen dem Kreuz
K&In-0st und dem Dreieck KdIn-Heumar.?

Mit zwei transeuropdischen Korridoren hat das Verkehrsnetz in und um Kéln eine wichtige
Uberregionale Bedeutung,® die hohe Belastung ist eben auch durch die Bedeutung der Stadt
als Verkehrsknoten zu sehen.

Neben den Uberregionalen Verkehren miissen auch lokale Verkehre, d. h. Giiter, Pendler und
Freizeitverkehre zwischen KoIn und dem Umland auf dem Kélner Verkehrsnetz bewaltigt
werden.'

Diese hohe verkehrstechnische Bedeutung ist aber gleichzeitig ein wichtiger Grund fir den
Erfolg KélIns als Industrie-, Medien-, Kunst- und Kultur- und eben nicht zuletzt als Logistik-
standort.”

Die unterschiedlichen Zustandigkeiten zwischen Bund, Land und Kommunen zeigen deutlich,
wie wichtig eine Abstimmung der Baustellen zwischen den betroffenen Akteuren ist: Nur
durch eine Ubergreifende Koordination der Baustellen auf Autobahnen und kommunalen
StraBen konnen Konflikte auf den Ausweichrouten vermieden werden.

Umfassende BaumaBnahmen sind notwendig, um die ohnehin bereits stark genutzte Verkehrs-
infrastruktur instand zu halten und gegebenenfalls Liicken zu schlieBen, um dem steigenden
Verkehrsautkommen entgegenzuwirken. Eine Steigerung des StraBenverkehrs wird sowohl im
Personen- als auch im Glterverkehr prognostiziert.

Die wachsende Bevolkerung Kdlns wird die bereits angespannte Verkehrssituation weiter
herausfordern. Der Stadt K&In wird ein 20%iges Bevolkerungswachstum bis 2040 prognosti-
ziert,"? auch die umliegenden Stidte und Gemeinden sollen wachsen. Dies wird sich wesentlich
auf die Mobilitdt im Ballungsraum Kéln auswirken. Mehr als 400.000 Ein- und Aus-Pendler



Motivation und Ausgangslage

Uberqueren heute schon tiglich die Kélner Stadtgrenzen, um ihre Arbeitsstatte aufzusuchen,
Tendenz steigend. Damit belegt Kéln in NRW vor Disseldorf und Dortmund den Spitzenplatz.™

Auch im Bereich Giterverkehr wird ein deutliches Wachstum erwartet. Das von der IHK-Initi-
ative Rheinland beauftragte Gutachten der IVWW GmbH & Co. KG, Aachen, geht von Zuwachs-
raten der Glterverkehrsleistung auf der StraBe von 40% bei den Quellverkehren aus dem
Rheinland, 46% bei Zielverkehren in das Rheinland und sogar von 52 9% Steigerung bei
Transitverkehren bis 2030 aus. Dabei sind nicht nur die iberregionalen Verbindungen, sondern
auch die StraBen jenseits der groBen Verkehrsverbindungen betroffen.'

Besonderen Einfluss auf die Belastung der Kélner StraBen in der Fldche diirfte das hohe
Wachstum des kombinierten Verkehrs haben: Container, Trailer und Wechselbriicken kommen
per Bahn oder Schiff im Raum K&In an und werden dann per LKW zu ihren Bestimmungsor-
ten auch jenseits der Gberregionalen Verkehrskorridore verbracht. Diesen Verkehren wird eine
Verdreifachung ausgehend von 200.000 TEU (twenty feet equivalent unit - 20-FuB-Cont-
ainer-Einheit) in 2010 auf mehr als 600.000 TEU bis 2030 prognostiziert.'

Der Infrastrukturzustandsbericht des Bundes aus dem Jahr 2016 besagt, dass sich bereits ein
Flinftel der Bundesautobahnen sowie ein Drittel der BundesstraBen in einem schlechten bau-
lichen Zustand befinden, zudem muss in den ndchsten zehn Jahren ein GroBteil der Briicken
erneuert werden.'® Angesichts des hohen Verkehrswachstums und des maroden Zustands der
StraBen wird deutlich, dass sich die Herausforderungen im Baustellenmanagement fiir den
Raum Koln in den kommenden Jahren noch deutlich verscharfen werden.

Auch die Zahlen der Stadt KoIn belegen dies. Waren es 2000 noch 11.720 Baustellen im Kélner
Stadtgebiet, verdoppelte sich die Zahl innerhalb von nur zehn Jahren auf ca. 23.000 Baustellen
(vgl. Abbildung 3).”

Entwicklung BaumaBnahmen im 6ffentlichen
StraBenland: 2000, 2010 - 2015 (Stadt Koln)
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Abbildung 3: Entwicklung der BaumaBnahmen im 6ffentlichen StraBenland der vergangenen Jahre'®
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13 Vgl. ITNRW (2017)

14 Vgl. IHK-Initiative Rheinland
(2016),S.2

15 Vgl. PLANCO Consulting GmbH
(2012),S.37

16 Vgl. stellvertretend ADAC (2014),
N.n. (2016), IHK-Initiative Rhein-
land (2016)

17 Vgl. Weil, T. (2016)

18 Weil, T. (2016), S. 4
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1.2

»Ein gut auf-
gebautes Bau-
stellenmanagement
kann hier helfen,
die Verkehrs-
belastung optimal
zu losen, um so
den steigenden
Instandhaltungs-
und Erweiterungs-
maBnahmen in

der Kolner Infra-
struktur méglichst
schonend fiir die
Verkehrsteilnehmer
gerecht zu werden.”

19 Vgl. IHK KéIn (2015), S. 136
20 Vgl. IHK KalIn (2015), S. 140
21 IHK KéIn (2015), S. 136
22 IHK KéIn (2015), S. 140
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Damit KdIn auch weiterhin eine fihrende Rolle als Wirtschaftsmetropole spielen kann, muss
die Verkehrsinfrastruktur in den kommenden Jahren dringend dem wachsenden Verkehrsauf-
kommen angepasst werden. Ein gut aufgebautes Baustellenmanagement kann hier helfen,
die Verkehrsbelastung optimal zu &sen, um so den steigenden Instandhaltungs- und Erweite-
rungsmaBnahmen in der KdIner Infrastruktur mdglichst schonend fir die Verkehrsteilnehmer
gerecht zu werden.

Ergebnisse Studie Stadtmobilitat

Auch die Sicht der KdIner Wirtschaft bestétigt diese enorme Bedeutung des Themas Baustellen-
management. In der Studie ,Stadtmobilitdt aus Sicht der Wirtschaft am Beispiel KéIn" wird das
Thema Baustellen sowohl in der Umfrage unter Vertretern der Kolner Wirtschaft in den Fragen
zur Zufriedenheit und Wichtigkeit von Themen der Stadtmobilitat als auch der Frage zu L&-
sungsansatzen und Visionen und auch in einem Workshop mit Praxis-Experten hoch priorisiert.

Wie in Abbildung 4 und 5 dargestellt ist, wird die Anzahl der Baustellen sowie deren Dauer in
der Umfrage sowohl aus Sicht des Giiter- und Personenverkehrs als auch des Pendlerverkehrs
in besonderem MaB beméangelt. Aus Sicht des Guter- und Personenverkehrs empfinden rund
98,8% der Beteiligten die Dauer der Baustellen nicht angemessen, 94,2 9% Uben Kritik an der
hohen Anzahl der Baustellen. Gleichzeitig sehen Uber 96% der Befragten das Baustellen-
management als ein wichtiges Thema an.’® Auch aus Sicht des Pendlerverkehrs sehen beide
Bereiche des Baustellenmanagements dhnlich negativ aus.?

StraB3e: Verkehrssteuerung

+ Zufriedenheit - + Wichtigkeit -

Baustellenmanagement: Dauer der Baustellen (N=87)
23,0 75,9 61,7 34,6

Baustellenmanagement: Anzahl der Baustellen (N=87)

5,7 26,4 67.8 60 352 |
Stausituation, z. B. durch Lieferverkehr (N=89)
6,7 37.1 55,1 41,0 51,8 7.2

Abbildung 4: Ergebnisse der Umfrage in der Stadtmobilitdtsstudie der IHK aus dem Jahr 2015, Sicht des
Guter- und Personenverkehrs?

StraBe: Verkehrssteuerung

+ Zufriedenheit = + Wichtigkeit =

Baustellenmanagement: Dauer der Baustellen (N=72)

6.9 26.4 66.7

Baustellenmanagement: Anzahl der Baustellen (N=72)
12,5 30,6 56,9 57.8 39,1

Stausituation, z. B. durch Lieferverkehr (N=67)
13,4 52,2 34,3 37,7 57.4

Abbildung 5: Ergebnisse der Umfrage in der Stadtmobilitdtsstudie der IHK aus dem Jahr 2015, Sicht des Pendlerverkehrs?
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In der gleichen Umfrage belegt das Thema Baustellen im Fragebereich zu Lésungsansatzen
die vorderen Platze (vgl. Abbildung 6). Besonders fallt auf, dass die Abstimmung der einzelnen
Baustellen von einer groBen Mehrheit der Befragten sehr erwiinscht (86,9 bzw. 81,4 %) oder
zumindest erwiinscht (9,8 bzw. 13,6%) sind.?

StraB3e: Verkehrssteuerung

i Zufriedenheit = + Wichtigkeit =

Ankiindigungen von Baustellen (N=63)

76,2 20,6 70,0 25,0
Abstimmung der einzelnen Baustellen (N=61)
86,9 9,8 81,4 13,6 5,1
Mehrschichtbetrieb bei Baustellenarbeiten, z.B. Nachtbaustellen (N=62)
80,6 9,7 8,1 70,0 18,3 11,7

Aufbau eines LKW-Navigationssystems (N=62)
48,4 32,3 14,5 35,6 23,7 39,0

Entwicklung eines LKW-Parkleitsystems (N=62)
40,3 37.1 19,4 31,0 29,3 37.9

Ausbau von Sonderspuren fir OPNV (N=62)
35,5 29,0 21,0 4,° 35,6 30,5 20,3

Abbildung 6: Lésungsansatze StraBe: Vergleich Gewerblicher Personen- und Giiterverkehr/Sonstige Logistik-
aktivitaten mit Pendlerverkehr zu und von der Arbeitsstatte: Einschdtzung Erwiinschtheit®

Das Thema zieht sich weiter durch die gesamte Befragung: Auch bei den Fragen zur Priori-
sierung von Losungsansatzen landet das Baustellenmanagement auf den vorderen Platzen:
Die Ankilindigung von Baustellen wird von 96,8 % bzw. 95 %, die Abstimmung der Baustellen
von 96,7 % bzw. 95,5% und der Mehrschichtbetrieb von 90,3 % bzw. 88,3 % der Befragten
gefordert. Dabei liegen diese Wiinsche auch bei den Prioritdten mit Nennungen als Prioritét 1
zwischen 33% und 24 9% auf dem ersten, vierten und fiinften Platz.?®

Und auch bei den offenen Fragen zu Visionen fir das Jahr 2030 taucht das Baustellenma-
nagement ganz vorne auf: Mit jeweils acht Nennungen liegen die Oberbegriffe ,Ausbau und
Verbesserung StraBe”, ,Ausbau und Verbesserung der Radwege" sowie ,Verbesserung des Bau-
stellenmanagements" nach dem erstplatzierten ,Ausbau/Verbesserung des OPNV" gleichauf
auf Platz zwei der Nennungen.?

Auch in einem Praktiker-Workshop im Rahmen der besagten Studie mit 32 Mitgliedern des
Verkehrsausschusses sowie der IHK-Arbeitskreise Verkehr und Logistik und des Speditionskrei-
ses wurde das Baustellenmanagement als wichtiger Handlungsbedarf gesehen. Unter den
kurzfristigen Handlungsbedarfen steht das Thema Baustellenmanagement auf Platz vier, die
Teilaspekte, die von den Praktikern genannt wurden sind ,Aktiver Informationsfluss zu geplan-
ten Bauvorhaben”, ,Beschleunigung Bau", ,Baustellenmanagement” sowie ,Baustellenma-
nagement ernsthaft betreiben"?’

23 Vgl. IHK KéIn (2015), S. 168f.
24 [HK Kaln (2015), S. 168

25 Vgl IHK KéIn (2015), S. 169f.
26 Vgl IHK KéIn (2015), S. 178f
27 Vgl. IHK KéIn (2014), S. 160f.
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Zielsetzung, Vorgehens-
weise und Aufbau der
Studie

Eine Verbesserung des Baustellenmanagements im Raum Kéln ist also nicht nur ein geflihlter
Handlungsdruck aus den Schlagzeilen und der kritischen Berichterstattung der Presse, auch
die Zahlen zur Verkehrsbelastung und zum Zustand der Infrastruktur (vgl. 1.1) und die Ergeb-
nisse der Einschatzung der Wirtschaft aus der Studie zur Stadtmobilitat (vgl. 1.2) sprechen
eine eindeutige Sprache: Ein erfolgreiches Baustellenmanagement ist eine zentrale Heraus-
forderung der stadtischen Mobilitdt in den ndchsten Jahren.

Wie gesagt wird das Thema Baustellenmanagement bereits auf verschiedenen Ebenen sowohl
ubergreifend durch die Bezirksregierung als auch die Stadt KoIn selbst adressiert, KéIn nimmt
hierbei eine gewisse Vorreiterrolle ein. In der vorliegenden Studie wird eine Analyse der
Verbesserungspotentiale bei der Abstimmung der beteiligten Akteure durchgefihrt, um die
zahlreichen Anstrengungen der einzelnen Akteure und deren Abstimmungsprozesse noch
weiter zu verbessern.

Im Folgenden werden die Ziele, die Vorgehensweise der Potentialanalyse und der Aufbau der
Studie erldutert.

Zielsetzungen der Studie

Ziel der aktuellen Studie ist die akteurslibergreifende Beschreibung und Analyse der Situation
des Baustellenmanagements, insbesondere der Koordination der Akteure in der Region Kdln.

Um eine Verbesserung der Baustellenkoordinierung vornehmen zu kénnen, wird ein Uberblick
Uber die relevanten Akteure und die organisations- und instanzeniibergreifenden Prozesse
gegeben. Es wird ebenfalls ein besonderes Augenmerk auf die Kommunikationsablaufe,
welche zwischen den einzelnen Akteuren stattfinden, gelegt, da auch hier ein hoher Grad

an Verbesserungspotential gesehen wird.

Hierzu werden die folgenden Teilziele verfolgt:

e Erhebung und Analyse des Prozessflusses beim lokalen und regionalen
Baustellenmanagement

e |dentifizierung von Stdrken und Potentialen des Baustellenmanagements, insbesondere
an den Schnittstellen der beteiligten Parteien

2.1
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Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

® Entwicklung von Verbesserungsansatzen unter Beriicksichtigung von Best-Practise-
Ansétzen im In- und Ausland

e \erbesserung und Beschleunigung des Prozessflusses durch Verbesserung der Schnitt-
stellen und Abstimmung aller beteiligten Organisationen

e FErarbeitung von Vorschldgen zur Reduzierung der Anzahl der bisher von den beteiligten
Akteuren und Organisationen verwendeten Tools zur Kurz- bzw. Langfristplanung und
der Koordinierung der bekannten Bauvorhaben

e FErarbeitung einer Vision eines organisations- und instanzenibergreifenden Baustellen-
managements

e Stirkung der Kommunikation zwischen Vorhabentrdger und Nutzer in Bezug auf die
Baustellenankiindigung

In der vorliegenden Studie werden planbare Baustellen mit direkter Auswirkung auf den
Verkehrsfluss behandelt. Nicht betrachtet werden sogenannte Ad-Hoc-Baustellen, da diese
nicht planbar sind. Bei plétzlich auftretendem Handlungsdruck durch die Dringlichkeit, etwa
von ReparaturmaBnahmen von StraBen, kann kein Genehmigungsverfahren durchlaufen
werden. Baustellen, die keine verkehrsrechtliche Genehmigung benétigen, werden ebenfalls
nicht betrachtet, sie haben keinen direkten Einfluss auf den Verkehrsfluss. Es werden also
planbare Baustellen beriicksichtigt, die einer verkehrsrechtlichen Genehmigung bedirfen.

Vorgehensweise und Methoden

Fir die Erstellung der Studie wurde zunadchst ein umfassender Desk Research &ffentlich
zuganglicher Dokumente, einschldgiger Studien und Publikationen durchgefiihrt. Dazu zdhlen
u.a. Gesetze, Verordnungen, Ergebnisprotokolle der Verwaltungsgremien, Fachliteratur sowie
Publikationen und Artikel tiber Best-Practice-Beispiele im In- und Ausland.

Primére Informationen unter den Beteiligten wurden durch semi-strukturierte Experteninter-
views erhoben. Diese Methode wurde gewahlt, um die Erfahrung aus der taglichen Baustellen-
management-Praxis der Befragten abzubilden. Um diese unstrukturierten Informationen sys-
tematisch zu erfassen, wurden die Gesprache anhand eines Interviewleitfadens durchgefiihrt.
Das Gesprach wird frei gefiihrt, durch die Fragestruktur wird aber sichergestellt, dass alle
forschungsrelevanten Aspekte angesprochen werden. Der Vorteil bei einer solchen Vorgehens-
weise ist die offene Gesprachsfiihrung, die Antwortspielrdume zuldsst und somit ermdglicht,
Themen aufzugreifen oder weiterzufiihren, welche sich aus der offenen Gesprachsfiihrung
ergeben. So kann zusatzlich der jeweilige Stellenwert der besprochenen Themen beim Interview-
partner erkannt werden.?®

Zumeist wurden in den Interviews zusatzlich umfassende interne Dokumente der jeweili-
gen Akteure zur Verfligung gestellt. Weiterhin wurden organisationsinterne Dokumente der
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zustandigen Behdrden und der privatwirtschaftlich relevanten Akteure analysiert. Die Analyse
dieser Dokumente hilft hauptséchlich bei der Identifikation der Schnittpunkte der organisati-
onsiibergreifenden Kommunikation.

Abbildung 7 zeigt die bewahrte Kombination der beschriebenen Methoden zum Erkenntnis-
gewinn in der vorliegenden Studie. Insbesondere die Analyse 6ffentlicher und interner
Dokumente, aber auch die Experteninterviews wurden durch ein studentisches Praxis-Projekt
und eine Bachelor-Arbeit der Technischen Hochschule KoIn unterstitzt bzw. begleitet.

Methodologie — bewihrte Kombination zwischen
Desk Research und Experteninterviews

® Sammlung von Beispielen ® Analyse des Gesamtflusses
in K6In und anderen Stadten . insb. der Inputs und Outputs
® Beschreibung der o Offentliche LGSO (Dokumente)
Rahmenbedingungen Dokumente Dokumente e Beschreibung und Analyse
der Planungsverfahren und
Abstimmungsprozesse

Experten /
Verantwortliche

® |dentifizierung der Akteure, ® Validierung und Vervollstandigung
Stakeholder und Gremien der Prozesse und Vorgehensweisen

® Analyse des Gesamtflusses und ® Schwachstellen und Verbesserungs-
Aufnahme der Prozessinputs und mdglichkeiten aus der jeweiligen Sicht

-outputs sowie der jeweiligen
internen Genehmigungsroutinen
sowie der genutzten Tools

Abbildung 7: Methodologie — bewéhrte Kombination zwischen Desk Research und Experteninterviews

Die Akteure zeigten eine hohe Bereitschaft zur Unterstiitzung der Studie, sie standen oft mit
mehreren Experten und zum Teil mehrfach zu Gespréchen zur Verfiigung. Die z.T. zeitintensive
Unterstlitzung trotz der vollen Terminkalender der Experten spiegelt das hohe Interesse an der
Thematik Baustellenmanagement wider.

Um einen méglichst ganzheitlichen Uberblick tiber die Landschaft und die Kommunikations-
wege zwischen den Akteuren des Baustellenmanagements der Region Kéln zu erhalten,
wurden Vertreter der 6ffentlichen Hand als genehmigende Organe und als Bautréger, Vertreter
der Verkehrsunternenmen als Bautrdger, Vertreter der Versorgungsunternehmen als Bautrager
sowie ein Vertreter der Privatwirtschaft als durchfiihrendes Unternehmen interviewt.
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IHK K&In dankt Abbildung 8 zeigt eine Ubersicht der Interviewpartner und die besprochenen Themengebiete.

... allen Beteiligten

fur ihre Kooperations- Ubersicht der Gesprichspartner und Themengebiete
bereitschaft und

aktive Mithilfe bei der { Akteure Gremien | Prozesseund : Informations- Tools

Erarbeitung dieser : : ; { Vorgehens-  fliisse und
Studie H : : weise i Datenstruktur :

Amt fiir StraBen und Verkehrstechnik /
i Stadt Koln :

<

663 Verkehrsmanagement / Baustellen-
i management / Stadt KéIn

661 Planung / Stadt Kéln

Dezernat 25 Verkehr [ Bezirksregierung
Verkehrszentrale Baustellenmanage-
i ment | StraBen.NRW
Regionalniederlassung Ville/Eifel /

i StraBen.NRW

Amt fiir StraBenbau und Verkehr /

i Rhein-Erft-Kreis

Leiter ,mobil-im-rheinland" | MiR

Leiter Netzfiihrung / Rheinenergie

Technischer Netzservice | Rheinenergie
Regionalbereich West / GroBprojekte /
i DB-Netz :

Nahverkehrsmanagement / KVB

<

Pressesprecher [ HGK

Mitglied der Geschéftsleitung /
: StraBenbauunternehmen

Leiter der Verkehrsabteilung / ADAC
i Nordrhein

Abbildung 8: Ubersicht der Gesprachspartner und Themengebiete (eigene Abbildung)
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Aufbau der Studie

Nach der Darstellung der Ausgangslage und Motivation der Studie in Kapitel 1 und der
Zielsetzung, Vorgehensweise/Methodik und des Aufbaus in Kapitel 2 werden in Kapitel 3 die
theoretischen Grundlagen zum Thema Baustellen gelegt. In dieser theoretischen Betrachtung
wird zundchst das Untersuchungsobjekt Baustelle und Baustellenmanagement definiert,
grundsatzliche Arten von Baustellen und die prinzipiell involvierten Akteure bzw. Stakeholder
beschrieben. Weiterhin werden gesetzliche Rahmenbedingungen und der Ablauf von Bau-
stellen dargelegt — hier zeigt sich besonders die Vielschichtigkeit des Themas. Aus diesem
Grund wird der Ansatz des Multiprojektmanagements beschrieben. Kapitel 3 schlieBt mit einer
Darstellung mehrerer Best-Practice-Beispiele ab.

Basierend auf den theoretischen Betrachtungen wird in Kapitel 4 die Ist-Situation im Raum
KéIn aufgenommen. Zunachst wird aufgezeigt, wie viele Baustellen vorhanden sind und

tber welche Zeitrdume sich die Baustellen erstrecken. Darauf aufbauend wird beschrieben,
anhand welcher Eigenschaften in KéIn Baustellen klassifiziert werden. Die konkret an KdIner
Baustellen beteiligten Akteure und Abstimmungsgremien werden angefiihrt, es wird erldutert,
wie die Akteure im Rahmen des Genehmigungsverfahrens agieren und welche Rolle sie in
den verschiedenen Gremien spielen. AuBerdem werden die Gremien im Zusammenhang mit
den verwendeten Tools zur Erfassung, Planung und Kommunikation von Baustellen genauer
beschrieben.

Anhand der in Kapitel 3 und 4 gewonnenen Erkenntnisse werden dann in Kapitel 5 die Opti-
mierungspotentiale und Herausforderungen im Baustellenmanagement im Stadtgebiet KéIn
abgeleitet, vor allem aber konkrete Verbesserungsansatze und Losungsvorschlage erarbeitet.

Die Studie schlieBt mit einem kurzen Fazit und einem Ausblick der Untersuchungsgebiete,
die nicht im Rahmen der Studie bearbeitet werden konnten, ab.

29
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Theoretische Grund-
lagen zum Baustellen-
management

Im folgenden dritten Kapitel werden die allgemeinen theoretischen Grundlagen zum
Baustellenmanagement gelegt.

In Kapitel 3.1 wird der Begriff ,Baustelle” definiert, darauf aufbauend, welche unterschied-
lichen Arten von Baustellen es gibt und welche Akteure involviert sind. In Kapitel 3.2 wird
erldutert, welche gesetzlichen Rahmenbedingungen bei einem Bauvorhaben zu beachten sind.
Kapitel 3.3 zeigt auf, wie ein Baustellenablauf in der Theorie aussieht, welche Phasen fiir die
Koordinierung relevant sind und in welchen Phasen die tatséchlichen Auswirkungen auf den
Verkehr auftreten. Dadurch wird klar, wie komplex die Koordination, Planung und Durchfih-
rung von Baustellen sind.

Dem schlieBt sich in 3.4 eine Erlduterung der Thematik des Multiprojektmanagements an,
die Herausforderungen des Baustellenmanagements bzw. der Koordination von Baustellen
entsprechen den Fragestellungen des lbergreifenden Managements mehrerer Projekte.

SchlieBlich werden in 3.5 positive Beispiele aus anderen Regionen und Landern gezeigt und so
auch ein ,Blick Gber den Tellerrand" geworfen.
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29 Baustellenverordnung: § 1
Abs. (3) in der Fassung vom
10.06.1998, zuletzt gedndert

am 15.11.2016, veroffentlicht

durch die Bundesregierung
(Verordnung tiber Sicherheit
und Gesundheitsschutz auf
Baustellen)

Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Untersuchungsgegenstand Baustellen:
Arten von Baustellen und beteiligte Akteure
3.1.1 Definition einer Baustelle nach Baustellenverordnung

In der Baustellenverordnung (BaustellV) werden in §1 Abs. 3 die Begriffe Baustelle und Bau-
vorhaben definiert:

.Baustelle im Sinne dieser Verordnung ist der Ort, an dem ein Bauvorhaben ausgefiihrt wird.
Ein Bauvorhaben ist das Vorhaben, eine oder mehrere bauliche Anlagen zu errichten, zu
dndern oder abzubrechen."?

3.1.2 Arten von Baustellen

Es gibt einige verschiedene Baustellenarten, die sich in ihrer Dauer und Eigenschaft unter-
scheiden. Einen groben Uberblick bietet der folgende Abschnitt.

Eigenschaften Auspragung
Dauer lang kurz
Vorlaufzeit ad hoc lange geplant
Bauzeit Tag .Nacht
.Linienbestimmungsverfahren .keine
Genehmigung
Planfeststellungsverfahren keine
Ort Stadt Umland
Umfang groB klein
Verkehrsrelevante Baustelle ja .nein
Arbeitseinsatz 8-Stunden-Schicht 3-Schichten-Baustelle
Hoch/Tief .mit Aufbruch .ohne Aufbruch

Abbildung 9: Eigenschaften von Baustellen (eigene Abbildung)

Wie in Abbildung 9 dargestellt, unterscheiden sich Baustellen anhand verschiedener Kriterien.
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Zundchst gibt es Arbeitsstellen von langerer Dauer. Diese dauern mindestens einen Kalender-
tag, haben durchgehende BearbeitungsmaBnahmen und bleiben ortsfest.

Arbeitsstellen von kirzerer Dauer sind hingegen Arbeitsstellen, die nur lber eine begrenzte
Stundenzahl bestehen. Diese Arbeiten kénnen dabei auch tber mehrere Tage bestehen, wenn
die Arbeitsstellen jeden Abend gerdumt werden.*®

Baustellen, die sehr kurzfristig, sprich ad hoc, eingerichtet werden, beispielsweise aufgrund
kurzfristig auftretender, nicht planbarer und nicht aufschiebbarer Reparaturarbeiten, kénnen
ebenso auftreten wie Baustellen, die vorhersehbar sind und bereits Monate und sogar Jahre
vorher geplant werden (kénnen). Wie bereits in Kapitel 2.1 beschrieben, kénnen Ad-hoc-Bau-
stellen nicht Gegenstand langfristiger Planungen seitens der Baubeteiligten sein und werden
somit nicht weiter in dieser Studie thematisiert.

Baustellen unterscheiden sich auch hinsichtlich der Arbeitszeiten. Baustellen, die i.d.R. von
kiirzerer Dauer sind und bei Tageslicht durchgefiihrt werden, nennt man Tagesbaustellen.
Eine Tagesbaustelle kann sich auch tber mehrere Tage hinziehen, wenn die Arbeitsstelle jeden
Abend gerdumt wird. Bei der Planung verkehrsrelevanter Baustellen miissen Schwankungen
im Verkehrsaufkommen, z. B. durch GroBveranstaltungen oder saisonale Verkehrsschwankun-
gen etwa zu Ferienbeginn, beachtet werden.

Um den tagsiber in der Regel starkeren Verkehrsfluss mdglichst wenig zu behindern oder um
hohem Termin- bzw. Zeitdruck zu begegnen, kann wahrend der Dunkelheit in Nachtbaustellen
gearbeitet werden. Solche Baustellen missen durch die schlechte Sicht bei Nacht besonders
aufwandig abgesichert werden. Ebenso sind die Anforderungen an Warnkleidung der Mitar-
beiter und Beleuchtung der Baustellen naturgemaB hoher als bei Tagesbaustellen.®' Nach der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) kénnen Gefahren im StraBenbau durch
das geringere Verkehrsaufkommen nachts niedriger sein als tagstber, explizit als zwingende
Notwendigkeit flr die Einrichtung von Nachtbaustellen genannt werden:

e sehr hohe durchschnittliche Verkehrsbelastung bei Tag,

e Arbeiten im Bereich der Fahrstreifen,

® Arbeiten am Mittelstreifen und

e Arbeiten an Uberfiihrungen von der darunter liegenden Fahrbahn aus"*

Nachtbaustellen kdnnen also zu einer Beschleunigung der Bauvorhaben beitragen und zu
einer Verminderung der Verkehrsbehinderungen fiihren.

Auch bei den Genehmigungsverfahren gibt es Unterschiede unter den Baustellen. Nach § 3
Abs. 1 Nr. 6 Raumordnungsgesetz (ROG)*® raumbedeutsamer Baustellen erfordern ein Plan-
feststellungsverfahren z. B. BundesstraBen und Bundesautobahnen nach dem Bundesfern-
strassengesetz (FSTrG). Dieses ist ein Genehmigungsverfahren fiir gréBere Infrastrukturvorha-
ben, die eine Vielzahl von 6ffentlichen und privaten Interessen beriihren.
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Zusatzlich muss ggf. mithilfe eines Linienbestimmungsverfahrens festgelegt werden, wie eine
Trasse der LandesstraBBe in etwa verlaufen soll.3* Auf diese beiden Genehmigungsverfahren
wird im folgenden Kapitel 3.2 genauer eingegangen.

In der raumlichen Verteilung der Baustellen gibt es ebenso Unterschiede. Baustellen kdnnen
in der Stadt oder im Umland gebaut werden. Je nach geografischer Lage dndern sich so die
beteiligten Akteure und die zustandigen Behdrden.

Auch in ihrer GroBe unterscheiden sich Baustellen. Wahrend kleine Baustellen rdumlich nur
gering ausgedehnt sind, beanspruchen GroBbaustellen eine wesentlich gréBere Flache. Da-
durch steigt natiirlich das ,Konfliktpotential” bei der Abstimmung mit anderen Baustellen und
entsprechend der Koordinations- und Planungsaufwand.

Je nach GréBe und Komplexitat der Baustellen andert sich auch der jeweilige Arbeitseinsatz.
Kurze Arbeitszeiten innerhalb der Tageszeit sind ebenso vorzufinden wie auch Bauvorhaben,
die in drei Schichten rund um die Uhr durchgefiihrt werden.

Eine weitere Unterscheidung ist auch durch die Verkehrsrelevanz gegeben. Betrifft eine Bau-
stelle die StraBenfiihrung und beeinflusst die Verkehrsfiihrung, so ist sie verkehrsrelevant und
bedarf einer besonderen Planung. Weiterhin kann unterschieden werden, ob Aufbrucharbeiten
an der StraBe vorgenommen werden oder nicht.

3.1.3 Involvierte Akteure

Man kann die involvierten Akteure auch als ,Stakeholder”, deutsch ,Interessensgruppen”
bezeichnen, inhaltlich stimmen beide Begriffe in gleicher Form mit der Definition fiir Projekt-
beteiligte laut DIN 69901-5 Uberein. Dementsprechend kann man die involvierten Akteure als
diejenigen Personen, Personengruppen oder Organisationen beschreiben, die entweder

® aktivam Projekt beteiligt sind oder

e durch den Projektverlauf oder das Projektergebnis beeinflusst werden oder

e Einfluss auf den Projektverlauf oder das Projektergebnis nehmen.?®

Fir den Bauherrn ist die frithzeitige Analyse der Interessensgruppen von hoher Bedeutung.
Sie kdnnen in unterschiedlicher Intensitat Einfluss auf das Bauvorhaben nehmen, im Extrem-
fall kénnen sie ein (Bau-)Projekt sogar verhindern 3

Im Folgenden werden die grundlegenden Stakeholder von Bauprojekten genannt, diese wer-

den in Kapitel 4.3 auf die im Raum KdIn in die Genehmigungsprozessverfahren involvierten
Akteure konkretisiert.
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Zentrale Stakeholder einen Bauprojekts sind zunachst der Bauherr und der Bautrdger sowie
die spateren Nutzer des Bauobjekts. Als Planungsbeteiligte und Ausflihrende sind auch Archi-
tekten und Ingenieure sowie die ausfiihrenden Unternehmen direkt involviert.

Weitere bedeutende Stakeholder, die indirekt beteiligt sind, sind z. B. finanzielle Organisatio-
nen, Trager &ffentlicher Belange ebenso wie nicht staatliche Organisationen und Interessens-

gruppen.

Diese eben genannten Akteure bilden zwei verschiedene Gruppen, welche jeweils unter-
schiedliche Ziele und Interessen in Bezug auf das geplante Vorhaben vertreten und verfolgen.
Die unterschiedlichen Ziele der unterschiedlichen Beteiligten zeigen die Beziehungen zum
geplanten Vorhaben auf.

In Abbildung 10 wird kurz zusammengefasst, welche Interessen die in den Anspruchsgruppen
enthaltenen Beteiligten an dem Vorhaben verfolgen und in welcher Beziehung diese zu dem
Vorhaben stehen. Allgemeingdiltige Listen mit Anspruch auf Vollstdndigkeit existieren nicht,
die Aufzdhlung bietet aber erste Anhaltspunkte zur Identifikation der Akteure.

Bauherr/Nutzer Bauherr und Nutzer kdnnen grundsatzlich die gleichen Inter-
essen am Vorhaben verfolgen. Beispielsweise kann der Bauherr
als die projektausfiinrende Instanz den finanziellen Profit und
eine gute Reputation durch erfolgreichen Projektabschluss als
Interesse verfolgen. Wenn Bauherr und Nutzer ein und dieselbe
Person sind, vereinen sich finanzielles Interesse und Interesse an
der einwandfreien Nutzung des Projektergebnisses miteinander.

b, In jedem Fall steht der Bauherr bzw. der Nutzer dem Vorhaben

=]

E positiv gegentiber und verfolgt ein hohes Interesse an der std-

% rungsfreien und erfolgreichen Fertigstellung des Vorhabens.

)

v

<

g

= Architekten/Ingeni- Diese Interessensgruppe hat ebenfalls wie der Bauherr ein
eure, durchfiihrende hohes Interesse am Erfolg des Vorhabens. Hier steht ebenso
Unternehmen (Mitar- das finanzielle Interesse im Vordergrund. Jedoch bilden fir die
beiter) Architekten und die Ingenieure gute Reputationen auch ein

mdgliches Interesse. Eine wichtige Besonderheit hier bildet auch
das Zusammenspiel von Bauherr und den Architekten, Ingenieu-
ren und Mitarbeitern; denn nur durch enge Zusammenarbeit der
verschiedenen Instanzen ist ein Projekterfolg mdglich.
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Finanzielle Unter diesem Begriff werden alle Personen, Personengruppen

Organisationen oder Organisationen wie beispielsweise Banken, Fremdkapitalge-
ber, Investoren u a. gezahlt, die ebenfalls im finanziellen Zusam-
menhang mit dem Vorhaben stehen und auch solche Interessen
verfolgen. Ahnlich wie bei den internen Interessensgruppen
herrscht ein hohes Interesse am Erfolg des Vorhabens.

Trager 6ffentlicher Tragern offentlicher Belange sind Behdrden oder Stellen, welche

Belange (TG6B) entweder durch Gesetze oder auf Grundlage von Gesetzen Auf-
gaben und Planungen im 6ffentlichen Interesse wahrnehmen.
Zu diesen Personen, Personengruppen bzw. Organisationen
zdhlen beispielsweise

e |okale bzw. nationale Behorden (Bund, Land, Stadte und Ge-
meinden und deren Amter bzw. Behérden, aber auch Polizei,
Feuerwehr, u. v. w.)

® Industrie- und Handelskammern

e ausldndische bzw. internationale Organisationen

® politische Parteien

externe Stakeholder

GemaB ihrer Aufgabe steht der Projekterfolg nicht direkt im
Fokus, sondern die Vertrdglichkeit mit anderen Belangen wie

z. B. eine umweltschonende Umsetzung des Bauvorhabens oder
minimale Eingriffen in den Verkehrsfluss etc.

Nicht staatliche Unter den nicht staatlichen Organisationen zdhlt man
Organisationen (ns0O) beispielsweise

® Burgerinitiativen
e die allgemeine Offentlichkeit
® \lerbande bzw. Interessenvertretungen jeglicher Art

Auch bei den nsOs stehen andere Interessen im Mittelpunkt, die
den Interessen der internen Stakeholder durchaus widerspre-
chen kénnen.

Abbildung 10: Bedeutende interne und externe Stakeholder von Bauvorhaben

Die Beschreibung von Zielen, Belangen, Aufgaben und Interessen der am Projekt Beteiligten ist
eine wichtige Voraussetzung zur Sicherung des Vorhabenerfolges.
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Gleichzeitig ist es wichtig, die Unterstiitzung der an dem Projekt Beteiligten zu erlangen und
durch Risikoanalysen frithzeitig potentielle Gefahren fiir den erfolgreichen Projektabschluss
erkennen zu kdnnen.®® Durch ein friihzeitiges Einbinden der Stakeholder und die Méglichkeit,
Widerspriiche und Einwande darzulegen und diese soweit mdglich in die Planung des Projekts,
in diesem Falle des Bauvorhabens, einzubeziehen, kann das Risiko der zeitlichen Verzégerung
oder gar des Scheiterns des Bauvorhabens deutlich verringert werden.*

Allgemeine (gesetzliche) Rahmenbedingungen

Das Baustellenmanagement beschreibt ein sehr komplexes Themenfeld in der Bauvorberei-
tung. Es stellt einen wichtigen Stellhebel, wovon der Erfolg bzw. Misserfolg des geplanten
Bauvorhabens abhdngig ist, dar. Um ein gelungenes Baustellenmanagement betreiben zu
kénnen, ist es wichtig, dass der Bauherr seine Rechte und Pflichten in diesem Zusammenhang
kennt und richtig wahrnimmt. Der folgende Abschnitt gibt einen guten Eindruck der Komple-
xitat der Planung von Baustellen.

3.2.1 Exkurs - Verordnungen zu Sicherheit und Umweltschutz auf Baustellen

Die Bauwirtschaft zéhlt zu einem der unfalltrachtigsten Wirtschaftszweige. Somit sind deren
Mitarbeiter einem potentiell hdherem Unfall- und Gefahrenrisiko wahrend der Verrichtung ih-
rer Arbeit ausgesetzt als die Arbeiter eines anderen Wirtschaftszweiges. Deshalb ist es wichtig,
dass sich die verantwortlichen Flihrungskrafte auf dem Bau nicht nur rechtlich, sondern auch
moralisch verpflichtet sehen, die Mitarbeiter ausreichend vor Gefahren zu schiitzen.* Jedoch
nicht nur zum Schutz der Mitarbeiter der Bauwirtschaft ist es wichtig, gesetzliche Rahmen
und Vorschriften festzulegen, sondern die von dem geplanten Vorhaben betroffene Umwelt ist
auch ebenso schiitzenswert wie jeder einzelne Akteure bzw. Baubeteiligte. Hierbei spielen zwei
gesetzliche Rahmenbedingungen wesentliche Rollen: die Baustellenverordnung, welche dem
Sicherheits- und Gesundheitsschutz der Mitarbeiter der Bauwirtschaft dient, und die Umwelt-
schutzgesetze.

Verordnung iiber Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen

Die Baustellenverordnung trat am 01. Juli 1998 in Kraft und erfiillt seitdem die Aufgabe, die
gesetzlichen Rahmenbedingungen zum Sicherheits- und Gesundheitsschutz auf Baustellen
zu regeln. Damit wurde die européische Baustellenrichtlinie 92/57/EWG in nationales Recht
umgewandelt.*' Sie beinhaltet Informationen zum Ablauf der Planung und Ausfiihrung von
Bauvorhaben, deren Koordinierung sowie zu den Pflichten des Arbeitgebers bzw. des Bauherrn
und anderer in der Verantwortung stehender Personen. Dort werden ebenfalls Ordnungswid-
rigkeiten und entsprechende Strafen erldutert sowie das Inkrafttreten ndher definiert.
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Regeln zum Arbeitssicherheitsschutz auf Baustellen

Eine weitere wichtige Grundlage des Arbeitssicherheitsschutzes bilden die Regeln zum Ar-
beitssicherheitsschutz auf Baustellen (RAB). Diese Regeln werden vom Ausschuss fiir Sicher-
heit und Gesundheitsschutz auf Baustellen (ASGB) aufgestellt und beschreiben die Forde-
rungen der Baustellenverordnung genauer und geben ebenfalls Hinweise darauf, wie die im
Arbeitsschutzgesetz und die in den dazugehdrigen Verordnungen bestehenden Anforderungen
besser erfiillt werden kdnnen. Eine weitere wichtige Besonderheit, welche es bei Baustellen
mit Arbeitern verschiedener Arbeitgeber oder bei Verrichtung besonders gefahrlichen
Arbeiten*? zu beachten gilt, beschreibt die RAB 31.# Die RAB 31 beschreibt den sogenannten
Sicherheits- und Gesundheitsplan (SiGePlan). Dieser dient als eine bautibliche Planungs-

und Lenkungshilfe und wird wegen seines hohen Stellenwertes schon in der Ausflihrungspla-
nung erstellt. Dieser SiGePlan dient der Verbesserung der Unfallpravention und wird von dem
zuvor benannten Sicherheitskoordinator (SiGeKo) erstellt oder dieser weist an, einen SiGePlan
erstellen zu lassen. Der SiGeKo kann der Bauherr selber sein oder wird von ihm bestimmt. Die
Aufgabe des SiGeKos ist, als Kontrollinstanz wahrend des Bauvorhabens darauf zu achten,
dass Arbeitgeber und Unternehmer all ihre Aufgaben und Pflichten erfiillen. Der SiGeKo muss
den SiGePlan stets den Bauphasen anpassen und den Plan aktualisieren, Ausfiihrungs- und
Durchfiihrungsarbeiten aufeinander abstimmen und ein Dokument (iber das Bauobjekt erstel-
len, welches die zuklnftige Arbeit am Objekt absichert.

Umweltschutz

Die rechtlichen Rahmenbedingungen in Bezug auf den Umweltschutz auf Baustellen bilden
die Umweltschutzgesetze. Diese Gesetze und Verordnungen sind auf europdischer Ebene
verabschiedet worden. Trotz der Giiltigkeit der Gesetze konnen in Einzelfdllen Umweltgesetze
erlassen werden, jedoch obliegt diese Entscheidungsmacht und Handlungskompetenz aus-
schlieBlich dem Bund. Die wichtigsten zu beachtenden Gesetze sind:

e das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)
Es bildet die Grundlage zur Regelung und Begrenzung von Emissionen auf Baustellen
(Gerausche, Luftverunreinigung durch eingesetzte Maschinen oder andere Arbeitsvorgénge,
Erschiitterungen oder dhnliche Vorgénge).

e das Chemikaliengesetz (ChemG)
Es dient dem generellen Schutz vor chemischen Stoffen.

e das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)
Es regelt die Férderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertraglichen
Bewirtschaftung von Abfallen und soll auBerdem den Umgang, die Sicherung sowie die
umweltvertragliche Bewirtschaftung von entstandenen bzw. noch entstehenden Abféllen
sichern.

e das Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
Dieses ist ein sogenanntes Rahmengesetz und regelt als solches die Bewirtschaftung der
oberirdischen Gewasser, Klistengewdsser und des Grundwassers.
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e das Bundenaturschutzgesetz (BNatSchG)
Dieses Gesetz bildet die rechtliche Basis fir alle Schutzgiiter der Natur und Landschaft.*

3.2.2 Linienbestimmungsverfahren

Obwohl das Linienbestimmungsverfahren ausschlieBlich verwaltungsinternen Zweck dient, ist
es im Rahmen groBerer StraBenbauvorhaben ein gesetzlich vorgeschriebenes Verfahren. Es
wird im Rahmen der Vorplanung eingeleitet und von der Bezirksregierung und der zustandi-
gen StraBenbaubehorde (in NRW z. B. dem Landesbetrieb StraBenbau NRW) durchgefihrt.

Aufgabe und Ziel des Verfahrens

Das Verfahren dient der Beschreibung des grundlegenden Verlaufs der zu bauenden StraBen-
trasse und umfasst eine Prifung der Umweltvertraglichkeit des geplanten Vorhabens. Hierzu
werden alle Trager 6ffentlicher Belange wie Kommunen, Kreise, Kammern, Naturschutzver-
bande, Wasserschutzverbande und weitere Trager angehdrt. Fir die Entscheidung der Linien-
bestimmung ist nach §16 Abs.1 FStrG der Bundesminister fiir Verkehr zustdndig. Begriindet
wird dies dadurch ,[...] dass die Linienbestimmung wegen ihrer Gber die Grenzen eines Landes
hinausgehenden Bedeutung im gesamtstaatlichen Planungszusammenhang gesehen werden
muss [...]" und die Entscheidungsmacht daher nur durch den Bund sinnvoll gewahrleistet
werden kann.* Wahrend des Verfahrens werden folgende Punkte untersucht und festgelegt:

® Anfangs- und Endpunkt der zu errichtenden StraBe

e der grundsatzliche Verlauf der Trasse, vor allem in Bezug auf Ortschaften und schutzbe-
durftige Bereiche wie z. B. Wohngebiete, Wasserschutzgebiete, Land- und Naturschutzge-
biete (§§12ff BNatSchG)

e \erkniipfung mit dem vorhandenen StraBennetz

e (Charakteristika der Strecke

e Schnittstellen mit Anlagen anderer Verkehrstrager

e lage zu militdrischen Schutzbereichen

® |age zu anderen Gefahrdungspunkten fir die StraBe wie z. B. Altlastenverdachtsflachen
(Grundstiicke alter Anlagen), Flugplatze, Steinbriiche

e StraBenfiihrung (z. B. tber Briicken, Damme, Tunnel)*

Das Linienbestimmungsverfahren stellt eine verbindliche Grundlage fiir das nachfolgende
Planfeststellungsverfahren dar.*’

14 \gl. Berner, F. et al. (2013

S.21f.
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3.2.3 Planfeststellungsverfahren

Aufgabe und Ziel des Verfahrens

Das Planfeststellungsverfahren ist ebenfalls ein Verwaltungsverfahren, welches ein dienliches
Hilfsmittel zur Bewdltigung von komplexen, raumbezogenen Vorhaben ist und die Beteiligung
der Planbetroffenen in ihrer Entscheidung beriicksichtigt. Durch dieses Verfahren wird das
Vorhaben in die von der Planung betroffene Flache und Umwelt eingeordnet.

Anwendung findet das Planfeststellungsverfahren in den Bereichen des Verkehrs-, Wege-

und Wasserrechts sowie der dffentlichen Versorgung. Einzelheiten des Verfahrens regelt

das Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG).* Ziel dieses Verfahrens ist es, alle Interessen der
Beteiligten miteinander in Einklang zu bringen und einen als Endresultat unanfechtbaren Plan
festzustellen. Folgende Bauvorhaben bedirfen eines Planfeststellungsverfahrens:

® BundesstraBen bzw. Bundesautobahnen: geregelt durch das BundesfernstraBengesetz (FStrG)
e BundeswasserstraBen: geregelt durch das BundeswasserstraBengesetz (WaStrG)

e FEisenbahnverkehrsanlagen: geregelt durch das Allgemeine Einbahngesetz (AEG)

e Luftverkehrsanlagen: geregelt durch das Luftverkehrsgesetz (LuftVG)

e Deponien: geregelt durch das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG@)

e StraBenbahnbetriebsanlagen: geregelt durch das Personenbeférderungsgesetz (PBefG)

e Bergbauliche Vorhaben (mit Voraussetzung einer durch das Bundesberggesetz [BBerG]
beschlossenen Umweltvertraglichkeitspriifung)

e Deichbau, Gewésserausbau: geregelt durch das Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
e lagerstatten fiir die Endlagerung radioaktiver Abfille: geregelt durch das Atomgesetz (AtG)

* Neuschaffung, Anderung, Verlegung und Entwidmung von Wegen, StraBen, Gewassern und
anderen nach dem Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) geregelten gemeinschaftlichen Anlagen

® Hochspannungsleitungen mit einer Nennspannung von 110 kV oder mehr, Gasversorgungs-
leitungen mit einem Durchmesser von mehr als 30 cm: geregelt durch das Energiewirt-
schaftsgesetz (EnWG)

e Grenz-fund landestberschreitende/Offshore-Anlagen verbindende Stromleitungen:
geregelt durch das Netzbausbeschleunigungsgesetz Ubertragungsnetz (NABEG)

e Anlagen in der 200 Seemeilen-Zone (ausschlieBlich Wirtschaftszone): geregelt durch das
Seeanlagengesetz (SeeAn|G)
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Aufbau und Ablauf des Verfahrens

Das Planfeststellungsverfahren wird in das Anhérungsverfahren und die Planfeststellung
unterteilt und lduft in seinen Grundziigen immer gleich ab, siehe Abbildung 11.

Zundchst muss der Vorhabentrager den Antrag fuir sein Vorhaben an die dafiir zustandige
Anhdrungsbehdrde stellen. Nach Sichtung auf Vollstandigkeit der Unterlagen wird durch die
Behorde das Anhorungsverfahren eingeleitet.

Wahrend des Anhérungsverfahrens werden die Planunterlagen der Offentlichkeit fir einen
Monat zugénglich gemacht mit Bitte um Stellungnahme innerhalb der daflir gesetzten Frist
(Einwendungsfrist ist abhdngig vom zutreffenden Fachgesetz und liegt bei zwei bis vier Wo-
chen nach der Veraffentlichung).

Den Trigern &ffentlicher Belange (z. B. IHKs, Vereine, Gemeinden, Kreise, Behérden, Betreiber
kreuzender Wege und Leitungen) werden die Planunterlagen mit Aufforderung um Stellung-
nahmen, ebenfalls innerhalb der dafiir gesetzten Frist, zugesandt.

Sofern innerhalb einer Frist Einwendungen eingehen, erhalt der Vorhabentrager diese von der
Anho6rungsbehorde zurtick mit der Aufforderung zur Formulierung der GegendufBerungen.
Liegt die GegenduBerung des Vorhabentragers der Anhérungsbehorde vor, wird ein Erdrte-
rungstermin angesetzt, welcher unter der Leitung der Bezirksregierung und Ausschluss der
Offentlichkeit (§ 73 Absatz 6 Satz 6, § 68 Absatz 1 Satz1 VwVfG) verlduft. Hierzu sind alle
Beteiligten, die zuvor Einwendungen gegen das Vorhaben eingereicht hatten, und der Vorha-
bentréger eingeladen.

Der Erdrterungstermin dient der Informationsbeschaffung und dient dazu, mégliche, beste-
hende Einwendungen gegeniiber dem Vorhaben zu beseitigen. Mit Beendigung des Erdrte-
rungstermins endet auch das Anhérungsverfahren und die Planfeststellungsbehdrde ent-
scheidet nun Uber den Planfeststellungsbeschluss.

Abbildung 11 zeigt den Verfahrensablauf des Planfeststellungsverfahrens.
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Der Verfahrensablauf
Vorhabentrdger reicht die Planunterlagen ein
+
Anhérungsbehérde (Bezirksregierung)
+ +
Veranlassung der Planoffenlage in den
Trager offentlicher Belange betroffenen Kommunen
(Kommunen, u.a.) werden zur Abgabe
einer Stellungnahme aufgefordert v
Ortslbliche Bekanntmachung
in den Gemeinden
+
Offenlage des Plans fiir einen Monat
in den Kommunen
<+
Einwendungen gegen den Plan kdnnen
innerhalb von zwei Wochen nach Ende
der Offenlage erhoben werden
v ¢

Sammeln der Stellungnahmen und Einwendungen und Weiterleiten an den Vorhabentrager zur
Prifung und GegenduBerung

+ +
Erdrterungstermin mit den Verzicht auf die Durchfiihrung
Behdrden, Einwendern und eines Erdrterungstermins
dem Vorhabentrdger
+
-
Niederschrift tber den Beh('jr_den und Einwe_nder erhalten Gele-
. . genheit zur nochmaligen Stellungnahme
Erdrterungstermin

v -

Ende des Anhdrungsverfahrens

v

Ggf. Vorlagebericht der Anhdrungsbehdrde einschlieBlich Ubersendung
der Planunterlagen an die Planfeststellungsbehdrde

+

Erlass des Planfeststellungsbeschlusses durch die Planfeststellungsbehdrde

49 Bezirksregierung Koln (o. J. b) Abbildung 11: Der Verfahrensablauf des Planfeststellungsverfahrens®
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Aufgabe und Wirkung des Planfeststellungsbeschlusses

Der Planfeststellungsbeschluss basiert auf Abwagung der zuvor eingeholten 6ffentlichen
sowie der privaten Interessen, aller vorgetragenen Einwendungen und Stellungnahmen und
wird unter Berlcksichtigung einschlagiger Fachgesetze sowie der Rechtsprechung lber den
Antrag flir das Vorhaben entschieden. Dem Planfeststellungsbeschluss liegt eine sogenannte
Konzentrationswirkung zugrunde. Das bedeutet, dass alle zur Realisierung des Vorhabens
notwendigen Genehmigungen in ihm enthalten sind und dieser gleichzeitig auch die Rechts-
beziehung zwischen Unternehmenstragern und den Betroffenen regelt. Der Planfeststellungs-
beschluss ist von beiden Seiten anfechtbar.*®

Ablauf von Baustellen — Planung und Durchfiihrung

In der Honorarordnung fiir Architekten und Ingenieure (HOAI) werden neun Leistungsphasen
benannt, die wahrend eines Bauvorhabens abzuarbeiten sind. Die neun Leistungsphasen in der
HOAI lauten:

. Grundlagenermittiung

. Vorplanung

. Entwurfsplanung

. Genehmigungsplanung

. Ausflihrungsplanung

. Vorbereitung der Vergabe

. Mitwirkung bei der Vergabe

. Objektliberwachung

. Objektbetreuung und Dokumentation

O 0 N O O b WO N =

Diese Leistungsphasen orientieren sich an den Aufgaben, die Architekten und Ingenieure im
Rahmen eines Bauprojekts tbernehmen.®' Diese sind allgemein bekannt und bilden damit
einen guten Rahmen fir Diskussionen.

Der Bauprozess, der im Rahmen dieser Studie aufgezeigt wird, soll aber nicht nur die Aufga-
ben des Architekten beriicksichtigen, sondern einen Uberblick dariiber verschaffen, welche
Schritte im Rahmen eines Bauvorhabens zu gehen sind. Dabei werden neben denen des Archi-
tekten auch die Aufgaben der Behorden, der Bauunternehmen und des Bauherrn aufgezeigt.

50 Vgl. Bezirksregierung KéIn
(0.J.b)

51 Vgl. Kochendorfer, B. et al.
(2010), S. 29
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52 Vgl. HOAI (2013); Nagel,
U. (1998); Ahrens, H. et al.
(2014); Hankammer, G. (2004);
Kochendorfer, B. et al. (2010);

Fleischmann, H.D., (1997); Zilch,

K.etal. (2013)

Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Die flinf Phasen dieses Prozesses lauten:

1. Vorplanung

2. Planungs- und Genehmigungsphase
3. Vorbereitung

4. Bauphase

5. Bauabschlussphase

Abbildung 12 zeigt die einzelnen Phasen mit den jeweiligen Prozessschritten. Im Folgenden
werden die einzelnen Prozessschritte ndher erldutert:

Theoretischer Baustellenprozess

- Bauinhalt und Bauumsténde

- Grobe Bauablaufplanung

- Ersten Kontakt herstellen mit beteiligten Dritten
(insb. Polizei, Anlieger, Leitungstrager)

Vorplanung - Entwurfsplanung

- Genehmigung der Entwurfsplanung

- Erste Abstimmung mit anderen Baustellen

- Genehmigungsplanung
- Bauantrag stellen

- \Verkehrsgutachten erstellen

- Verkehrszeichenplane nach § 45 Abs. 6 StVO
Planungs- und - Umleitungsplane
Genehmigungs- - Ausfuhrungsplanung

phase - Aus_schreibung und Vergabe

- Fertigungsplanung durch den Bauunternehmer
- Offentlichkeitsarbeit

Koordinierungsphase

- Arbeitsvorbereitung d. Bauarbeiten

- Baustelleneinrichtungsplanung

. - Zustand des Baubereichs feststellen
Vorbereitung (in K&In durch Auforuchkontrolle der Stadt)
- Beschilderung

— - Gof. StraBensperrung

e

—
- Bauausflihrung
- Uberwachung der Bauausfiihrung
Bauphase - Dokumentation in Bautagebuch
- Beendigung des Bauprozesses
—_—
—

- Bauabnahme durch Bauherrn
Bauabschluss- - Bauabnahme [ Verkehrsfreigabe
phase durch StraBenbaubeh@rde

- Entfernung der Beschilderung

T Ggf. Nachkontrolle durch Stadt

Abbildung 12: Theoretischer Baustellenprozess (eigene Abbildung)®
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Zu 1.

Der Prozess beginnt mit der Vorplanungsphase. In dieser Phase arbeitet der Bauherr eng mit
dem Architekten zusammen und es werden erste Planungen flir das Bauprojekt sowie erste
Kontaktaufnahmen und Abstimmungen unternommen.

Im Einzelnen lduft diese Phase wie folgt ab:

Der Bauherr beschreibt zunichst sein Bauvorhaben, indem er den Bauinhalt und die Bauum-
stdnde erldutert. Er legt dar, was gebaut werden soll und wann das Bauvorhaben ausgefiihrt
werden soll.* Der zweite und dritte Schritt in dieser Phase sind die grobe Bauablaufplanung
und das Kontaktherstellen zu beteiligten Dritten. Der Architekt stellt ersten Kontakt zu den
Behorden her, um die Genehmigungen vorzubereiten. AuBerdem erstellt er einen groben
Bauablaufplan mit ersten Meilensteinen in Absprache mit dem Bauherrn.®* Darauf folgt die
Entwurfsplanung durch den Architekten und die Genehmigung der Entwurfsplanung durch
den Bauherrn. Im Rahmen dieser Entwurfsplanung wird anhand von Skizzen das Bauvorhaben
dargestellt. Die Entwurfsplanung wird von Architekten in Zusammenarbeit mit Fachplanern
durchgefiihrt. Es werden Plane zum Bauvorhaben und zur technischen Gebaudeausstattung
erstellt sowie ein erster Einrichtungsplan. AnschlieBend werden diese Entwiirfe dem Bauherrn
vorgelegt und missen von diesem genehmigt werden.*®

Zu 2.

Die zweite Phase des Prozesses ist die Planungs- und Genehmigungsphase. In dieser Phase
geht es hauptsdchlich darum, die Genehmigung fiir das Bauvorhaben einzuholen und das
Bauvorhaben auszuschreiben und an einen Bauunternehmer zu vergeben.

An dieser Stelle ist zu sagen, dass einem Bauvorhaben gegebenenfalls ein Linienbestimmungs-
und Planfeststellungsverfahren vorausgegangen sein muss (vgl. Kapitel 3.2).

Der erste Schritt in dieser Phase ist die Genehmigungsplanung. Innerhalb dieser Planung
werden die Antragsformulare fiir den bei der Stadt zu stellenden Bauantrag ausgefiillt und
die notwendigen Unterlagen zusammengestellt.*s Im Anschluss daran wird bei der Stadt der
Bauantrag gestellt. Dies erfolgt meist in Papierform, die Potentiale fiir Digitalisierung von
Verwaltungsprozessen sind bei weitem noch nicht ausgeschopft. Laut Kochenddrfer, Liebchen
und Viering sind dem Bauantrag folgende Unterlagen hinzuzufligen:

® lageplan

® Freifldchenplan

e Bauzeichnungen

e Kennzahlenberechnung

® Nachweis der Standsicherheit

® Nachweis des Warme-, Schall- und Brandschutzes
® Nachweis der Feuerungsstatten

e Darstellung der Grundstiicksentwasserung

® Nachweis der Vorlagenberechtigung

® Nachweis der Berufshaftpflichtversicherung®’
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53 Vgl. Nagel, U. (1998), S. 14

54 Vgl. HOAI (2013), Leistungs-
phase 2

55 Vgl. HOAI (2013), Leistungspha-
se 3; Ahrens, H. et. al. (2014),
S. 187 ff.

56 Vgl. HOAI (2013), Leistungs-
phase 4

dorfer, B. et al. (2010),
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»Lediglich inner-
halb dieser ersten
beiden Phasen
kann eine Koordi-
nierung zwischen
mehreren Bau-
stellen stattfinden.“

58 Vgl. HOAI (2013), Leistungs
59 Vgl. HOAI (2013), Leistungs-

sen 6 und 7

Zilch

[.(2013),S. 858

Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Sofern das Bauvorhaben auch den StraBenverkehr beeinflusst, z. B. durch einen Spurwegfall
auf der StraBBe, wird neben der Baugenehmigung auch eine Verkehrsgenehmigung benétigt.
Im Rahmen dieser Verkehrsgenehmigung missen Verkehrszeichenplane nach & 45 Abs. 6 StVO
und Umleitungspldne eingereicht werden. Gegebenenfalls muss zusatzlich ein Verkehrsgut-
achten erstellt werden. Diese Pldne mussen ebenfalls von der zustdndigen Baubehérde bzw.
StraBenverkehrsbehdrde genehmigt werden. Die Verkehrszeichenpldne kdnnen auch nach
Beendigung der Bauarbeiten flr den fachgerechten Abbau der Baustelle dienlich sein, da sie
einen guten Uberblick tiber die wihrend des Bauprozesses bendtigten Verkehrszeichen und
deren Standorte geben. In Kapitel 5.7 wird nochmals detaillierter Bezug auf das Themenfeld
des fachgerechten Abbaus von Baustellen genommen.

Im Anschluss an das Genehmigungsverfahren wird in der Ausfiihrungsplanung die Ent-
wurfsplanung verfeinert. Die Skizzen und Pldne werden detaillierter und auch die benétigten
Materialien werden bereits eingeplant.%® Dies dient als Vorbereitung fiir die Ausschreibung und
Vergabe des Bauvorhabens an einen Bauunternehmer. In diesem Schritt stellt der Architekt in
Absprache mit dem Bauherrn alle Unterlagen zusammen, die flr die Ausschreibung notwen-
dig sind. Daraus ergibt sich ein Anforderungsprofil an den Bauunternehmer. Der Architekt
wertet in Zusammenarbeit mit dem Bauherrn die Angebote aus. Anhand dieser Auswertung
wird dann der Bauunternehmer ausgewahlt.® Ist der Bauunternenmer ausgewahlt, so beginnt
er mit der Fertigungsplanung. Im Rahmen dieser Planung nimmt er die grobe Bauablaufpla-
nung aus der ersten Phase des Prozesses wieder auf. Der Bauunternehmer erstellt einen ge-
nauen Bauablauf, indem er aufzeigt, welche Arbeiten in welcher Reihenfolge erledigt werden
miissen.® Als letzter Schritt dieser Phase sollte nun die Offentlichkeit tiber das Bauvorhaben
informiert werden.®

Die ersten beiden Phasen kdnnen als Koordinierungsphase zusammengefasst werden.
Lediglich innerhalb dieser ersten beiden Phasen kann eine Koordinierung zwischen mehre-
ren Baustellen stattfinden. Eine Koordinierung zu einem spéteren Zeitpunkt ist nicht mehr
moglich. Die Bauvorhaben kénnten in der Koordinierungsphase so aufeinander abgestimmt
werden, dass der Verkehr so wenig wie maglich beeinflusst wird und somit Baustellen im
Stadtgebiet ertraglicher gemacht wiirden. Aus diesem Grund sind diese ersten beiden Phasen
die entscheidenden Phasen, die im Rahmen dieser Studie ndher betrachtet werden.

Zu 3.

Die dritte Phase des Baustellenprozesses ist die Vorbereitung. In dieser Phase werden haupt-
sachlich die direkten Vorbereitungen getroffen, damit das Bauvorhaben ausgeflihrt werden
kann.

Zunachst beginnt der Bauunternehmer mit der Arbeitsvorbereitung der Bauarbeiten und dem
Baustelleneinrichtungsplan. Er erstellt einen Plan zum Einsatz seiner Mitarbeiter, welches
Material und welche Maschinen benétigt werden und wie er die Baustelle einrichten wird.®2
AuBerdem nimmt der Bauunternehmer den Zustand des Baubereichs auf, um flr spatere
Rechtsangelegenheiten abgesichert zu sein.® Mussten im Rahmen des Genehmigungsverfah-
rens Verkehrszeichenpldne erstellt werden, dann missen diese zu diesem Zeitpunkt umgesetzt
werden.
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Mit dem Aufstellen der Verkehrsschilder beginnt die Baustelle, welche erst wieder endet, wenn
die Schilder entfernt werden. In dieser gesamten Zeitspanne wird der StraBenverkehr beein-
flusst, unabhdngig von den tatsdchlich durchgefiihrten Bauarbeiten.

Zu 4.
In der vierten Phase, der Bauphase geht es dann um die eigentliche Umsetzung und Uberwa-
chung des Bauvorhabens.

Wahrend der Bauausfiihrung wird diese von den Architekten liberwacht. Dieser prift, ob die
Ausflihrung mit den zuvor erarbeiteten Planen libereinstimmt.8* Der Bauunternehmer doku-
mentiert seinen Baufortschritt regelmaBig in einem Bautagebuch. AuBerdem dokumentiert
er dort, ob es wahrend der Bauausfiihrung zu Problemen kam.® Diese Phase endet mit der
Beendigung des Bauprozesses.

Zu 5.
Die letzte Phase des Baustellenprozesses ist die Bauabschlussphase. Kern dieser Phase ist die
Bauabnahme.

Die Bauabnahme findet zum einen durch den Bauherrn statt, welcher prift, ob all seine gefor-
derten Leistungen auch erbracht wurden und ob diese auch entsprechend der Ausschreibung
erbracht wurden.® Zusatzlich zu dieser Abnahme findet die Bauabnahme durch die zustén-
dige StraBenbaubehdrde statt. Diese priift, ob die Bauvorschriften und Auflagen gemafs der
Baugenehmigung eingehalten wurden.?” Ist die Bauabnahme erfolgreich verlaufen, muss die
Beschilderung wieder entfernt werden und ggf. wird dies noch einmal durch die Stadt Gber-
prift. Erst mit dem vollstdndigen Abbau der Beschilderung endet das Bauvorhaben offiziell.

Um einen solchen Bauprozess besser Giberwachen und steuern zu kénnen, kann ein Building
Information Model (BIM) angewendet werden. Mit Hilfe eines solchen Modells kénnen gesam-
te Bauvorhaben von der Planung tiber die Bauausfiihrung bis zum Betrieb des Gebdudes
digital abgebildet werden. Dies vereinfacht den Datenaustausch zwischen allen beteiligten
Akteuren.%®

Multiprojektmanagement

Der Begriff Multiprojektmanagement wird in der Literatur unterschiedlich definiert.% In
Zusammenhang mit dem Begriff Multiprojektmanagement wird hdufig der Begriff Programm-
management genannt. Diese beiden Begriffe flihren oft zu Verwechslungen, da sie synonym
verwendet werden. Im gleichen Atemzug ist auch der Begriff Projektportfoliomanagement zu
nennen. Alle Begriffe unterscheiden sich lediglich in Nuancen. So ist der Programmmanager
fir ein Projekt mit mehreren Teilprojekten zustandig” und der Projektportfoliomanager ist in
Bezug auf das Aufgabenfeld in etwa mit dem Multiprojektmanager gleichzusetzen.” Dieser
Studie wird folgende Definition von Multiprojektmanagement zugrunde gelegt:
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~Mit dem
Aufstellen der
Verkehrsschilder
beginnt die Bau-
stelle, welche erst
wieder endet,
wenn die Schilder
entfernt werden.”

3.4

64 Vgl. HOAI (2013),
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»Das Multiprojekt-
management hat
zur Aufgabe, iiber-
greifend alle Pro-
jekte zu betrachten
und Redundanzen
und Synergien in
der Planungsphase
festzustellen.“

3.5

73 Vgl. Lomnitz, G.
74 Vgl. Lomnitz, G
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Im Rahmen des Multiprojektmanagements werden alle Projekte eines Unternehmens vom
Multiprojektmanager gesteuert, sofern die Projektanzahl Giberschaubar ist. Wenn dies nicht
der Fall ist und das Unternehmen eine Vielzahl von Projekten bearbeitet, dann werden die
Projekte in Projektarten gegliedert und der Multiprojektmanager ist fiir eine Projektart ver-
antwortlich. Projektarten kdnnen z. B. IT-Projekte oder Projekte aus dem Bereich Forschung
und Entwicklung sein. AuBerdem fallen unter das Multiprojektmanagement nur Projekte, die
strategisch relevant fiir das Unternehmen sind.”?

Das Multiprojektmanagement hat zur Aufgabe, libergreifend alle Projekte zu betrachten und
Redundanzen und Synergien in der Planungsphase festzustellen. AuBerdem soll der Multipro-
jektmanager in der Lage sein, zu entscheiden, welche Projekte durchgefiihrt und wie diese
priorisiert werden sollen. Er soll den Uberblick dariiber behalten, ob Terminabweichungen,
Zielanderungen oder die Inanspruchnahme von Ressourcen (Zeit, Budget und Kapazititen)
Auswirkungen auf die anderen Projekte haben und entsprechend agieren. Dies wird immer in
Riicksprache bzw. Absprache mit den Projektleitern und einer Gbergeordneten Instanz, in der
Wirtschaft i.d.R. der Unternehmensfiihrung, organisiert.”?

In der Essenz kann gesagt werden, dass Multiprojektmanagement fir Unternehmen, die viele
Projekte gleichzeitig bearbeiten und welche in Bezug auf die Ressourcen voneinander ab-
hangig sind, nitzlich ist. AuBerdem bietet es die Mdglichkeit, das Gesamtbudget der Projekte
gebiindelt an einer Stelle zu planen und zu steuern. Zusdtzlich schafft es einen Ansprechpart-
ner, der Auskunft Giber alle Projekte geben kann und einen Uberblick tiber diese hat.*

Baustellenmanagement kann als Multiprojektmanagement bezeichnet werden, somit ergeben
sich aus der Theorie des Multiprojektmanagements Optimierungspotentiale im Baustellenma-
nagement, welche in Kapitel 5.8 naher erldutert werden.

Best-Practice-Beispiele zum Baustellenmanagement

Wie bereits in der Einleitung festgestellt wurde, nehmen der Regierungsbezirk KéIn und

die Stadt Kéln mit den Gremien und zustdndigen Personen im Baustellenmanagement eine
Vorreiterrolle ein und kann — bei allen Verbesserungspotentialen — als Best Practice gesehen
werden.

Aber Baustellenmanagement ist selbstverstandlich nicht nur in der Region KéIn ein Thema -
jedes Land, jede Kommune, jede Stadt muss BaumaBnahmen zur Erweiterung und Instandhal-
tung der (Verkehrs-)Infrastruktur planen und koordinieren.

Im folgenden Abschnitt wird ein ,Blick Uber den Tellerrand" geworfen, um von Best Practices
aus anderen Regionen und Landern Impulse fiir eine Verbesserung des Baustellenmanage-
ments in K&In abzuleiten.
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3.5.1 Wehrhahn-Linie Diisseldorf

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Bauherr — Amt fiir Verkehrsmanagement Stadt Disseldorf

Projektleitung — Abteilung fur Briicken-, Tunnel- und Stadtbahnbau

Planung — Ingenieurgemeinschaft Wehrhahn-Linie (IGW)

Gestaltung der Bahnhdfe — Netzwerk-Architekten, Darmstadt in Zusammenarbeit mit Kiinstlern
Bauliberwachung — Arbeitsgemeinschaft Bauliberwachung, bestehend aus 5 verschiedenen Firmen
Bauausfiihrung — Los 1 (Bilfinger Berger Ingenieurbau GmbH) und Los 2 (Wayss & Freytag Ingenieur-
bau AG, Max Bogl Bauunternehmung GmbH & Co. KG und Bauer Spezialtiefbau GmbH)

Planungsphase:
® 2002 - 2006
Bauphase:

e 2007 - 2015

Abgeschlossen

e (leis-, StraBen- und Tunnelbau

e \Verkehrsinfrastrukturelles GroBprojekt: Neubau/Ausbau von 6 Haltestellen, davon 4 unterirdisch,
3,4 km lange neue Strecke durch die Innenstadt Dusseldorfs

®  Mit dem Bau der Wehrhahn-Linie in Diisseldorf wurde der S-Bahnhof Wehrhahn mit dem S-Bahn-
hof Bilk verbunden. Die Strecke umfasst eine Lange von 3,4 km und fiihrt Gber die U-Bahn-Halte-
stelle Heinrich-Heine-Allee, welche als Nadel6hr entlastet wurde.

Bewohner und Unternehmer der Stadt Disseldorf
Ausbau des bestehenden Stadtbahnnetzes
Zeitgleich: Dusseldorf verbindet mit dem Projekt K6-Bogen die weltbekannte Konigsallee mit dem

Hofgarten

Zentrale Koordination der MaBnahmen durch den Baustellenmanager, gute und friihzeitige Einbindung
der Offentlichkeit vor und wihrend des Neubaus und Ausbaus der Haltestellen.

Auswirkungen:

Konzentration auf den schienengebundenen OPNV, die verkehrlichen Auswirkungen
auf den StraBenverkehr sind nicht im Fokus des Projekts.

Lessons Learned:

Einsatz eines zentralen Baustellenmanagers, gute Offentlichkeitsarbeit fiihrte zu
hoher Akzeptanz bei Bevdlkerung.

Abbildung 13: Wehrhahn-Linie Dusseldorf (eigene Abbildung)
Hauptquellen: Schiissler-Plan GmbH, Tunnel 04/2010
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3.5.2 Einrichtung Stabsstelle fiir Verkehr und Baustellenkoordination
im GroBraum Hamburg

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Stabsstelle fiir Verkehrs- und Baustellenkoordination im GroBraum Hamburg
— neues Baustellenkoordinations-Team

Start: 01.01.2017

Laufend

Neue Koordinierungsstelle steuert BaumaBnahmen und Verkehre auf den Bundesautobahnen und dem
nachgeordneten Netz im Bereich Hamburg, Schleswig-Holstein und dem angrenzenden Niedersachsen.

Betroffenen, Bauausfiihrende und zusténdige Behdrden

e Geplanter Ausbau und Sanierung des Autobahnnetzes und des StadtstraBennetzes
in und um Hamburg

® Erh6hung der Leistungsfahigkeit und Verkehrssicherheit sowie der nachhaltigen Verbesserung der
Erreichbarkeit des Wirtschafts- und Hafenstandortes im europédischen FernstraBBennetz

e Zu beriicksichtigen ist der besondere Status Hamburgs als Stadtstaat.

e Einrichtung neuer Stabsstelle zur Verkehrs- und Baustellenkoordination

e Geschéaftsbereichsleiter BundesfernstraBen beim Hamburger Landesbetrieb Straen, Briicken und
Gewdsser beim Landesbetrieb

e Zustandigkeitsbereich: samtliche Autobahnbaustellen und Berlcksichtigung der verkehrlichen
Auswirkungen auf das nachgeordnete Netz und deren Koordination

o (ffentlichkeitsarbeit und Kommunikation tiber Behdrde fiir Wirtschaft, Verkehr und Innovation.
Vermittlung zwischen Betroffenen, Bauausfiihrenden und zustdndigen Behorden.

Auswirkungen:

Beeintrachtigungen durch BaumaBnahmen auf StraBen und Autobahnen und dem iibrigen Netz
fiir die Verkehrsteilnehmer so gering wie mdglich halten.

Abstimmung, klare Verantwortungsbereiche

Lessons Learned:

Effizienz und Synergieeffekte durch Biindelung der Kompetenzen und Zustandigkeiten

Abbildung 14: Best Practice Einrichtung Stabsstelle furr Verkehr und Baustellenkoordination (eigene Abbildung)
Hauptquellen: http://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/7775886/2016-12-28-bwvi-verrkehrskoordination/,

Zugriff am 06.02.2017
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3.5.3 Baustellenmanagement Hessen Mobil

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Hessen Mobil

Hessen Mobil gewann mit dieser innovativen Idee 2011 den Sonderpreis beim Innovationswettbewerb
des dbb (deutscher Beamtenbund und Tarifunion), Dauer daher schon (iber 7 Jahre.

Laufend

Hessen Mobil gibt mit seinem Baustellenmanagement-Handbuch detailliert vor, wie Baustellen auf
Bundesautobahnen, Bundes-, Landes- und KreisstraBen — von der Ausschreibung bis zur Umsetzung —
zu planen und auszufiihren sind.

Slotmanagement fiir die Planung von Baustellen:
e Vorbild: Online-Buchungssystemen fiir Flug- und Bahntickets

e Keine umstindliche schriftliche Antrage und Genehmigungen durch Online-Anmeldung
von Baustellen

® Automatische Priifung der Verkehrsvertréaglichkeit und -ermittlung geeigneter Slots — wann
Jverkraftet" das Verkehrssystem eine Baustelle? — die ermittelten Slots kdnnen dann vom
Anwender ausgewahlt werden.

Ziel ist es, Staus und Reiseverzégerungen durch Baustellen durch richtige Planung und Organisation
von Baustellen moglichst gering halten.

Externe Bauunternehmen, Autobahnmeistereien, samtliche Verkehrsteilnehmer

Baustellen sind notwendig, um die Infrastruktur dauerhaft zu erhalten und gezielt zu erweitern.

® \ermeiden von zeitgleichen Baustellen auf parallel verlaufenden Autobahnabschnitten, die jeweils
als Ausweichroute dienen konnten.

® Finsatz eines Planungsinstruments fiir MaBnahmen auf Autobahnen: Das Baustellenmanagement-
system, das den Ausfiihrungszeitraum von Tagesbaustellen — meist zur Ausbesserung kleinerer
StraBenschédden oder Markierungsarbeiten — automatisch so bestimmt, dass nur geringe Einschran-
kungen flr den Verkehr entstehen.

® Keine Tagesbaustellen auf stark belasteten Streckenabschnitten zu Berufsverkehrszeiten, bei
GroBereignissen oder zum Ferienstart — es sei denn, der zu behebende Schaden stellt ein hohes
Sicherheitsrisiko dar.

Auswirkungen:

Baustellenbedingte Staustunden auf Hessens Autobahnen konnten in den letzten zehn Jahren
von 15.000 Staustunden durch Baustellen (2001) auf weniger als ein Drittel (2012) reduziert
werden.

Lessons Learned:

Systematische und standardisierte Vergabe von Baustellen nach aktueller Verkehrslage fiihrt zur
Reduktion der verkehrlichen Einschrankungen.

Abbildung 15: Best Practice Baustellenmanagement Hessen mobil (eigene Abbildung)
Hauptquellen: https://mobil.hessen.de/verkehr/intelligenter-verkehr/flott-durch-slot Zugriff am 03.02.2017
https://mobil.hessen.de/sites/mobil.hessen.de/files/Baustellenmanagementhandbuch.pdf


https://mobil.hessen.de/verkehr/intelligenter-verkehr/flott
https://mobil.hessen.de/sites/mobil.hessen.de/files/Baustellenmanagementhandbuch.pdf
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3.5.4 Bahnstrecke LGV Rhin-Rhone (Frankreich)

Beteiligte: Réseau ferré de France (RFF), die franzosische Schieneninfrastrukturbehérde

Dauer: Planungsphase:
® |nden 90ern begann die Planungsphase.
® 2002 Planungsprozess bestatigt dffentlichen Nutzen des Vorhabens.
® 2006 Finanzierungsvereinbarung zwischen allen Beteiligten verabschiedet.
Bauphase:

® 2006-2011, Ende 2011 planmaBige Inbetriebnahme
Status: Abgeschlossen

Inhalte/Ziele: ® Hochleistungsstrecke Zugverkehr, national
e \erkehrsinfrastrukturelles GroBprojekt

® 140 km lange Neubaustrecke zwischen Villers-les-Pots und Petit-Croix, Errichtung von
13 Viadukten entlang der Strecke, ein 2 km langer Tunnel sowie zwei neue Bahnhofe

Hauptzielgruppe: Privatpersonen und Unternehmen

Ausgangslage: Ausbaubedirftige Bahnstrecken

MaBnahmen: Birger wurden sehr friih einbezogen und informiert, hohe Akzeptanz in der Bevélkerung.
Auswirkungen: Positive CO,-Bilanz

Lessons Learned: Zentrales Projektmanagement und Baustellenmanagement-Know-how im Ministerium,

das fiir die Verkehrsinfrastruktur zustdndig ist, sorgt fiir einen Projektabschluss im
geplanten Zeitrahmen.

Abbildung 16: Best Practice Bahnstrecke LGV Rhin-Rhone (eigene Abbildung)
Hauptquellen: Best-Practices-Studie zur Verkehrsinfrastrukturplanung und -finanzierung in der EU — Studie, Berlin 2013
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3.5.5 Fehmarnbeltquerung (Ddnemark)

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Projektgesellschaft Femern A/S, Teil der Sund & Baelt Holding A/S

Planungsphase:

e 2011 Dénisches Parlament gibt Pldne zur Realisierung frei.
® 2013 interne Ausschreibung

Bauphase:

® 2015 bis Ende 2021 geplant, mittlerweile auf 2024 verschoben

Laufend

Tunnel von 17,6 km Lange, vierspurige Autobahn sowie zweigleisige Eisenbahnstrecke zwischen
Deutschland und Danemark

Birger, Unternehmen

Ausbau des europdischen StraBennetzes

Querung zwischen Deutschland und Danemark:

Bau eines Tunnels, einer Autobahn und einer Eisenbahnstrecke
Frihzeitige Einbindung der Birger:

® Einrichtung von Informationszentren fiir Blrger

e Biirgerversammlung zur Umweltvertraglichkeit als Anhérung fir die Birger, direkter Austausch mit
Vorhabentrager

e \erstdndlich formulierte Unterlagen fir alle Biirger

Auswirkungen:

GroBe Akzeptanz durch friihzeitige offene Kommunikation

Lessons Learned:

Betroffene friihzeitig in das Planungsverfahren einbinden und damit hohe Verbindlichkeit von
Infrastrukturvorhaben

Abbildung 17: Best Practice Fehmarnbeltquerung (eigene Abbildung)
Hauptquellen: Best-Practices-Studie zur Verkehrsinfrastrukturplanung und -finanzierung in der EU — Studie, Berlin 2013

Kamann, M. (2015)
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3.5.6 Ausbau SchnellstraBe N31 (Niederlande)

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Bauherr: Konsortium Waldwei
Projektbeteiligte: Provinzen und Gemeinden (Mitfinanzierung des Projektes)

Planungsphase:
e 1998; Erlass des Streckenbeschlusses (,Tracebesluit")
e Anfang 2000; Durchfiihrung des PPC (Public Private Corperator)

e November 2000; Beschluss zur Vorhabensrealisierung als PPP (Public Private Partnership) im
Rahmen des DBFM-Vertrages (,Design, Finance, Build, Maintain”)

® Anfang 2002; Ausschreibung des Projektes als DFBM-Vertrag
e Ende 2003; Vertragsabschluss zwischen Rijkswaterstaat (Staat) und dem Konsortium ,Waldwei"
Bauphase:

® 2004-2008; Durchfiihrung der vertraglich vereinbarten Bauarbeiten

Abgeschlossen

National verkehrsinfrastrukturelles GroBprojekt - Ausbau der SchnellstraBe N31
(Strecke: Leeuwarden-Drachten/Nordholland)

Birger, Unternehmen

Die dem Ministerium fir Transport und Umwelt direkt untergeordnete Exekutivbehdrde ,Rijkswater-
staat” iibernimmt mit ihren AuBenstellen die Aufgaben der operativen Planung, der Organisation von
Bauprojekten in Kooperation mit privaten Bauherren sowie die Aufgabe der Instandhaltung und des
Managements des nationalen StraBen- und Wasserwegenetzes. Trotz der Einbindung von den projekt-
betroffenen Provinzen bleiben Planungs-, Genehmigungs- und Projektsteuerungskompetenzen immer
auf nationaler Ebene gebilindelt und geben dadurch die Mdglichkeit eines besseren Erfahrungsaufbaus
und der Expertisenbiindelung.

Spurenerweiterung auf einer Strecke von 13 km von einer einspurigen Fahrbahn auf eine zweimal
zweispurige Fahrbahn mit besonderer Herausforderung in den Bereichen

e des zweispurigen Fahrbahnausbaus der ,Fonejachtbriicke” und

e der Neubau eines zeitweiligen Ersatzes flr die Briicke tiber die Fahrstreifen hinweg

Auswirkungen:

Verkehrsgldttung durch Beseitigung von ,Nadeldhren”

Lessons Learned:

Optimale Einbindung der Offentlichkeit in das Projekt und friihzeitiger Projektabschluss

Abbildung 18: Best Practice Ausbau N31 (eigene Abbildung)
Hauptquellen: Best-Practices-Studie zur Verkehrsinfrastrukturplanung und -Finanzierung in der EU — Studie, Berlin 2013
Roland Berger Strategy Consultants (2013)
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3.5.7 Best-Practices Baustellenmarketing Mittelfranken

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

IHK Nirnberg fur Mittelfranken, CIMA Beratung + Management GmbH

Keine Angabe

Fortlaufend

® |deensammlung fiir erfolgreiches Baustellenmarketing

e Die Grundlage dafiir sind eine offene Kommunikation zwischen den Akteuren sowie viele
gute Ideen fiir Veranstaltungen und WerbemaBnahmen des Baustellenmarketings.

Vorhabenstrager, Kommunen, Betroffene/Stakeholder

Notwendigkeit der Infrastruktur- und Quartiersgestaltung
Problematik mdglicher UmsatzeinbuBen bei ldngerfristigen BaumaBnahmen in Stadten und Gemeinden

Nutzen der Baustelle mit kreativen MaBnahmen eines Baustellenmarketings.
Die BaumaBnahme selbst wird damit fiir Anlieger, Gewerbetreibende und Kunden positiver bewertet.

Beispiele:

® Amberg: Umbau RoBmarkt

e Coburg: ,Baggern, Bauen, Bummeln" — Sanierung der Ketschenvorstadt
® Erlangen: Umbau und Neugestaltung der WasserturmstraBe

e Firth: Sanierung der FuBgangerzone

® Mellrichstadt: Innenstadtumbau

e Schwabach: Abriss und Neubau der Landsknechtbriicke

e \lolkach: ,Altstadt Baustelle Volkach!"

e Wiirzburg: Umbau EichhornstraBe

Auswirkungen:

Akzeptanz und positivere Wahrnehmung der Baustelle bei den Stakeholdern durch aktives
Marketing

Lessons Learned:

Pro-aktives Baustellenmarketing fiihrt zu hoherer Akzeptanz bei den Stakeholdern.

Abbildung 19: Best Practice Baustellenmarketing (eigene Abbildung)
Hauptquellen: https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Publikationen/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/leitfaden-baustellenmarketing.pdf


https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Publikationen/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/leitfaden-baustellenmarketing.pdf
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3.5.8 Neugestaltung der FuBgingerzone (Oberkirch, Deutschland)

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Stadt Oberkirch

Projektplanung: Holl/Wieden/Partnerschaft, Biiro fur Stadtebau und Architektur, Verantwortlich fur
Entwurf, Ausfihrungsplanung und Ausschreibung der BaumaBnahme

Bauleitung und Projektplanung: Zink Ingenieure GmbH, verantwortlich fir Oberbauleitungen, Bau-
tberwachung und Koordination der Baustelle wahrend des Betriebs

Bauausflihrung: Bauunternehmen Schleith GmbH
Stadtwerke Oberkirch
Krasniqu GmbH - Garten- und Landschaftsbau, Pflasterung

Planungsphase:

® April bis Mai 2016 erste Vorbereitungsarbeiten fir Baubeginn
(Vermessungsarbeiten, Beweissicherung und Inspektion Abwasserkanle)

Bauphase:

® Juni 2016 - November 2017 geplant

Laufend

Umgestaltung der Oberkirch Innenstadt, Ausbau der FuBgéngerzone

Flinf Bauabschnitte innerhalb des Baustellengebiets

Birger und Unternehmer

UmbaumaBnahmen der HauptstraBe in Oberkirch

Neugestaltung zur FuBgéangerzone

Blrger wurden sehr friih einbezogen und informiert, hohe Akzeptanz in der Bevdlkerung, Einrichtung
eines Baustellenunterstiitzungsfonds gut aufgestelltes Baustellenmarketing, Angebote:

* www.oberkirchwirdschéner.de

® RegelmdBige Newsletter

® Bauinfobroschiire halbjahrig

® Monatliches Baustellenfriihstiick

e Video Uber Fortschritte auf der Baustelle

e Kontaktmdglichkeiten, eigenes Baustellenbiro

Auswirkungen:

Frequenz, Umsatz der Geschifte in der Innenstadt

Lessons Learned:

Optimale Einbindung der Offentlichkeit in das laufende Bauprojekt durch Angebote an die
Betroffenen

Abbildung 20: Best Practice 1.1.10 Neugestaltung der FuBgingerzone (eigene Abbildung)
Hauptquellen: Oberkirch Baustellenbiiro, Website des Baustellenbiiro, http://www.oberkirchwirdschoener.de/cms/de/index.php
Persdnlicher Kontakt: Nadine Klasen, Wirtschaftsforderin der Stadt Oberkirch


http://www.oberkirchwirdschöner.de
http://www.oberkirchwirdschoener.de/cms/de/index.php
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3.5.9 YourCityToGo App

Beteiligte:

Dauer:

Status:

Inhalte/Ziele:

Hauptzielgruppe:

Ausgangslage:

MaBnahmen:

Stadt Karlsruhe, Stadt Leipzig, PTV Group
Einflihrung 2015
Abgeschlossen

Integrierte Informationsbereitstellung auf neuen Medien
App zur Kommunikation mit den Biirgern, umgesetzt nach Anforderungen der Stadtverwaltung:

e \Verkehrsinformationen in Echtzeit
* Multimodale Routenempfehlung fiir Auto, 6ffentlichen Verkehr, Fahrrad und FuBganger

® Besondere Gefahrenstellen oder Engpésse wie Baustellen kénnen als ,Black Spots” der digitalen
Karte mit angezeigt werden

Ziel ist, dem Biirger einen aktuellen Verkehrsinformationsdienst, insbesondere fiir den StraBenverkehr,
anbieten zu kénnen, um die Einschrdnkungen durch Stau zu minimieren bzw. planbar zu machen.

Stadte und ihre Biirger
Keine einheitliche, gut erreichbare Informationsplattform

Beispiel Karlsruhe

Informationen zu Verkehrslage, Baustellen, Parkpldtzen und Park-und-Ride-Mé&glichkeiten mit zugehd-
rigem OV-Fahrplan jeweils aktuell hinterlegt. Seit April 2015: Verkehrsinformationen in Echtzeit.

Fir die KA Mobil App sind aktuelle Verkehrsinformationen vom Datenlieferanten Inrix integriert.

Das Routingtool beriicksichtigt neben der aktuellen Verkehrslage auch die stadtspezifischen Informati-
onen der Baustellen und des verkehrsrelevanten Vorzugsnetzes.

Insbesondere die verldssliche Beriicksichtigung der aktuellen Baustellen, die durch das stadtische
Baustellenmanagement gemeldet werden, ist interessant.

Auswirkungen:

Verkehrsfluss, Stauvermeidung, Leveling zwischen den Verkehrstrigern

Lessons Learned:

Leicht erreichbare integrierte Verkehrsdaten inkl. Baustellen fiihren zu hoher Akzeptanz

Abbildung 21: Best Practice YourCityToGo App (eigene Abbildung)
Hauptquellen: http://www.presseportal.de/pm/19660/3029241 Zugriff am 06.02.2017
Link http://ptv.to/yourcitytogoapp


http://www.presseportal.de/pm/19660/3029241
http://ptv.to/yourcitytogoapp
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3.5.10 Projekt ,e-StraBe“ — Infrastruktur ,e-StraBe“ infreSt
(Berlin, Deutschland)

Beteiligte: Auftraggeber: Senatsverwaltung fiir Wirtschaft, Technologie und Frauen in Berlin Leiter des
Tiefoau- und Landschaftsplanungsamtes fiir Stadtentwicklung und Umwelt Steglitz-Zehlendorf,
Martin Mller-Ettler (unterstiitzt durch die Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Umwelt)

infreSt, Berliner Wasserbetriebe, Berliner Verkehrsbetriebe, NBB Netzgesellschaft Berlin Branden-
burg, Netzservice und Fernwdrme von Vattenfall, Alliander Stadtlicht

Dauer: 2006 - 2016

® 2006: Projektstart/Griindung der infreSt; Berlin im Rahmen des Public Private Partnership —
Projektes ,e-StraBe"

® 2009: Erweiterung der Kooperationen

e 30.03 2011: Planmé&Bige Kooperationsbeendigung; infreSt tibernimmt Betreiberverantwortung;
Griindung infreSt verein

® 2015: Massiver Anstieg der Nutzerzahlen im Leistungsauskunftsportal

® Januar 2016: Liveschaltung des Baustellenatlas
Status: Implementiert

Inhalte/Ziele: Erstellung einer webbasierten Plattform (Baustellenatlas), um BaumaBnahmen der verschiedenen
Leitungstrager zu koordinieren, denn mit nur einer digitalen Anfrage erreichen die registrierten
Nutzer alle an das System angeschlossenen Leitungsnetzbetreiber, Versorger und Behorden.

Inhalt ist die Errichtung des webbasierten Online-Portals infreSt zur Vereinfachung der Bau-
stellenkoordinierung, Blindelung und Transparenz von Leitungsauskiinften vor Planungen oder
BaumaBnahmen.

Ziel ist es, mittelfristig etwa zwei Drittel aller Leitungsanfragen flr Aufbrucharbeiten in Berlin auf
diese Weise zu beantworten und somit allen Beteiligten Aufwand, Zeit und Geld zu sparen.

Hauptzielgruppe: Privaten Bauherren, Bauunternehmen, Architekten und Planer, Berliner Tiefbaudmter
sowie Leitungsnetzbetreiber

Ausgangslage: Bisher musste der Bauherr an jeden Leitungsnetzbetreiber und an die Tiefbaudmter
einzeln herantreten.

MaBnahmen: Implementierung des Online-Portals infreSt

Auswirkungen: Arbeitserleichterung, weitgehend papierlose Abwicklung, Parallelisierung und hdhere
Transparenz von Prozessen
Vermeidung redundanter Datenhaltung

Lessons Learned: Abstimmungsprozesse und Kommunikationsabldufe zwischen den Akteuren wurden verbessert.

Abbildung 22: Best Practice Projekt ,e-StraBe" (eigene Abbildung)

Hauptquellen: Website infreSt ,e-StraBe" http://www.infrest.de/Seiten/Startseite.aspx, http://www.infrest.de/ueber-infrest/Seiten/default.aspx
http://www.infrest.de/bauausfuehrende/Seiten/Leitungsauskunftsportal-Bauausfuehrende.aspx, IT Verfahren eStrasse berlinweit erfolgreich
eingefiihrt, http://www.baukammerberlin.de/2012/12/it-verfahren-estrasse-berlinweit-erfolgreich-eingefuhrt-2/


http://www.infrest.de/Seiten/Startseite.aspx
http://www.infrest.de/ueber-infrest/Seiten/default.aspx
http://www.infrest.de/bauausfuehrende/Seiten/Leitungsauskunftsportal-Bauausfuehrende.aspx
http://www.baukammerberlin.de/2012/12/it
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Ist-Situation

Ist-Situation

In diesem Abschnitt wird zunachst ein Uberblick tiber die relevanten Verkehrsnetze im
Stadtgebiet und in der Region KdIn gegeben sowie eine Bestandsaufnahme der wich-
tigsten Akteure und Gremien, welche im Stadtgebiet und in der Region K&In planen,
koordinieren und bauen. Die Grundlage fiir die Analyse der Ist-Situation sind sowohl die
Experteninterviews als auch die Bearbeitung der internen und externen Dokumente der
beteiligten Akteure (vgl. Kapitel 2.2).

In Kapitel 4.1 werden zundchst die Baustellen im KéIner Stadtgebiet betrachtet. In Kapitel
4.2 wird beschrieben, welche Arten von Baustellen auf den unterschiedlichen StraBentypen in
der Region KdIn unterschieden werden. Kapitel 4.3 gibt einen Uberblick iiber die relevan-
ten Akteure zu den Themen Planung, Koordination und Durchfiihrung im Baustellenma-
nagement.
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4.1 Baustellen im Verkehrskalender der Stadt Koln

Bevor ein genauerer Blick auf die aktuelle Situation des Baustellenmanagements im Kélner
Stadtgebiet geworfen wird, ist es sinnvoll, sich einen Uberblick Gber die Anzahl der Baustel-
len zu verschaffen. Weill man, wie viele Bauvorhaben in den letzten Jahren im Stadtgebiet
geplant und gestartet worden sind, kann eingeschatzt werden, inwiefern das Baustellen-
management optimal gearbeitet hat und ob es Optimierungspotentiale gibt.

Grundlage der folgenden Darstellungen sind die internen Basisdaten aus dem Verkehrska-
lender der Stadt K&In. Dieser gibt an, in welchen Monaten welche Baustellen das mobilitats-
relevante Verkehrsnetz Kélns beeintrachtigten. Autofahrer kdnnen sich auf der Website des
Verkehrskalenders informieren und gegebenenfalls friihzeitig Ausweichrouten suchen.

Mit Hilfe der Daten zu den Bauvorhaben aus den Jahren 2012 bis 2017 wurde analysiert, zu
welchen Zeiten und Monaten die meisten Bauvorhaben gestartet wurden und ob es Auffal-
ligkeiten in den Merkmalen der Baustellenarten gibt (zum Beispiel beziiglich der Dauer der
Baustellen). Diese Daten geben einen ersten Uberblick tiber die Folgen seit der Einfiihrung des
Baustellenmanagers im Jahr 2014, seit dem eine Erfassung der Baustellen stattfindet, wieder.

4.1.1 Anzahl der Baustellen

Die ersten Ergebnisse sind in Abbildung 23 dargestellt. Diese zeigt an, wie viele Baustellen in
den Jahren 2012 bis 2017 genehmigt und im KdIner Stadtgebiet vorhanden waren. Wahrend
2012 bis 2014 nur 86 bis 156 Baustellen pro Jahr verzeichnet worden sind, vervielfacht sich
diese Zahl bereits 2015 um das Fiinffache auf 850 Baustellen. Im darauffolgenden Jahr wer-
den 45 Baustellen zusétzlich zum Vorjahr genehmigt und begonnen (905 Baustellen).

Anzahl der Baustellen pro Jahr
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75 Vgl. interne Daten, Verkehrs Abbildung 23: Anzahl der Baustellen in den Jahren 2012-2017 (eigene Abbildung)’
kalender, Stadt KoIn



Ist-Situation

Abbildung 24 zeigt eine interessante Auffalligkeit. Sofort fallt der rapide Sprung der Baustel-
lenanzahl im Jahr 2015 auf. Dieser kann auf die Einflihrung des Baustellenmanagers in der
Stadtverwaltung Koélns zurlickgefiihrt werden. In den Jahren zuvor gab es diese Funktion noch
nicht. Das bedeutete, dass wesentlich weniger Baustellen offiziell gemeldet worden sind.

Die Einfuhrung des Baustellenmanagers hat eindeutig eine positive Auswirkung auf die
Organisation der Verkehrsplanung gehabt. Es gibt mehr und verldsslichere Daten, die auch
den Verkehrsteilnehmern helfen. Tools wie der Verkehrskalender erhalten somit aktuelle und
bessere Informationen bezlglich neuer Baustellen und kdnnen so die Beteiligten rechtzeitig
informieren.

Da in den Jahren 2012 bis 2014 aus dem genannten Grund nur wenige Baustellen verzeich-
net wurden, wird in den weiteren Abbildungen auf die Jahre 2015 und 2016 eingegangen,
da diese vollstdndige Daten und Informationen zur Baustellensituation bieten und dadurch
aussagekraftiger sind.

Durchschnittliche Anzahl der Baustellen 2015 - 2016
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Abbildung 24: Durchschnittliche Anzahl der Baustellen 2015-2016 (eigene Abbildung)’®

Die Abbildung 24 beschreibt die durchschnittliche Anzahl an Baustellen in den einzelnen
Monaten der Jahre 2015 und 20176.

Im Januar gab es vergleichsweise wenige Baustellen, die begonnen wurden (48 Baustellen).
Erst ab Marz steigen die Baustellenzahlen an, im April fallen sie jedoch wieder ab auf einen
Wert von 61 Baustellenstarts. Nun steigen die Werte kontinuierlich an und erreichen ein ers-
tes Hoch im Juli mit 101 Baustellen. Zwischen Juli und Oktober sinken die Werte kurzzeitig. Im
Oktober wurden in den beiden Jahren durchschnittlich die meisten Baustellen (109) begonnen.

76 Vgl. interne Daten, Verkehrs

kalender, Stadt KéIn
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Ab Oktober fallen die Werte nun erneut bis auf das Tief im Dezember. Zum Ende des Jahres
wurden nur rund 22 Baustellen verzeichnet.

Dass die beiden Zeiten mit den meisten begonnenen Baustellen auf die Monate Juli und Okto-
ber fallen, liegt an den Ferienzeiten des Bundeslands Nordrhein-Westfalen. Es ist sinnvoll, dass
diese Ferien daflir genutzt werden, Bauvorhaben durchzufiihren und den verringerten Verkehr
hierfiir auszunutzen. Auch im Marz gibt es eine Spitze, die vermuten Idsst, dass auch hier die
Osterferien flr eine erhdhte Anzahl an Bauvorhaben genutzt worden sind.

Die geringe Anzahl in den Wintermonaten ist vermutlich darauf zurtickzuflihren, dass winter-
liche und somit fiir Bauvorhaben unglinstige Temperaturen und Wettereinfllisse zahlreiche
BaumaBnahmen verhindern. Auch die Weihnachtszeit und die dazugehorigen Weihnachts-
markte sowie das erhohte Verkehrsaufkommen sind ein Hindernis fir groBflachige und
umfangreiche Bauvorhaben.

4.1.2 Aktive Baustellen

Interessant ist zudem, einen Blick auf die Anzahl der aktiven Baustellen in den Jahren 2015
und 2016 zu werfen. Anhand der Daten aus dem Verkehrskalender kann man darstellen, wie
viele Baustellen gleichzeitig wahrend eines bestimmten Zeitraums aktiv waren bzw. begonnen
wurden und andauerten. Beginnt eine Baustelle im Januar und endet erst Mitte April, so wird
diese Baustelle in allen vier Monaten Januar, Februar, Marz und April dargestellt. Nach dieser
Vorgehensweise sind in Abbildung 25 die Baustellen der Jahre 2015 und 2016 angegeben.

Gesamtzahl aktiver Baustellen je Monat 2015 - 2016
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Abbildung 25: Gesamtzahl aktiver Baustellen je Monat (eigene Abbildung)”
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2015 steigen die Zahlen aktiver Baustellen kontinuierlich an. Von anfangs 43 Baustellen

im Januar steigt der Wert bis Juli auf 220 gleichzeitig aktiver Baustellen an. Im Juli, also
wahrend der Sommerferien, gab es somit die meisten Baustellen, die gleichzeitig durchge-
flihrt wurden. Diese Zeit sollte flr zahlreiche Bauvorhaben genutzt werden, da es in diesem
Zeitraum zu einem vergleichsweise niedrigeren Verkehrsaufkommen kommt.

Ab Ende Juli sinkt die Zahl wieder bis September auf 165. Das kurzzeitige Hoch im Oktober
kann zum Teil durch die Herbstferien erklart werden. 180 Baustellen sind in diesem Monat
gleichzeitig aktiv. Bis zum Ende des Jahres sinken die Aktivitdten auf 73 Baustellen.

Im Jahr 2016 &ndert sich der bisherige Aktivitatenverlauf. Bereits im Januar 2016 steigen
die gleichzeitig aktiven Baustellen um mehr als 50% im Vergleich zum Januar in 2015.
Insgesamt gibt es in 2016 auch keinen eindeutig steigenden Trend bis zum Sommer so wie
im Jahr davor. Stattdessen verlaufen die Werte schwankend, mit Spitzen im Mai (163 aktive
Baustellen) und Oktober (182 aktive Baustellen). Der Verlauf ist regelmaBiger als in 2015, im
Durchschnitt sind zwischen den Monaten Mai und November 158 Baustellen gleichzeitig im
Kélner Stadtgebiet in Arbeit. Im Dezember hingegen sind die wenigsten Baustellen verzeich-
net. Nur 74 Baustellen existieren.

Anders als im Jahr 2015 gibt es 2016 keinen eindeutigen Peak in den Sommermonaten. Die
Hochphasen lagen im Mai und Oktober. 2016 waren die Baustellen viel gleichmaBiger tber
das Jahr verteilt, nur im Herbst, womdglich auch zur Ferienzeit, gab es eine Erhdhung der
betriebenen Baustellen.

4.1.3 Baustellendauer

Anhand der Daten aus dem Verkehrskalender kann zudem untersucht werden, wie lange die
einzelnen Baustellen betrieben worden sind in den Monaten der vergangenen Jahre 2015
und 2016, siehe Abbildung 26.

Hierzu wurden die Baustellen in vier verschiedene Kategorien unterteilt: Es gibt Baustellen
mit einer kurzen Baustellendauer von min. einem Tag bis zu zwei Wochen. Die ndchste
Kategorie umfasst Baustellen mit einer Dauer zwischen 15 und 60 Tagen, gefolgt von
Baustellen, die zwischen 61 Tagen und 120 Tagen andauerten. Die letzte Kategorie umfasst
Baustellen, die Uber vier Monate bestehen.
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Anteile Baustellenlinge (kumuliert, 2015 - 2016)

® 1 - 14Tage
® 15 - 60 Tage

Abbildung 26: Baustellendauer aller Baustellen aus den Jahren 2015 und 2016 (eigene Abbildung)’®

Von allen 1.722 Baustellen aus den Jahren 2015 und 2016 sind alleine 67 % davon Baustellen,
die nur eine sehr kurze Bearbeitungsdauer haben. Insgesamt 94% aller Baustellen entfallen
auf Baustellen, die eine Dauer von zwei Monaten nicht tberschreiten. Nur 6% der Baustellen
der beiden Jahre dauerten Uber zwei Monate, davon entfielen 2% auf Baustellen mit einer
Dauer Uber vier Monate.

Abbildung 26 zeigt, dass Baustellen, die sehr lange das KéIner Verkehrsnetz beeinflussen (ab
drei Monaten), nur einen sehr geringen Anteil ausmachen. Diese missen zudem einige Wo-
chen vor Baubeginn gemeldet werden, sodass ausreichend Zeit ist, diese im Verkehrskalender
zu verzeichnen und so den Verkehrsteilnehmern ausreichend Vorlaufzeit gegeben ist, um sich
Uber mégliche Behinderungen auf den Verkehrsnetzen zu informieren.

Interessant ist zudem ein genauerer Blick aud die Baustellendauer detailliert nach den beiden
erfassten Jahren. Abbildung 27 zeigt, dass in beiden Jahre die Kurzbaustellen mit einer Dauer
von bis zu zwei Wochen dominieren. Baustellen mit bis zu 60 Tage Dauer sind ebenfalls haufig
vertreten, allerdings ist dieser Wert um ein Vielfaches geringer als die Kurzbaustellen mit einer
Dauer von bis zu 14 Tagen.

Nur 69% der Baustellen dauern langer als drei Monate an, laut Abbildung 26. Dies ist auch in
Abbildung 27 sichtbar: Insgesamt 77 Baustellen dieser Dauer gab es 2015, in 2016 fielen die
Baustellen mit viermonatiger Dauer komplett weg.
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Vergleich Baustellendauer 2015 - 2016
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Abbildung 27: Baustellendauer der Jahre 2015 und 2016 im Vergleich (eigene Abbildung)”
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Abbildung 28 zeigt, wie lange die einzelnen Baustellen in den jeweiligen Monaten, in denen
sie beginnen, andauerten und wie die Verteilung dieser Uber das gesamte Jahr aussieht.

Hierflir wurde die durchschnittliche Baustellendauer aller Baustellen fiir die einzelnen Monate
aus den beiden Jahren 2015 und 2016 ermittelt. Diese sind nun je nach Baustellenbeginn in
dem jeweiligen Monat eingeordnet.

Sichtbar ist nun anhand der Abbildung 28, dass im Januar Baustellen begonnen wurden, wel-
che durchschnittlich 47 Tage andauerten. Langanhaltende Baustellen wurden somit vermehrt
zu Jahresbeginn gestartet, in den folgenden Monaten Februar, Méarz, April sind es zwischen
33 und 34 Tage, die eine Baustelle in Anspruch genommen hat. In den weiteren Sommer-
monaten sinkt die durchschnittliche Dauer auf 22 Tage, im Juli erhdht sie sich leicht um zwei
weitere Tage. Erst ab November sinkt die Baustellendauer auf unter 20 Tage.

Durchschnittliche Baustellendauer je Monatsbeginn, 2015 - 2016

Dez.
Nov.
Okt.
Sept.
Aug.
Juli

Juni
Mai
April
Mérz

Feb.

Monate

Jan.

0 10 20 30 40 50
Dauer in Tagen

Abbildung 28: Durchschnittliche Dauer der Baustellen sowie deren Verteilung tiber die Monate in den Jahren 2015
und 2016 (eigene Abbildung)®®
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4.1.4 Zusammenhang zwischen dem Baustellenbeginn und Baustellendauer

Der Zusammenhang zwischen dem Baustellenbeginn sowie der Baustellendauer wird in Abbil-
dung 29 deutlich. Angegeben sind die durchschnittlichen Baustellenzahlen fiir 2015 und 2016
(oranger Balken). Die durchschnittliche Baustellendauer in den einzelnen Monaten aus den
beiden Jahren ist durch einen roten Linienverlauf eingezeichnet.

Zusammenhang zwischen Baustellendauer
und Baustellenbeginn 2015 - 2016

Durchschnitt Anzahl 2015 - 2016 ——e— Durchschnittliche Baustellendauer je Monatsbeginn

120 50
— 45
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— 40
— 35
g 80 c
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o 60 —25 £
s — 20 ‘;:%
c
40
< — 15
— 10
20
— 5
0 0
Jan.  Feb. Mérz April  Mai  Juni  Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez
Monate
Abbildung 29: Zusammenhang zwischen der Baustellendauer und dem Baustellenbeginn der Baustellen in den

Jahren 2015 und 2016 (eigene Abbildung)®'

Im Januar gab es in beiden Jahren nur 96 Baustellen im Kdlner Stadtgebiet. Diese wenigen
Baustellen hatten jedoch eine vergleichsweise hohe durchschnittliche Dauer (47 Tage). Bis
April setzt sich dieses Muster durch.

Im Mai gibt es 87 Baustellen mit bereits unter 30 Tagen Dauer. In den Monaten Juni bis
August sind die Baustellen deutlich kiirzer im Durchschnitt (zwischen 22 und 16 Tagen), aller-
dings ist die Anzahl der Baustellen im Durchschnitt héher als in den Monaten davor.

Im Oktober sind 109 Baustellen im Durchschnitt in Betrieb, diese haben allerdings ebenfalls
nur eine kurze Dauer (18 Tage). Zum Jahresende sinkt die Baustellenzahl wieder rapide aus
den bereits erlduterten vermuteten Griinden, die Dauer dieser Baustellen ist dementsprechend
kurz (14 Tage).

81 Vgl. interne Daten, Verkehrs-
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4.2 Baustellentypen und Klassifizierung der Verkehrsnetze in

und um Koln

Kategorien von Baustellen in der K6lner Region
: Stadtgebiet KdIn ) :
i StraBentyp Gebiet: Autobahnen Schiene i
Nicht VIRV Bezirksregierung :

MRV
Nicht Tage > 8 Tage < 8
gEi enschaften Monate | Monate | Strategisches strategisches mit ohne
g <2 >2 StraBennetz 9 Fahrstreifen- | Fahrstreifen-
StraBennetz

reduzierung

reduzierung

Baustellentyp

Ohne
Aufbruch

Mit
Aufbruch

Hoch-
komplexe
Baustellen
(sensible
Orte)

Abbildung 30: Baustellentypen auf den verschiedenen Verkehrsnetzen (eigene Abbildung)

In Abbildung 30 wird aufgezeigt, unter welchen Arten von Baustellen auf den unterschiedli-
chen StraBentypen aus Sicht der Stadt K&In in der Region KdIn unterscheiden wird. Wie in der
Zielsetzung beschrieben, werden in dieser Studie die Ad-Hoc-Baustellen nicht betrachtet. Bau-
stellen, die keine verkehrsrechtliche Genehmigung bendtigen, werden ebenfalls nicht betrach-
tet, da davon auszugehen ist, dass sie keinen Einfluss auf die Verkehrsnetze haben.

Baustellentypen:

Ohne Aufbruch: Alle Arten von physischen Hindernissen mit Eingriff in den Verkehr, die dazu
flihren, dass der Verkehrsfluss beeintrichtigt werden kann (auch Biirgersteig, Radweg, etc.).
Eine Baustelle ohne Aufbruch der StraBe kénnen zum Beispiel Container, Baugeruste, Sicher-
heitsabsperrungen sein.

Mit Aufbruch: Alle Arten von Baustellen, bei denen der Verkehrsfluss durch den Aufbruch der
StraBe beeintrachtigt wird. Die Besonderheit bei diesem Baustellentyp liegt darin, dass von
Seiten der Stadt in diesem Fall die Abteilung ,Aufbruchkontrolle” aus dem Amt fiir Verkehrs-
management beteiligt wird.
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Hochkomplexe Baustellen: Alle Arten von Baustellen, an einem verkehrstechnisch sensiblen
Ort (wie z. B. die KéIner Ringe oder Bahnhofsvorplatz). Auch GroBbaustellen, welche nicht
direkt auf einem strategisch relevanten Verkehrsnetz liegen, jedoch z. B. durch die Zu- und
Ablieferverkehre von Maschinen und Material eine Belastung fiir den Verkehrsfluss darstellen
konnen.

StraBentypen und deren Eigenschaften:

Mobilitatsrelevantes Verkehrsnetz (MRV): Das MRV umfasst die StraBen des Kdlner Stadt-
gebietes, welche eine durchschnittliche tigliche Verkehrsstirke (DTV) von 25.000 Fahrzeugen
berschreitet und liberregionale Bedeutung haben.8? Hier wird unterschieden, ob die Ver-
kehrsbeeinflussung einer Baustelle gréBer oder kleiner als zwei Monate ist.

Nicht-Mobilitatsrelevantes Verkehrsnetz: StraBen, die keine direkte Bedeutung flr den
tiberregionalen Verkehr haben und deren DTV < 25.000 Fahrzeuge betrégt (z. B. SeitenstraBen
innerhalb des Stadtgebiets).

StraBennetz im Gebiet der Bezirksregierung Kdln: Zu dem strategischen StraBennetz
gehdren die Landes- und BundesstraBen in der Region Kéln mit regionaler und tberregionaler
Bedeutunag.

Autobahnen: Befindet sich eine Baustelle auf einer Bundesautobahn, so wird in ihrer Rele-
vanz unterschieden, ob sie langer als acht Tage dauert und/oder ob sie eine Reduzierung der
Fahrstreifen beinhaltet.

Schiene: Baustellen auf der Schiene im Regional- und Fernverkehr kénnen enorme Auswir-
kungen auf das StraBenverkehrsnetz haben und sind somit im Planungs- und Koordinations-
prozess von Bedeutung. Durch Beeintrachtigungen auf dem Schienennetz wird die DTV auf
dem umliegenden StraBennetz erhdht, da oftmals Pendler, die normalerweise auf der Schiene
reisen, auf den eigenen PKW zurlckgreifen. Auch die Einrichtung eines Schienenersatzver-
kehrs stellt eine hthere Belastung der Stral3e dar.

(2016), ClauB, E.
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Akteure

In Kapitel 4.3 werden die Akteure und Gremien, die sich im Stadtgebiet KéIn mit dem Thema
Baustellenkoordinierung beschaftigen, dargestellt. Zunachst wird beschrieben, wer welchen
Anteil an StraBenaufbriichen tragt. Ein weiterer wichtiger Punkt dieses Kapitels ist die Nen-
nung der Akteure im Rahmen des Genehmigungsverfahrens. Aufbauend darauf werden die
Abliufe des Planungs- und Genehmigungsverfahren sowie die Gremien, die in die Koordinie-
rung von Baustellen involviert sind, erldutert.

4.3.1 Bautrdger - Wer baut im Stadtgebiet KoIn?

Im Jahr 2015 wurden im Stadtgebiet KoIn 24.800 Genehmigungen erteilt, davon lagen etwa
700 auf dem MRV.® Differenziert man bei den Genehmigungen und sortiert diese nach Auf-
traggebern, so erhalt man nicht nur eine Ubersicht dariiber, wer in KéIn baut, sondern auch
dariiber, welcher Auftraggeber wie viel baut (vgl. Abbildung 31). Aus dieser Ubersicht geht
hervor, dass die Stadt KéIn selber den geringsten Anteil an den Baustellen in KéIn hat. Die
Abbildung zeigt ebenfalls, dass acht Unternehmen flr ca. 90% der BaumaBnahmen auf den
Kélner StraBen verantwortlich sind. Den gréBten Anteil davon tragt mit ca. 50% die Rhein-
Energie AG und mit ca. 25% die NetCologne. Neben diesen beiden Auftraggebern werden
weitere Genehmigungen gréBtenteils an Unternehmen erteilt, die ebenfalls einen Teil zur
stadtischen Infrastruktur beitragen. Darunter fallen die Telekom, Unitymedia, Stadtentwésse-
rungsbetriebe (StEB), KoIner Verkehrsbetriebe (KVB), Abfallwirtschaftsbetriebe (AWB) und die
Gasversorgungsgesellschaft (GVG).

Genehmigungen nach Auftraggebern

B RheinEnergie
I NetCologne
I Telekom
M Unitymedia
M Privat
GVG
I StEB
I Andere
M Stadt KéIn
KVB
AWB

Abbildung 31: ,Genehmigungen nach Auftraggebern"*
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4.3.2 Beteiligte

Zusatzlich zu den in Kapitel 4.3 beschriebenen Akteuren, welche sich hauptsachlich auf die
Beteiligung am Bauprozess selbst beziehen, kommen im Rahmen der Baustellenplanung und
-koordinierung im Stadtgebiet KéIn weitere Beteiligte hinzu. Im Folgenden wird vor allem
naher auf die Trager 6ffentlicher Belange eingegangen.

Zum einen ist die Stadt KoIn selbst zu nennen. Abbildung 32 zeigt einen Ausschnitt des Orga-
nigramms der Stadt zum Zeitpunkt der Erstellung der Studie, die geplanten Anderungen sind
ebenfalls vermerkt.

Der Fokus des Organigramms wurde auf das Dezernat VI Stadtentwicklung, Planen, Bauen und
Verkehr unter der Leitung von Franz-Josef Hoing gelegt, da dieses das Dezernat ist, welches
sich mit dem Thema Baustellen befasst. Innerhalb dieses Dezernats ist das Amt flr StraBen
und Verkehrstechnik unter der Leitung von Klaus Harzendorf unter anderem fiir die Planung
und Genehmigung von Baustellen zusténdig.®® Die Abteilung Planung und die Abteilung
Verkehrsmanagement, in der der Baustellenmanager angesiedelt ist, sind innerhalb dieses
Amtes zu nennen. Diese sind vorrangig in den Planungs- und Genehmigungsprozess (vgl. den
folgenden Abschnitt 4.3.3) involviert.

Des Weiteren ist zu erwdhnen, dass die Stadt KoIn in Zukunft ein Verkehrsdezernat erhalten

wird, welches sich dann dem Thema Baustellenmanagement annimmt und das Amt fir Brii-
cken, Tunnel und Stadtbahnbau mit dem Amt fiir StraBen und Verkehrstechnik miteinander

verbindet.

85 Vgl. Stadt Kdln (0. J. a
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Organigramm der Stadt Koln
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Abbildung 32: Organigramm der Stadt Kéln (eigene Abbildung)®

In den umliegenden Stadten und Kreisen des Regierungsbezirks KéIn existieren analog fiir
StraBenbau und Verkehr zustindige Amter. Die Zustindigkeit der Bezirksregierung Koln erstreckt
sich vom Kreis Heinsberg im Nordwesten zum Oberbergischen Kreis im Osten und zum Kreis
Euskirchen im Stiden. Die Stadte Kéln, Bonn und Leverkusen gehdren ebenfalls zu diesem Bezirk.

86 Vgl. Stadt Kdln (o. J. b)
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Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens kommt je nach Art der Baustelle eine Vielzahl
weiterer Beteiligter hinzu. Abbildung 33 zeigt eine nicht vollstdndige Liste der mdglichen
Beteiligten. Je nach Bauvorhaben kénnen noch weitere Beteiligte auf dieser Liste ergdnzt
werden. Welche Rolle diese Beteiligten im Rahmen der Genehmigung spielen, wird in Kapitel

4.3.3.2 naher erljutert.

Betroffene Infrastruktur

Verkehrsnetz StraBBe

Deutsche Bahn — Streckennetz
KVB - Schienennetz

HGK - Schienennetz
Offentlicher Raum
Aufbrucharbeiten

Gasleitung

Stromleitungen

Wasser-/Abwasserleitung

Telefon/Internet

Komplexes innerstadtisches Bauprojekt MRV
BundesstraBen/Bundesautobahnen
LandstraBen

Einkaufs-/Gewerbegebiet

Wohngebiete

Schulndhe

Eingriffe/Belastung fiir Umwelt
Binnengewdsser

Griinflachen, Baumfillarbeiten...

Weitere

Ll

NI N A N A A A A N R 2 A AN AN AR NS

Instanz/Beteiligte

Amt flr StraBen und Verkehrstechnik,
Baustellenkontrolleur

DB Netz

.KVB

.HGK

.PoIizei/Feuerwehr
Aufbruchgruppe der Stadt Kéln
.RheinEnergie

.RheinEnergie

Stadtentwasserungsbetrieb/Umwelt- und
Verbraucherschutzamt, RheinEnergie

Telekom, NetCologne, Unitymedia
.Stadtgruppe

.StraBen.NRW

.StraBen.NRW

Anlieger, ggf. Handlergemeinschaft
Anlieger

Anlieger

.Umwelt— und Verbraucherschutzamt Kéin
.Hafenamt KéIn

Amt fur Landschaftspflege und Griinfldchen

Weitere

Abbildung 33: Mdgliche betroffene Infrastruktur und die dazugehdrigen Instanzen/Beteiligte (nicht abschlieBende

Liste) (eigene Abbildung)
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4.3.3 Planungs- und Genehmigungsverfahren der Stadt KéIn
Die Planung und Genehmigung von BaumaBnahmen erfolgt in zwei eigenstidndigen Prozessen,

die getrennt voneinander stattfinden (vgl. Abbildung 34). Diese werden von unterschiedlichen
Abteilungen innerhalb des Amts fiir StraBen und Verkehrstechnik durchgefihrt.

Ubersicht: Derzeitiger Planungs- und Genehmigungsprozess

Planungs-Prozess Genehmigungsprozess
(langfristig) — (kurzfristig) —
Hr. ClauB / Amt 661 Hr. Weil /| Amt 663
> mobil-im- mobil-im-
rheinland (MiR) rheinland (MiR)
El?risel\‘/lslllgng M Pressekonferenz <« Verkehrskalender
? | | Vorstellung aktueller ?
Blauplanung
— Plandaten —
ClauB-Tool [SKT | CAOS
Manuelle
? | Informationseingabe ?
aktualisierter Daten
Informationen — .
Hr ClauB <« Sachbearbeiter
? | | Aktuelle Plandaten
an Hr. Clau3
Einzelakteure <
? | | Anschreiben Hr. ClauB
an Einzelakteure
Hr. ClauB o
Abbildung 34: Ubersicht: Derzeitiger Planungs- und Genehmigungsprozess (eigene Abbildung)®

4.3.3.1 Planung

Die Planung und Langfristkoordination von GroBbauvorhaben (Baustellen auf dem MRV

mit einer Dauer von mehr als zwei Monaten) wird seitens der Stadt KoIn in der Abteilung

661 ,Planung” durchgefiihrt. In einem vierteljghrlichen Turnus werden die Akteure mit den
meisten Eingriffen in den Verkehr (DB Netz AG, StraBen.NRW, StEB, RheinEnergie, KVB, Amt
fur StraBen und Verkehrstechnik und Amt fiir Briicken, Tunnel und Stadtbahnbau) schriftlich
aufgefordert mitzuteilen, welche Anderungen seit der letzten Planungsabfrage eingetreten
sind. Unter Anderungen werden sowoh! Planungsinderungen hinsichtlich bereits gemeldeter
Baustellen als auch génzliche neue Planung gefasst. Als Arbeitserleichterung fur die Befrag-



ten fligt die Abteilung 661 jeder Abfrage jeweils die anldsslich der letzten Abfrage erstellten
Aufstellungen bei (vgl. Abbildung 35).
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Prozess der Langfristkoordination (MRV-relevante Baustellen
groBer zwei Monate innerhalb des Stadtgebiets Koln)

-DB AG

- StraBen.NRW
- StEB

- RheinEnergie
- KVB

- Amt 66
- Amt 69

Input fiir Bezirks-
konferenz und
Bezirksarbeitskreis

vy

Bauvorhaben, die verkehrliche

Auswirkungen auf MRV und

strategisches Netz haben und
> 2 Monate sind

Abfrage nach
Verdnderungen/
Neuerungen bei

Beteiligten

Ubertragung der
Daten aus dem
Stadtgebiet MiR

Pressekonferenz,
Stadtgremium

Abbildung 35: Ubersicht: Derzeitiger Planungs- und Genehmigungsprozess (eigene Abbildung)®

Datentibertragung der
Anderungen/Neuerun-
gen ins ClauB-Tool

Kontaktherstellung
der Beteiligten bei
drohenden
Uberschneidungen

Die Abfrage umfasst folgende Informationen, flir die Felder in der bereitgestellten Excel-
Tabelle enthalten sind (vgl. Abbildung 36):

e Bezeichnung
e Nummer

e Sanierungsbereich (6rtliche Komponente als StraBenname,

ggfs. mit Hausnummern von-bis)

e Art der Arbeit

® Anfang/Ende (Plan)
* Ggf. Anfang/Ende (Anderung)
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Bez. Nr.
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Beispiel: HerkulesstraB3e

I ! | |

Sanierungsbereich Art der Arbeit Anfang/Ende Anfang/Ende
Plan Anderung

Abbildung 36: Koordinationstool der Stadt Kéln - Beispiel: Tunnel HerkulesstraBe (Excel-Struktur)®®

Die Auswertung und Aufbereitung der zuriickgesendeten Informationen geschieht
dann weitgehend manuell durch die Abteilung 661. Diese fiihrt die Anderungen der ge-
planten BaumaBnahmen in einem Excel-gesttzten Zeit-/MaBnahmenplan zusammen,
wovon eine Version nur die Anderungen seit der letzten Planung zeigt (vgl. Abbildung
37) und visualisiert diese in einem Jahresbaustellenlageplan (vgl. Abbildung 38).

Der Jahresbaustellenlageplan wird ohne georeferenzierte Unterstiitzung grafisch mit
dem Visualisierungsprogramm ,VISIO" gestaltet. Dieses Verfahren tragt in dieser Studie
den Arbeitstitel ,ClauB-Tool"

nterview (2016), ClauB, E



Ist-Situation

Abbildung 37: Zeit-/MaBnahmenplan der Stadt KéIn - Beispiel: ,,Anderungen 2016 - 2017"%°

Abbildung 38: Jahresbaustellenlageplan der Stadt KolIn, Beispiel ,GroBbauvorhaben in 2017 — Ausweichrouten"'

90 Interview (2016), ClauB, E.
91 Interview (2016), ClauB, E.

79



80 Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Die Excel-Listen dienen als Basis fiir eine Pressemitteilung und die Visualisierung der besseren
Ubersicht der Bauvorhaben fiir die turnusmaBige Verdffentlichung der Baustellenplanung in
der Pressekonferenz der Stadt Koln.

Im néchsten Schritt dienen diese Informationen als Input fuir das Tool ,mobil-im-rheinland”
(vgl. Abbildung 39). Deshalb sollen die oben genannten Akteure ihre Bauvorhaben auch in

,Die Funktion der dieses Tool eingeben.

Internetplattform

,mobil-im-rhein- Die Funktion der Internetplattform ,mobil-im-rheinland" ist zweigeteilt. Sie dient zum einen
land’ ist zwei- den Gremien bei der Abstimmung der Baustellen auf Bezirksebene. Zum anderen werden die
geteilt.” . Informationen sowohl liber aktuelle als auch iiber geplante Baustellen und deren Verkehrs-

beeintrachtigung in Ausziigen auf den regionalen und Uberregionalen Verkehrswegen der
Offentlichkeit zur Verfiigung gestellt.

Abbildung 39: Screenshot ,MiR" (Stand: 22.12.2016, 14:45 Uhr)®?

92 www.mobil-im-rheinland.de
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4.3.3.2 Genehmigung: Verfahren und Beteiligte

Fir die verkehrsrechtliche Genehmigung von Baustellen auf dem Verkehrsnetz innerhalb des
Stadtgebiets ist das Amt fir StraBen und Verkehrstechnik der Stadt K6lIn, genauer die Abtei-
lung 663, zustandig. Der aktuelle Genehmigungsprozess ist fiir alle Arten verkehrsrechtlicher
Genehmigungen giltig und gilt fir jeden. Privatpersonen, Wirtschaftsunternehmen, Behérden
und auch die Stadt K&In selbst missen fiir eine glltige Genehmigung den gesamten Prozess
durchlaufen (vgl. Abbildung 40).

Genehmigungsprozess heute — Verkehrsgenehmigung
Abt. 663 des Amts 66

le Weitere

Beteiligte

Ggf. externer

Antragsteller Verkehrskalender

Bestdtigungen

— KvBQ) o

Bestatigungen Daten
Interner
Verkehrskalender
1 6 1b | Antragsteller
Antrag | | Antrags- 3a
bewilligung
- - Daten
2 | Antrag
»
4 -
Sachbearbeiter |, Yerkehrs
¢ leitzentrale
3 | Bestatigung der Kenntnisnahme
la 4 | Bestitigung
Daten
5
Freigabe
CAOS Abteilung Baustellenmanagement
- nur fiir Baustellen auf dem MRV

Abbildung 40: Genehmigungsprozess fiir verkehrsrechtliche Genehmigungen (eigene Abbildung)®

Um eine verkehrsrechtliche Genehmigung zu erhalten, muss der Antragsteller zunachst seinen
Antrag beim zustdndigen Sachbearbeiter vorlegen. Ein Standard-Vordruck wird auf der Inter-
netseite der Stadt K&In zum Download bereitgestellt.** Der Sachbearbeiter gibt das Bauvorha-
ben in das Planungstool der Stadt Kéln ein (Tool: VIA Baustelle der CAOS GmbH).% Zeitgleich
wird dem Antragsteller durch einen Entscheid des Sachbearbeiters mitgeteilt, wer Gber das
Bauvorhaben genehmigungsrelevant informiert werden muss. Art, Umfang und Form der zu
informierenden Instanzen sind abhangig von Art, Dauer und Lage des Bauvorhabens.
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93 Vgl. Stadt Kéln (0. J. )
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Harzendorf, K., Weil, T.
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»In jedem Fall
muss der Antrag-
steller die Geneh-
migung der Polizei
einholen. Dazu
miissen die Kélner
Antragssteller nach
Leverkusen, da
dort die zustindige
Polizeiabteilung
ansdssiqg ist.”

96 Stadt KéIn (0. J. d)
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Die Liste der zu informierenden Instanzen kann stark variieren, je nachdem welche Eigen-
schaften das Bauvorhaben aufweist. In jedem Fall muss der Antragsteller die Genehmigung
der Polizei einholen. Dazu missen die KéIner Antragsteller nach Leverkusen, da dort die
zustandige Polizeiabteilung ansassig ist.

Nachdem der Antragsteller die Genehmigung aller relevanten Instanzen hat, gibt er diese an
den Sachbearbeiter weiter. Dieser leitet den Antrag an die Verkehrsleitzentrale weiter, welche
diesem wiederum die Kenntnisnahme bestéatigt. In der Verkehrsleitzentrale wird der Antrag
geprift und das Bauvorhaben in den internen (nicht éffentlichen) Verkehrskalender einge-
pflegt. Sollte das Bauvorhaben in naher Zukunft umgesetzt werden, wird es im 6ffentlichen
Verkehrskalender angezeigt.®®

Liegt das Bauvorhaben auf dem MRV der Stadt KéIn, bedarf es zusatzlich der Bestatigung
durch die Abteilung Baustellenmanagement des Amtes flr StraBen und Verkehrstechnik.
Nach der Freigabe durch den Baustellenmanager wird der Antrag flir Bauvorhaben durch den

zustandigen Sachbearbeiter bewilligt.

4.3.4 Gremien

Im folgenden Abschnitt wird auf die Abstimmungs-, Koordinations- und Genehmigungs-
gremien eingegangen. Die einschldgigen Gremien auf Stadt- und Bezirksebene werden
anhand ihrer Zielsetzung, der Teilnehmer, deren Turnus und der verwendeten Planungs-
und Koordinationstools vorgestellt. Einen kurzen Uberblick dariiber bietet Abbildung 41.

Gremien
Stadtebene Bezirksebene
Stadtwerke Stadt Kéln Arbeitskreis Konferenz

Ziel Koordination Detaillierte Koordination Polit. Abstim-
kurz- und Kommunikation kurz- und mung, langfristig,
mittelfristig des Presseberichts mittelfristig von strategisch von
auf Stadtebene GroBbaustellen GroBbaustellen
aller Baustellen

Teilnehmer 4.3.41 4.3.4.2 4343 4344

siehe Kapitel

Welche ALLE inner- MRV und MRV, MRV,

Baustellen halb KélIn, ggf. strategisches Netz  Monate > 2, Monate > 2,
angrenzendes > 2 Monate Jahre < 2, Jahre < 2,
strategisches BAB > 8 Tage + BAB > 8 Tage +
Netz (Bezirk) Fahrbahn- Fahrbahn-

reduzierung reduzierung
Turnus jéhrlich 2 2-4 2-4 2-4

Abbildung 41: Ubersicht der Gremien zur Baustellenkoordination in der Region Kéln (eigene Abbildung)



4.3.4.1 Stadtwerke-Gremium

Abstimmungssitzungen
im Marz und Oktober
(bestehendes Team)

Ist-Situation

Ergebnisse
(werden mit Unternehmens-
leitung abgestimmt)

Plan flr im Folgejahr zu
koordinierende MaBnahmen

® Wie korrekt soll die

® ®
Aufnahme aller ‘/—\‘ MaBnahme koordiniert werden?
MaBnahmen O/ °
. S ) Vertreter aller o Wer ist Haupttriger d
(einschlieBlich stadtischer) A [ ) er ist Haupttrager der
y Stadtwirke— Iy MaBnahme und somit Verant-
> unternehmen 2 s I
. wortlicher fiir die festgelegte
Darstellung im GIS ‘ und StEB ‘ Koordination? geleg
(alle MaBnahmen) \©@ o/ ‘
A—A

Langfristperspektive der zu

koordinierenden MaBnahmen

Ad-hoc-Koordination fuir unterjahrig
auftretende MaBnahmen

Planungen/GIS an die Stadt
Abbildung 42: Stadtwerke-Gremium?®’

Wie in Kapitel 4.3.1 beschrieben, verursachen die Unternehmen des Stadtwerkekonzerns und
des Stadtentwéasserungsbetriebs ca. 75% aller BaumaBnahmen im 6ffentlichen StraBenland
der Stadt Kéln. Somit sind diese jahrlich fiir ca. 18.600 BaumaBnahmen verantwortlich.%®

Die Unternehmen des Stadtwerkekonzerns sind sich der daraus resultierenden Belastung flr
die Stadt bewusst. Aus diesem Grund wurde das Gremium ,Baustellenkoordination” gebildet.
Ziel dieses in Abbildung 42 dargestellten Stadtwerke-Gremiums ist es, die ,Belastung der
Birger durch bessere Koordination von BaumaBnahmen [zu] reduzieren."®

Das Stadtwerke-Gremium tagt zweimal jahrlich, im Marz und Oktober. Koordiniert werden
.groBe BaumaBnahmen (im 6ffentlichen Raum, Beeintrachtigung des Verkehrs, langer als finf
Tage)". Um die absolute Anzahl der Baustellen zu verringern, werden auch die kleineren MaB-
nahmen im &ffentlichen Raum abgeglichen, um bei einer entsprechenden Ubereinstimmung
mehrere Versorgungsleitungen zusammen zu verlegen. Im Stadtwerke-Gremium werden Bau-
maBnahmen mit einem Zeithorizont von bis zu finf Jahren in die Zukunft betrachtet.’® Um
die Abstimmung noch effizienter zu gestalten, nimmt auch der Baustellenmanager der Stadt
Koln teil, um die BaumaBnahmen der Amter 66, 67 und 69 der Stadt Kéln in diesem Gremium
abzustimmen.™

Die Daten werden bei der RheinEnergie gesammelt und dort in ein geografisches Informati-
onssystem eingegeben. Danach erfolgt eine halbautomatische Auswertung sich tberschnei-
dender BaumaBnahmen. Bei Uberschneidungen sollen sich die Betroffenen untereinander

abstimmen, damit ggf. ein gemeinsames und gleichzeitiges Bauvorhaben umgesetzt werden
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kann. Dies erfordert einen hohen manuellen Aufwand, unterjahrig auftretende MaBnahmen
werden nicht beriicksichtigt und Projektdnderungen werden nicht automatisch kommuniziert.
Es ist angedacht diesen Abstimmungsprozess ab dem Jahr 2017 mit einem georeferenzierten
Softwaretool zu unterstiitzen. Im Rahmen einer Vorauswahl ist man auf ein Tool der Firma
JdnfreSt-Infrastruktur eStrasse GmbH" aufmerksam geworden, das speziell fir diese Zwecke
entwickelt wurde. Da ein solches Tool Uberschneidungen automatisch erkennt und die
Betroffenen sofort vollautomatisch tber Konflikte informiert, verspricht man sich von dieser
Digitalisierung des Prozesses enorme Effizienz und Effektivitdtsgewinne.

Um die tatsachliche Funktionaltdt im Tagesgeschaft besser abschadtzen zu kdnnen, soll bereits
im ersten Quartal 2017 mit einer Test-/Pilotanwendung — unter Regie der
RheinEnergie AG gestartet werden.

4.3.4.2 Planungs- und Koordinationsgremium der Stadt Kdln (Stadtgremium) mit
Pressekonferenz

Wie bereits im Kapitel 4.3.3.1 dargestellt (vgl. Abbildung 35) sammelt die Stadt K&In in der
Abteilung ,Planung” (Abteilung 661) im Amt fiir StraBen und Verkehrstechnik (Amt 66) ganz-
jahrig Informationen tber Bauvorhaben, welche auf dem MRV liegen und eine Dauer von zwei
Monaten Uberschreiten. Ziel ist es, innerstadtische GroBbaumaBnahmen der Unternehmen
DB-Netz AG, StraBen.NRW, StEB, RheinEnergie AG, KéIner Verkehrsbetriebe AG (KVB), Amt fir
StraBen und Verkehrstechnik und des Amts fiir Briicken, Tunnel und Stadtbahnbaus so friih
wie mdglich zu koordinieren und eventuelle Konflikte friihzeitig zu erkennen. Diese Informa-
tionen werden zwei- bis viermal jahrlich in einer Pressekonferenz veroffentlicht. Im direkten
Anschluss an die Pressekonferenz trifft sich das Stadtgremium. Es besteht u.a. aus den folgen-
den Akteuren: Vertreter der Politik, der Wirtschaft bzw. IHK, Polizei, ADAC, VCD, ADFC, Messe
Kéln, StraBen NRW und der Unternehmen des Stadtwerkekonzerns.


http://Straßen.NRW

Ist-Situation

4.3.4.3 Gremium: Koordinierung Baustellenmanagement
Gemeinsame Sitzung der Arbeitsgruppen AG Kdln-Leverkusen und AG Bonn-Rhein-
Sieg-Kreis Bezirksregierung Koln (im Folgenden kurz: Bezirksarbeitsgruppen)

Gremium: Koordinierung Baustellenmanagement

® |Industrie- und e Llandesbetrieb StraBen.NRW e Stadtverwaltung Koln
Handelskammer (Ordungsamt, Wirtschafts-
dezernat 15, 69, 66, VI, 01)
® Handwerkskammer ® DB Netz AG e Stadtentwasserungsbetriebe
e FEinzelhandelsverband e VRS ® RheinEnergie
® Hotel- und e KVBAG e HGK
Gaststattenverband
e (City Marketing ® Messe Kdln e \Vertreter der Wirtschaft,
z. B. Ford, Lanxess
e ADAC e \erband Verkehrswirtschaft
und Logistik NRW
® Polizei e Fraktionsvertreter des Rates
e Bezirksregierung e Kommunen der Bezirke

Abbildung 43: Beispielhafte Aufzdhlung der Akteure im Arbeitskreis Baustellenmanagement der Bezirksregierungen
(eigene Abbildung)

Seit dem Jahr 2015 haben sich die Arbeitsgruppen Kéln-Leverkusen und Bonn-Rhein-Sieg-
Kreis des Regierungsbezirks zusammengetan, um das Uberregionale Baustellenmanagement
im Rheinland zu verbessern. Es werden durchschnittlich ca. 110 Teilnehmer eingeladen, an der
Koordination im Arbeitskreis teilzunehmen. Dabei handelt es sich unter anderem um Teilneh-
mer aus den Bereichen der Kommunen, der Landkreise aus dem Regierungsbezirk, der Politik,
Wirtschaft und Wirtschaftsvertretung sowie der Polizei (vgl. Abbildung 43). Der Planungs-
horizont erstreckt sich gewdhnlich auf BaumaBnahmen innerhalb der ndchsten zwei Jahre.
Das turnusmaBige Treffen des Gremiums findet zwei- bis viermal jahrlich statt und richtet
sich nach dem aktuellen Koordinationsbedarf.
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In diesem Gremium werden BaumaBnahmen auf dem Schienennetz der DB-Netz AG, auf dem
strategischen StraBennetz der Bezirke und auf dem MRV der Stadt K&In, wenn sie ldnger als
zwei Monate andauern, koordiniert. Das strategische StraBennetz umfasst alle Kreis-, Landes-,
und BundesstraBen mit tberregionaler Relevanz.® Hinzukommen sowohl die Bundesauto-
bahnen als auch die Briicken und Tunnel in der Region. Die BaummaBnahmen auf den Bundes-
autobahnen miissen eine Dauer von acht Tagen Uberschreiten und eine Fahrstreifenreduzie-
rung verursachen, damit sie in diesem Gremium besprochen werden.

Die BaumaBnahmen auf den Kreis-, Landes-, BundesstraBen und Bundesautobahnen, welche
nicht zum strategischen StraBennetz gehoren, bzw. die Baustellen auf Bundesautobahnen mit
einer kiirzeren Dauer als acht Tage und ohne Fahrbahnreduzierung, werden vom Landesbe-
trieb StraBen.NRW intern koordiniert, welcher an der Arbeitsgruppe der Bezirksregierungen
teilnimmt.

Ziel ist es, die kurz- und mittelfristigen GroBbaustellen zu koordinieren und Konflikte von
BaumaBnahmen zu vermeiden.

Die Softwareunterstiitzung in diesem Gremium besteht aktuell aus der Online-Plattform
,mobil-im-rheinland” (MiR). Geplante BaumaBnahmen kdnnen von autorisierten Benutzern
uber ein Webinterface eingegeben und die betroffenen StraBenabschnitte farblich markiert
werden. Die Online-Plattform dient zum einen in Ausziigen als Informationsmedium fir die
Offentlichkeit und zum anderen innerhalb des Arbeitskreises der Bezirksregierungen zur gra-
phischen Unterstiitzung und Lokalisierung der jeweiligen Bauvorhaben bei den Abstimmungs-
gesprachen. Das Einpflegen der Bauvorhaben wird zwar gefordert, ist aber nicht verbindlich
und Untatigkeit wird auch nicht sanktioniert. Somit steht es jedem Akteur frei, ob er seine
Bauvorhaben eintrdgt oder ob er diese miindlich im Arbeitskreis vortragt. Dadurch ist nicht
sichergestellt, dass alle BaumaBnahmen im System eingetragen sind, wodurch die Teilnehmer
des Arbeitskreises von einigen MaBnahmen wéhrend der Sitzung zum ersten Mal hdren und
unvorbereitet darauf reagieren miissen.


http://Straßen.NRW
http://Region.Die

4.3.4.4 Bezirkskonferenz

Baustellenmanagement
Arbeitsgruppe AG Koéln-Leverkusen und
AG Bonn-Rhein-Sieg-Kreis Bezirksregierung Koln

Konferenz
4 Fr. RPin Walsken
‘ und
L 4 Landesverkehrs-
ministerium

Landesverkehrs- \i ©o o © i/ Vertreter
ministerium \‘\‘/‘/ der Politik

Teilnehmer der
Bezirksarbeitskreise

Abbildung 44: Beteiligte Bezirkskonferenz (eigene Abbildung)

Ist-Situation

Wie in Abbildung 44 verdeutlicht wird, entsprechen die Beteiligen der Bezirkskonferenz der
des Bezirksarbeitskreises (vgl. Kapitel 4.3.4.3) unter zusatzlicher Teilnahme von Vertretern der
Politik, insbesondere des Landesverkehrsministeriums und der Regierungsprasidentin, Frau
Gisela Walsken, die diese Konferenz leitet. In dieser Konferenz werden die Ergebnisse des

Arbeitskreises erneut geprift, diskutiert und bekanntgegeben.

Im Fokus steht die langfristige, strategische Planung und Koordination der Baustellen in der

Region.
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Potentialanalyse und Ldsungsansdtze des Baustellenmanagements

Potentialanalyse und
Losungsansitze des
Baustellenmanagements

Im folgenden Abschnitt werden auf Basis des 3. und 4. Kapitels die Potentiale analysiert und
Losungsansétze vorgeschlagen bzw. empfohlen.

Abstimmungsgremien — Abdeckung der Baustellen
und der Bautrager

In den vorangegangen Kapiteln wird dargestellt, dass es bereits einige Gremien zur Abstim-
mung der Baustellentatigkeiten im Bezirk der IHK K&In gibt. Es stellt sich die Frage, ob damit
alle wesentlichen Bautatigkeiten und Bautrdger einbezogen werden. Abbildung 45 gibt einen
Uberblick tiber die Abdeckung durch die Gremien Stadtwerke, Bezirksarbeitsgruppen und
Bezirkskonferenz, die griinen Felder spiegeln die Abdeckung durch die Bezirksarbeitsgruppen
bzw. die Bezirkskonferenz wider.

Stadtwerke-Gremium

Wie in Kapitel 4.3.1 beschrieben, sind die Unternehmen des Stadtwerkekonzerns und des
Stadtentwasserungsbetriebs jahrlich fir ungefahr 75% aller Baustellen auf den StraBen im
Stadtgebiet Kéln verantwortlich (vgl. Abbildung 31). Unabhangig vom Baustellentyp, der Lage
oder des betroffenen StraBentyps, werden alle BaumaBnahmen auf dem Kélner Stadtgebiet,
nicht aber im Bezirk auBerhalb des Stadtgebiets oder auf den Bundesautobahnen im Rahmen
des Stadtwerke-Gremiums abgestimmt (vgl. Abbildung 45 gelbe Markierung). Nicht berck-
sichtigt werden in diesem Gremium auBerdem die Bauvorhaben anderer Bautréager, insbeson-
dere der Telekom und der Unitymedia. Zusammen machen diese beiden Unternehmen (ber
15% der BaumaBnahmen im Stadtgebiet K&In aus.

Lésungsansatz:

Durch die Integration der Bautréger Telekom und Unitymedia in den Koordinationsprozess des
Stadtwerkegremiums kdnnten insgesamt anndhernd 90% der Baustellen in KéIn koordiniert
und abgestimmt werden. Durch die Ausweitung des Teilnehmerkreises um nur zwei Unterneh-
men konnten die Vorteile des abgestimmten Bauens im deutlich groBeren Umfang gehoben
werden, d. h. Anzahl und Kosten der BaumaBnahmen in Koln kdnnten weiter reduziert werden.
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Kategorien von Baustellen in der Kélner Region
Stadtgebiet KdIn )
StraBentyp . Geb|e.t. Autobahnen Schiene
Nicht VIRV Bezirksregierung
MRV
Nicht Tage > 8 Tage < 8
Figenschaften Monate | Monate | Strategisches strategisches mit ohne
9 <2 >2 StraBennetz 9 Fahrstreifen- | Fahrstreifen-
StraBennetz . B
reduzierung | reduzierung
Ohne
Aufbruch
Mit
Aufbruch
Baustellentyp
Hoch-
komplexe
Baustellen
(sensible
Orte)
Stadt(werke)
Gremium
Andere

Abbildung 45: Abdeckung der Baustellen in der Region KdIn durch Abstimmgremien (eigene Abbildung)

Gremium Bezirksarbeitsgruppen

Die Abstimmung der Bauvorhaben auf den Verkehrswegen mit Gberregionaler Bedeutung
findet im Gremium Bezirksarbeitsgruppen statt.

Hier werden allerdings nur die BaumaBnahmen abgestimmt, welche die folgenden Eigen-
schaften aufweisen:

® |m Stadtgebiet KéIn auf dem MRV, Monate > 2

® |m Gebiet der Bezirksarbeitsgruppe auf dem strategischen StraBennetz, Monate > 2

e Auf Bundesautobahnen Tage > 8 inkl. Fahrstreifenreduzierung

e Auf dem Schienennetz der Deutschen Bahn
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Nicht abgestimmt werden die Bauvorhaben auf dem nicht strategischen StraBennetz der
Kreis-, Landes-, und Bundesstra3en des Bezirks und Bauvorhaben auf den Bundesautobahnen,
wenn sie eine Dauer von acht Tagen nicht Giberschreiten und/oder keine Fahrbahnreduktion
verursachen. Die Auswirkung von kleineren bzw. kiirzeren BaumaBnahmen, die eine Fahrbahn-
reduktion verursachen, kénnen jedoch groBe Auswirkungen auf den Verkehrsfluss haben.

Lésungsansatz:

Da die Bundesautobahnen im Rheinland nicht nur Gberregional, sondern auch international
relevant sind, empfiehlt es sich, alle BaumaBnahmen auf den stark befahrenen Bundes-
autobahnen mit Fahrbahnreduktion grundsatzlich abzustimmen, auch wenn die Dauer der
BaumaBnahme eine Dauer von acht Tagen unterschreitet. Auch diese vergleichsweise kurzen
Baustellen kénnen einen stark negativen Einfluss auf das Kdlner Verkehrsnetz und die angren-
zenden Kommunen haben. Der Ausweichverkehr fiihrt bei Baustellen auf den umliegenden
Autobahnen meist durch oder um das K&Iner Stadtgebiet. Mdgliche Konflikte zwischen den
BaumaBnahmen im Bezirk und den kurzen BaumaBnahmen auf den umliegenden Autobah-
nen kdnnten weiter vermindert werden, wenn auch alle BaumaBnahmen, die langer als 24
Stunden dauern, abgestimmt werden.

Abstimmungsgremien — Vorbereitung der gemeinsamen
Sitzung der Bezirksarbeitsgruppen

Die Teilnehmer der gemeinsamen Sitzung der Bezirksarbeitsgruppen erhalten vor den Sitzun-
gen keine Unterlagen, aus denen alle Baustellen hervorgehen, die besprochen werden sollen.
Dadurch haben die Teilnehmer nur sehr eingeschrankte Mdglichkeiten, sich vor dem Sitzungs-
termin vorzubereiten. Durch die hohe Informationsdichte bzw. die Taktung der vorgestellten
Bauvorhaben wahrend des Meetings ist die Koordination mit den jeweils eigenen Bauvorha-
ben eine besondere Herausforderung flr die einzelnen Teilnehmer.

Losungsansatz:

Zur besseren Vorbereitung der Teilnehmer sollte ein aktueller Arbeitsstand mit Markierung der
Anderungen der bekannten und einer Auflistung neuer Bauvorhaben aller Beteiligten zentral
gesammelt und eine Woche vor der Sitzung allen Teilnehmern zur Verfligung gestellt werden.
Mdgliche Schnittpunkte kénnten dadurch schon vor der Sitzung erkannt, Lésungsansatze
vorbereitet und innerhalb dieses Gremiums abgestimmt werden.
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kehrsgenehmigung
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103 Vgl. Abbildung ,Langfrist"
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Abstimmungsgremien — Zeitpunkt des Stadtgremiums

Das Stadtgremium (siehe Kapitel 4.3.4.2) tagt erst nach der Pressekonferenz zu den gréBeren
geplanten Bauvorhaben innerhalb der Stadt Kéln.

Somit kann auf Bedenken der Teilnehmer erst nach der Verdffentlichung der Planung an die
Presse reagiert werden.

Losungsansatz:

Hier wird empfohlen, den Termin des Stadtgremiums vor der Pressekonferenz anzusetzen, um
eventuelle Konflikte noch vor der Bekanntgabe der Bauvorhaben an die Presse bearbeiten zu knnen.

Verbindlichkeit der Vorabstimmung im Planungsprozess

Wie im Kapitel 4.3.3.1 beschrieben, werden als Vorbereitung fiir die Pressekonferenz, das Stadt-
gremium die Bezirksarbeitsgrupen und die Bezirkskonferenz die Akteure DB-Netz AG, StraBen.
NRW, StEB, RheinEnergie, KVB, Amt fiir StraBBen und Verkehrstechnik und das Amt fiir Briicken-,
Tunnel- und Stadtbahnbau und andere von Herrn ClauB acht Wochen vor Pressekonferenz
angeschrieben, um ihm neue oder Anderungen der bekannten Bauvorhaben mitzuteilen.'®

In den Gremien werden die neuen und gednderten Baustellen dann turnusmaBig abgestimmt.

Fir die spatere Genehmigung eines Bauvorhabens ist die fristgerechte Einbringung der Bau-
vorhaben in die Planungs- und Abstimmungsgremien allerdings keine Voraussetzung.

Das hat zur Folge, dass relevante Informationen zur Koordination der BaumaBnahmen nicht
oder zumindest nur llickenhaft bereitstehen.

Losungsansatz:

Es wird empfohlen, die Anmeldung einer langerfristig bekannten Baustelle im Planungsver-
fahren als Voraussetzung fir die Erteilung der Verkehrsgenehmigung zu verlangen. So hatte
die Stadt, genau genommen die Abteilung 663, die Mdglichkeit, nicht angemeldete Baustellen
erst auf die ndchste Planungs- und Abstimmungsprozess zu verweisen. Um die ndtige Flexi-
bilitat fir Dringlichkeitsfalle zu erhalten, sollte man es im Ermessen der Abteilung belassen,
Ausnahmen zuzulassen. Auf diese Weise wiirde sich die Anzahl der im Planungsprozess ange-
meldeten und damit vorab abgestimmten Baustellen erhdhen.

Als Gegenargument kénnte angefiihrt werden, dass dann die Antragsteller unnétig viele, auch
sehr ungewisse Baustellen sozusagen auf Vorrat in der Planung anmelden werden und somit
zu viele Baustellen in den Planungs- und Abstimmungsprozess kommen. Dieses Gegenargu-
ment kann entkraftet werden, da es besser ist, eine Baustelle zu viel als eine zu wenig abzu-
stimmen. AuBBerdem ist es eher unwahrscheinlich, dass Bautrager eine Vielzahl von ,Luftbau-
stellen" in den Gremien vorstellen wollen.
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Digitalisierung — Beschleunigung des Datenfluss der
Langzeitplanung und effektivere Berichterstattung

Herausforderung: Informationsumfang und Flichenbezug

groB
Bund/Land 4
v Flachenbezug

gering

Detaillierungsgrad
der Informationen

Einzelakteure

groB klein

Abbildung 46: Informationsumfang und Flachenbezug (eigene Abbildung)

In der Abbildung 46 wird die Problematik des bendtigten Detaillierungsgrades der Informati-
onen zu den Bauvorhaben, im Vergleich zum relevanten Flachenbezug der verantwortlichen
Verwaltungsinstanz, dargestellt.

Der Detaillierungsgrad der benétigten Information zur Planung, Koordination und Steuerung
von Bauvorhaben nimmt ab, je gréBer der Flachenbezug der verantwortlichen Verwaltungs-
instanz wird.

Eine besondere Herausforderung ergibt sich durch den instanzeniibergreifenden Informati-
onsfluss, erschwert durch die heterogene Systemlandschaft (vgl. Abbildung 47).

Der Koordinationsprozess auf Bundes- und Landesebene wird durch TIC3 unterstitzt.

Die Bezirksarbeitsgruppen und die Bezirkskonferenz nutzen die Online-Plattform
.mobil-im-rheinland"”.

Die Koordination auf der Ebene der Stadt K&ln basiert auf den Programmen Excel und
VISIO.

Die Einzelakteure innerhalb des Stadtgebiets KoIn verwenden diverse Computerprogramme.
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Herausforderung: Heterogene IT-Systemlandschaft

und manuelle Schnittstellen

Folge: Redundante Datenhaltung, doppelte Datenerfassung,
begrenzte Zugriffsmoglichkeiten, unterschiedliche Informations-
stinde, hoher Betriebsaufwand fiir verschiedene Tools

TIC3

Abbildung 47: Heterogene IT-Systemlandschaft der Verwaltungsinstanzen (eigene Abbildung)

Zwangsldufig ergibt sich eine Vielzahl von manuellen Schnittstellen, da die unterschiedlichen
Systeme nicht automatisch miteinander kommunizieren kénnen (vgl. Abbildung 47).

Die relevanten Informationen missen handisch bzw. mit ,elektronischen Laufzetteln®, z. B. via
Excel-Tabellen zwischen den Instanzen, aber auch innerhalb der Instanzen organisationsiiber-
greifend ausgetauscht und abgeglichen werden."*

Daraus ergibt sich u.a. folgende Problematik:

e Redundante Datenhaltung

® Mehrfache Datenerfassung

e Begrenzte Zugriffsmdglichkeiten auf Informationen
e Unterschiedliche Informationsstande

® Hoher Betriebsaufwand auf allen Ebenen
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Aufwand fiir Datenaufbereitung fiir Berichterstattung der
Einzelakteure
Beispiel RheinEnergie: Eingabe in bis zu 5 verschiedene Systeme

/'

—

.

Abbildung 48: Aufwand fiir Datenaufbereitung am Beispiel RheinEnergie (eigene Abbildung)'®®

Am Beispiel der RheinEnergie soll verdeutlicht werden, welche Bedeutung die heterogene
Systemlandschaft der verwaltenden und genehmigenden Instanzen fiir die beantragenden
Einzelakteure hat.

Informationen {iber Bauvorhaben missen je nach Art, Ort oder Dauer in unterschiedlichen
Dateitypen und -formaten fir die unterschiedlichen Instanzen der Verwaltung bereitgestellt
werden (vgl. Abbildung 48). Die Bauvorhaben der RheinEnergie mit Einfluss auf tiberregionale
Verkehrsnetze missen bis zu fiinfmal in den verschiedensten Formen und Dateiformaten auf-
bereitet und gemeldet werden.'® Diese sind: das eigene System, das System zur Abstimmung
im Stadtwerke-Gremium, das ClauB-Tool, das MiR; kiinftig u.U. das TIC3 und die eigentlichen
Anmeldungsformulare fir die Verkehrsgenehmigung.

105 Vgl. Interview (2016) Ramm,

H.J.

106 Vgl. Interview (2016) Ramm,

H.J.
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Losungsansatz: Stadt K6ln mit TIC3 und infreSt

TIC3
Bund/
I Land
TIC3 Bezirks-
regierung

!
!
=N

Abbildung 49: Losungsansatz Stadt KdIn mit TIC3 und z. B. infreSt-Toolt
Losungsansatz:

Durch die Nutzung eines einheitlichen Baustellenkoordinationstools von Seiten der Stadt KoIn
und der Unternehmen des Stadtwerkekonzerns konnte die Anzahl der Schnittstellen gréB-
tenteils reduziert und manuelle Dateniibertragung vermieden werden. Die Umstellung auf

ein einheitliches Baustellenkoordinationstool, wie z. B. das Tool der Firma infreSt, wiirde den
Aufwand flr den Abgleich der Baustellen auf Ebene der Einzelakteure und der Stadt KolIn stark
reduzieren. Der Informationsumfang innerhalb dieses Tool ist fiir die Verwaltungsebene der
Bezirks-, Landes- und Bundesregierung jedoch unnétig hoch.

Da die Koordination auf Bezirks-, Landes- und Bundesebene einheitlich Gber TIC3 gesteu-
ert werden soll, ergébe sich nur noch der Schnittpunkt auf der Ebene der Stadt KéIn. (vgl.
Abbildung 48). Der Datentransfer zwischen infreSt und TIC3 kénnte auch noch durch eine
IT-Schnittstelle automatisiert werden.

Digitalisierung — Effektiveres Genehmigungsverfahrens
fiir die Antragsteller

Wie in Kapitel 4.3.3.2 dargestellt, kann der Genehmigungsprozess der Stadt KdIn fiir den
Antragsteller, je nach Art, Ort und Dauer des Bauvorhabens, aufwéndige Instanzenginge
bedeuten, z. B. die Fahrt von KéIn nach Leverkusen, um dort die polizeiliche Genehmigung fiir
die Baustelle zu erhalten. Einrichtungen, wie z. B. FuBballstadien, Messen, Bahnhofe oder 6f-
fentlich belebte Platze, sind verkehrstechnisch sehr sensible Bereiche. Das kann bedeuten, dass
Antragsteller im Laufe des Genehmigungsprozesses bei solchen Einrichtungen vorsprechen
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und diese informieren bzw. von den Einrichtungen eine zusétzliche Genehmigung fiir das
Bauvorhaben einholen missen. Je nach Lage und GroBe der Baustelle kann das den Gang zu
einer Vielzahl Beteiligter erfordern (siehe Abbildung 40). Derzeit erfolgt dieser Prozess durch
den Antragsteller ohne systemische Unterstiitzung. Das hat den Nachteil, dass der Antrag-
steller sich an alle Stellen wenden, alle Ergebnisse zusammentragen und der Abteilung 663
der Stadt flr die Genehmigungserteilung vorlegen muss.

Losungsansatz:
Um die Arbeitsablaufe flir den Antragsteller und die beteiligten Einrichtungen im Rahmen des

Genehmigungsprozesses von Bauvorhaben effektiver zu gestalten, sollten die Schritte ,1a, 1b
und 1c¢" iberwiegend digitalisiert werden (vgl. Abbildung 50).

Digitalisierung von Teilen des Genehmigungsverfahrens
durch eine zentrale Datenbasis

1c
Weitere Ggf. externer
 rrr——
Antragsteller Bestatigungen Beteiligte Verkehrskalender
4+ Digital-
isierung K”B @ T 3b
1d 1b/c/d Daten
I
Bestdtigungen 9 Interner
: 5 1o Verkehrskalender
Antrag | |Antrags- Antragsteller 1
bewilligung / 0
aten
hd 2 | Antrag
»
|4 -
Sachbearbeiter |, Yerkehrs
¢ leitzentrale
3 | Bestatigung der Kenntnisnahme

4 | Bestitigung
Daten :

Freigabe

Abteilung Baustellenmanagement

CAOS - nur fir Baustellen auf dem MRV

Abbildung 50: Digitalisierung von Teilprozessen im Genehmigungsprozess der Stadt K6ln (eigene Abbildung)

Eine Digitalisierung dieser Teilprozesse wiirde den Arbeitsaufwand verringern und den
Gesamtprozess beschleunigen, da die Teilgenehmigungen nicht einzeln eingeholt, zusam-
mengetragen und vorgelegt werden mussten. Langfristig ware eine komplette Digitalisierung
mittels eines Workflow-Management-Systems wiinschenswert.

»Eine Digitali-
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~Auch Ubertra-
gungen der ,Lean
Management‘—
Philosophie auf
den Baustellen-
Bereich fordern
Bonus-Malus-
Systeme fiir die
Beschleunigung
von Baustellen.”

107 Vagl. Stadt KdIn (2016), S. 57
108 Vgl. Schlo:
S. 11ff., ADAC (2(

Herrn Harzendorf 23.1.2017
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Verkiirzung der Baustellendauer durch anreizorientierte
Vertragsgestaltung

In der Vergangenheit zeigte sich, dass in der Praxis selbst in Bezug auf so einfach erscheinen-
de Begriffe wie Baustellendauer bzw. Baustellenbeginn und -ende Unklarheit herrscht. Fir
viele Bauherren und Unternehmer scheint nach erfolgreicher Fertigstellung des eigentlichen
Vorhabens die Baustelle beendet. Jedoch umfasst der Baustellenprozess nicht nur die Bau-
phase, in der das Vorhaben umgesetzt wird, sondern auch bauvorbereitende und -nachberei-
tende MaBnahmen, wie im Kapitel 3.3, insbesondere in Abbildung 12 dargestellt. Dort wird
klargestellt, dass schon mit dem Aufstellen der ersten Verkehrsbeschilderung die Baustelle
beginnt und erst nach fachgerechter Entfernung der gesamten im Rahmen der Baustellen-
durchfiihrung aufgestellten Beschilderung der Bauprozess als vollkommen beendet gilt, da
wahrend dieser gesamten Zeitspanne der StraBenverkehr durch die stattfindenden BaumaB-
nahmen beeintrachtigt wird.

Immer wieder trifft man auf Orte, an denen durch den nicht fachgerechten Abbau der Bau-
stelle (beispielsweise das Nicht-Entfernen der zuvor angebrachten Verkehrsbeschilderung)
die Verkehrsbeeintrachtigung bestehen bleibt, obwohl die eigentliche Bautatigkeit schon
abgeschlossen ist. Dies fiihrt zu einer unnétigen Erhdhung des Stauvorkommens und damit
zu groBer Unzufriedenheit bei der davon betroffenen Offentlichkeit. Belege dafiir finden

sich etwa im Tatigkeitsbericht 2015 des Kélner Amts fiir StraBen und Verkehrstechnik — der
Baustellenkontrolldienst musste 2015 mehr als 850 Blirgeranfragen zu Baustellen bearbeiten,
in den Sonderaktionen ,Kélle entriimpeln” wurden in nur sechs Aktionen insgesamt Giber 400
Verkehrszeichen oder Absperrelemente entfernt.'” Auch Ubertragungen der ,Lean Manage-
ment"-Philosophie auf den Baustellen-Bereich fordern Bonus-Malus-Systeme fiir die Be-
schleunigung von Baustellen — also eine Verkiirzung der Zeitspanne zwischen dem Aufstellen
des ersten und der Entfernung der letzten Beschilderung bzw. Absperrung.'®

Die Ursache fiir dieses Verhalten liegt hdufig in den vertraglichen Vereinbarungen, in de-

nen spirbare Strafen dafiir fehlen. Ohne diese Vertragsstrafen ist dieses negative Verhalten
teilweise sogar wirtschaftlich interessant flr den Verursacher, weil dieser die Kosten fiir den
Transport zum und vom Zwischenlager sowie die Lagerkosten spart, wenn die Schilder bis zur
nachsten Verwendung auf der alten Baustelle verbleiben.

Fehlende vertragliche Regelungen werden auch durch die bestehenden BuBgeldregelungen
nicht ersetzt, da die BuBgelder relativ niedrig sind und die Durchsetzung fiir die Stadt teil-
weise in sehr aufwédndigen Widerspruchsverfahren endet.'®
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Lésungsansatz:

Um dies kiinftig zu vermeiden, sollten die Bautrdger (insbesondere die Stadtwerkeunter-
nehmen und die Stadt selbst) dazu aufgefordert werden, Vertragsstrafen fiir das nicht
rechtzeitige Abbauen von Verkehrsschildern in ihre Vertrdge mit den durchfiihrenden
Bauunternehmen aufzunehmen. Dies kann z. B. auch durch Aufnahme dieser Forderung
in die Baustellenfibel geférdert werden. Zusatzlich ware zu klaren, ob es moglich ware,
diese MaBnahmen schon im Prozess des Genehmigungsverfahrens zu verankern und
durch Einsichtnahme des Vertrags zu kontrollieren. AuBerdem ist zuvor festzulegen, wie
und wie hoch die Vertragsstrafe bemessen sein sollte, z. B. pro Tag oder pro Schild.

Bauprojektmanager bei GroBprojekten

Die Herausforderung im Projektmanagement von GroBprojekten liegt in der Kommunikation
zwischen der Stadt und dem Bautrdger. Haufig fehlt ein zentraler Ansprechpartner,' sowohl
auf Seiten der Stadt als auch auf Seiten des Bautrdgers. Bei der Stadt gibt es in der Regel
mehrere Ansprechpartner fiir dasselbe Bauvorhaben. Die Schwierigkeit fir den Bautrager
besteht darin, fiir alle Themen mit den richtigen Ansprechpartnern und auch tatsachlich mit
allen zustdndigen Bereichen zu sprechen. So kann es z. B. zu Missverstidndnissen der folgen-
den Art kommen: Der Bautrdger erhalt von den Stadtentwésserungsbetrieben die Aussage,
dass sein Vorhaben beziiglich der Entwdsserung unbedenklich ist und halt diese fir eine
allgemeine Zusage flr das Vorhaben, der Sachbearbeiter meinte aber nur die Aspekte, die

in seinen Zustandigkeitsbereich fallen. Das Umweltamt hat dann aber sehr wohl Bedenken
gegen die EntwdsserungsmafBnahme und stoppt das Vorhaben. Es kann also vorkommen,
dass missverstandliche Informationen kursieren, weil der Bautrdger sich nicht an die richtige
Stelle gewendet hat oder er von den verschiedenen Stellen verschiedene Antworten erhalt.™
Das Gleiche gilt auch auf Seiten des Bautrdgers. Auch hier gibt es keine festgelegte Person,
die fur alle Beteiligten der Ansprechpartner ist und die Informationen bei den entsprechen-
den Beteiligten einholt bzw. nach auBen kommuniziert. Es kann also vorkommen, dass sich
z. B. die Architekten oder Ingenieure des Bauvorhabens selbststdndig an die Stadt und die
verschiedenen Amter wenden und sich die benétigten Informationen einholen. Somit ist kein
einheitlicher Kommunikationsfluss und Informationsfluss zwischen dem Bautréger und der
Stadt gewihrleistet. Es entsteht eine Komplexitit in der Kommunikation, bei der der Uberblick
verloren geht (vgl. Abbildung 51).
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111 Vgl. Nagel, U. (1




100 Potentiale des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK KdIn

Bautriger Stadt
Bauherr Abteilung 663

Ingenieure Abteilung 661
Bauausfiihrende Aufbruchkontrolle
Unternehmen Abteilung 663

Architekten

Weitere Beteiligte Polizei/Feuerwehr

Weitere Beteiligte

Abbildung 51: Komplexitat der Kommunikation zwischen Bautrdger und Stadt (eigene Abbildung)
Losungsansatz:

Um GroBprojekte auf dem MRV oder dem strategischen StraBennetz besser koordinieren zu
kénnen und um eine gebiindelte Kommunikation zu gewahrleisten, wird empfohlen, sowohl
einen zentralen Bauprojektmanager auf Seiten des Bautrdgers als auch auf Seiten der Stadt
zu stellen. Dieser wére jeweils der zentrale Ansprechpartner firr die gegeniiberliegende Seite
sowie fur die eigene Seite. Die Kommunikation nach auBen und nach innen 1duft immer Gber
ihn ab und stellt somit sicher, dass es zu einer Frage auch nur eine entsprechende Antwort
gibt, welche dann auch verbindlich ist. Der Bauprojektmanager auf Seiten der Stadt hatte
zusatzlich die Aufgabe, die Koordination der internen Abldufe der Amter der Stadt KéIn zu
iibernehmen sowie die Uberwachung der Stadtvertraglichkeit der Bauausfiihrung. Der Bau-
projektmanager auf Seiten des Bautragers Ubernimmt zusatzlich die Aufgabe, die ,weiteren
Beteiligten” zu koordinieren und dafiir zu sorgen, dass die entsprechenden Genehmigungen
dieser vorliegen, damit das Bauvorhaben ordnungsgemaB durchgefiihrt werden kann. Abbil-
dung 52 zeigt die Kanalisierung der Informationsflisse durch einen Bauprojektmanager auf
Seiten der Stadt und einen auf Seiten des Bautragers.

Des Weiteren ist in diesem Zusammenhang zu erwdhnen, dass ein Bauprojektmanager der
Stadt durchaus mehrere Bauvorhaben betreuen kann. AuBerdem wiirde er in den Fallen, in de-
nen die Stadt selbst der Bautrager ist, die Funktion beider Bauprojektmanager in einer Person
vereinen. Positive Erfahrungen in diesem Zusammenhang wurden bereits in Disseldorf bei
dem Bau der Wehrhahn-Linie, wie in Kapitel 3.5.1 erldutert, gemacht, aber auch die Theorie
des Multiprojektmanagements zeigt, dass sich ein zentraler Ansprechpartner positiv auf das
Projekt auswirkt, siehe Kapitel 3.4.
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Kanalisierung der Informationsfliisse

Stadt Koln

<—
@ BaUtréger lﬁ '

Abbildung 52: Kanalisierung der Informationsfliisse (eigene Abbildung)

Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit zum Thema Baustellen

Baustellen werden trotz ihrer Notwendigkeit in der KéIner Bevolkerung regelmaBig als stérend
und nicht akzeptabel empfunden.

Losungsansatze:

Eine hohere Akzeptanz der Baustellen kann mit einer friiheren und umfangreicheren Kom-
munikation mit der von den BaumaBnahmen betroffenen Bevélkerung erzielt werden. Das
zeigen die Best-Practice-Beispiele der Disseldorfer Wehrhahn-Linie (siehe Kapitel 3.5.1), aus
Danemark (Kapitel 3.5.3) und Oberkirch (Kapitel 3.5.8). Das ist eine wesentlich schnellere und
kostengiinstigere Variante als eine Anderung der Bauvorhaben nach Genehmigung oder gar
Baubeginn aufgrund von Einspriichen und/oder Protesten. Bei der Kommunikation, insbe-
sondere (iber die Notwendigkeit der BaumaBnahme, sollte man den Beteiligten nicht nur
offen und auf Augenhdhe begegnen, sondern auch die Schriften einfach und verstandlich in
birgernaher Sprache kommunizieren. Das zeigt, dass man sich gezielt mit der Bevdlkerung
auseinandersetzen und umfassend informieren will.

Zudem wdre es wichtig, nicht nur Uber einzelne Baustellen besser zu kommunizieren, sondern
auch mehr Werbung fiir die bereits bestehenden Informationen zur gesammelten Baustellen-
situation im Bezirk KéIn zu machen, da viele Betroffene die Informationsquellen, auf denen
Baustellen angekiindigt werden, wie den Verkehrskalender und ,mobil-im-rheinland", gar
nicht kennen. Den Bekanntheitsgrad kdnnte man durch gezielte Werbeaktionen, z. B. durch
das Kélner Stadtmarketing und die Kélner Verkehrswacht, deutlich erhohen.

Die Kommunikationen Uber die Plattformen Verkehrskalender und ,mobil-im-rheinland"” sind
zwar bereits umfangreich, gleichwohl sollte man die Inhalte noch interessanter machen, z. B.
indem man die Informationen auf dem Verkehrskalender noch um das im folgenden Kapitel
beschriebene Kennzahlen-Cockpit erweitert. Dies wiirde auch die getatigten Anstrengungen
im Bereich des Baustellenmanagements weiter verdeutlichen.
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Obwohl Information auch eine Holschuld der Betroffenen ist, sollte man den Zugangsweg zu
diesen Informationen so einfach wie moglich gestalten. Der Unmut bei den Betroffenen bleibt,
solange diese nicht informiert sind, und zwar unabhéngig davon, wer das zu vertreten hat.
AuBerdem kann das Verhalten der Verkehrsteilnehmer, z. B. Umsteigen auf 6ffentliche Ver-
kehrsmittel oder Nutzen einer Ausweichroute bzw. eines wenig frequentierten Zeitfensters nur
dann beeinflusst werden, wenn die Botschaft beim Verkehrsteilnehmer ankommt. Derzeit sind
der Verkehrskalender und ,mobil-im-rheinland” nur relativ umstiandlich im Netz aufzufinden
und abzurufen. Das sollte man durch das Erstellen von Apps, mit denen man direkt auf den
Kélner Verkehrskalender bzw. auf ,mobil-im-rheinland” zugreifen kann, vereinfachen. Dann
wirde die Nutzung auch erheblich steigen. Positive Erfahrungen zeigt auch das unter Kapitel
3.5.2 aufgeflihrte Best-Practice-Beispiel , YourCityToGo App"

Kennzahlen-Cockpit fiir das Baustellenmanagement

Baustellen und die damit verbundenen Staus sind ein sehr emotionales Thema. Haufig geht
die geflhlte Beeintrachtigung des Verkehrs durch Baustellen weit Uber die tatsachliche Beein-
trachtigung hinaus. Eine héhere Transparenz durch objektive Daten wiirde zu einer Versach-
lichung der Diskussion fiihren. Es stellt sich die Frage, welche Kennzahlen gute Indikatoren
fur die Qualitat des Baustellenmanagements im Bezirk der IHK K&In wéren und zwar objektiv
messbare Kennzahlen, die unabhédngig von den eher subjektiven Bewertungen der Betroffenen
sind. Diese Kennzahlen sollten dann graphisch unterstiitzt in einem Ubersichtlichen Kennzah-
len-Cockpit gebilindelt dargestellt werden.

Bei der Entwicklung von Kennzahlen orientiert man sich zundchst an Ubergeordneten Kriterien.
In diesem Fall sind es die folgenden:

e Bedeutung fir den Verkehr
e Aussagekraft der Kennzahl
® Erhebungsaufwand

Um dem Thema ,Bedeutung” gerecht zu werden, sollte man sich auf die Baustellen auf dem

MRV beschranken. Das hat auch den Vorteil, den Erhebungsaufwand erheblich zu reduzieren.
AuBerdem sollte man zunéchst nur die Ist-Werte messen und erst in einem spateren Schritt

Soll-Vorgaben machen. Die Bewertung der Kennzahlen erfolgt dann durch den Vergleich mit
anderen Stidten bzw. durch die Entwicklung im Bezirk der IHK K&In im Zeitvergleich.

Um die Aussagekraft beurteilen zu kénnen, muss man sich die wichtigen Ziele des Baustellen-
managements vor Augen halten. Diese sind:

a) Saisonale Verteilung der Baustellen auf dem MRV im Jahr

b) Biindelung der Baustellen mehrerer Bautrager (insbes. der Leitungstrager) auf dem MRV
c) Dauer der Baustellen auf dem MRV

d) Frithzeitige Kommunikation der Baustellen

e) Gesamtziel: Hohe Durchschnittsgeschwindigkeit auf dem MRV
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Die ersten vier Kennzahlen haben den Vorteil, dass der Divisor immer die Gesamtanzahl der
Baustellen ist, also nur einmal erhoben werden musste. Zudem missten alle Daten aus den
bereits erfassten Verkehrsgenenmigungen zum MRV entnommen werden kénnen.

Lésungsansatze:
Zu a) Saisonale Verteilung der Baustellen auf dem MRV im Jahr

Als Kennzahl hierfiir schlagen wir vor, die prozentuale Verteilung der aktiven Baustellen pro
Monat zu erfassen. Dabei sollten die Ferienmonate besonders hohe Werte, die Weihnachtszeit
besonders niedrige Werte aufweisen. Dargestellt werden die prozentualen Werte pro Monat
nebeneinander als Balkendiagramm. Dabei wird die Anzahl der laufenden Baustellen auf dem
MRV im Einzelmonat ins Verhéaltnis gesetzt zur Gesamtanzahl der Baustellen auf dem MRV

im Vorjahr. Erst im Dezember werden die Vorjahreswerte durch die Werte des aktuellen Jahres
ersetzt. Damit sind die Werte bis Dezember zwar ungenau, ansonsten konnte diese Kennzah-
lenreihe aber nur einmal im Jahr, ndmlich im Dezember, wenn der aktuelle Jahreswert vorliegt,
dargestellt werden.

Berechnung der Kennzahl: Baustellen auf dem MRV im Monat/Gesamtanzahl der Baustellen
auf dem MRV (im Vorjahr)

Zu b) Biindelung der Baustellen auf dem MRV

Bei dieser Kennzahl geht es vor allem darum darzustellen, wie viele Baustellen man gebiindelt
hat, indem z. B. RheinEnergie und Telekom ihre Leitungen gleichzeitig verlegt und nicht auf
mehrere Baustellen verteilt haben.

Berechnung der Kennzahl:
Alternative 1: Anzahl der Baustellen auf dem MRV mit mehr als einem Bautrdger im Monat
(Jahr)/Gesamtanzahl der Baustellen auf dem MRV im Monat (Jahr)

Alternative 2: Anzahl der im Stadtwerke-Gremium abgestimmten Baustellen auf dem MRV im
Monat (Jahr)/Gesamtanzahl der Baustellen auf dem MRV im Monat (Jahr)

Diese Kennzahlen kdnnen sowohl monatlich als auch monatlich kumuliert und damit auch
jahrlich erhoben werden.

Wahrend bei der Alternative 1 das Endergebnis, ndmlich die Anzahl der tatsachlich kombinier-
ten Baustellen gemessen werden, werden bei der Alternative 2 nur die Baustellen gemessen,
Uber die man sich abgestimmt hat. Der Unterschied liegt in den Baustellen, liber die man sich
zwar abgestimmt hat, die aber trotzdem nicht zusammengelegt wurden. Mit der Alternative

2 wird somit nur das Bemiihen, nicht aber der Erfolg gemessen. Die Alternative 2 wird aber
den Féllen gerecht, in denen man sich zwar abstimmt, aber berechtigterweise zu dem Ergebnis
kommt, dass die Baustellen besser nicht zusammenlegt werden.
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Zu c) Dauer der Baustellen auf dem MRV

Auch die Dauer der Baustellen wurde in der Umfrage im Rahmen der Studie ,Stadtmobilitdt
aus Sicht der Wirtschaft" deutlich kritisiert. Die Dauer der Baustellen ist von verschiedensten
Elementen abhédngig, wie zum Beispiel von der Qualitdt der Baustellenablaufplanung und der
Zusammenarbeit der verschiedenen Gewerke, aber sehr stark auch davon, ob acht Stunden
pro Tag an finf Tagen die Woche gebaut wird oder zusétzlich im Mehrschichtbetrieb und/oder
an den Wochenenden.

Da sich mit einem Uberschaubaren Aufwand kaum messen Iasst, wie gut die Zusammenarbeit
zwischen den Gewerken auf den einzelnen Baustellen lduft, die Baustellen mit Sonderschich-
ten (Mehrschichtbetrieb und Wochenendbetrieb) sich dagegen relativ leicht erfassen lassen
(diese sollten bei der Genehmigungsbeantragung mit angegeben werden), wird letzteres als
Indikator herangezogen.

Die Sonderschichten erhéhen in der Regel auch die Kosten einer Baustelle, insbesondere we-
gen der Zuschlage fiir das Personal fiir Uberstunden, Nacht- und Wochenendarbeit und ggf.
fur die Beleuchtung. Andererseits verringern sich auch die Mietkosten fiir die Geratschaften,
da diese in der Regel pro Tag bezahlt werden. Auch kann es Bereiche geben, in denen Nacht-
baustellen unbedingt vermieden werden sollen, um die Nachtruhe der Anwohner zu schonen.
Andererseits sind die Baustellen mit Sonderschichten dann auch wesentlich schneller fertig,
was sich larmreduzierend auswirken wiirde.

Berechnung der Kennzahl: Anzahl der Baustellen mit Sonderschichtbetrieb (Mehrschicht-/
Wochenendbetrieb) [ Gesamtanzahl der Baustellen auf dem MRV

Diese Kennzahl kann sowohl monatlich als auch monatlich kumuliert und damit auch jahrlich
erhoben werden.

Als Baustelle mit Sonderschichtbetrieb wiirde jede Baustelle gezahlt werden, auf der min-
destens eine Sonderschicht gefahren wird. Die Aussagekraft der Kennzahl ist etwas einge-
schrankt, da es nicht bei allen Baustellen Sinn macht, Sonderschichten zu fahren. Mit der
Kennzahl wiirde man aber einen Trend feststellen und den Kritikern kommunizieren, dass sehr
wohl Baustellen mit Sonderschichtbetrieb abgewickelt werden.

Zu d) Friihzeitige Kommunikation der Baustellen

Die derzeitige Kommunikation der Baustellen auf dem MRV wird, wie zuvor dargestellt, als
negatives Qualitdtsmerkmal des Baustellenmanagements gesehen. Eine friihzeitige Kommu-
nikation hilft den Betroffenen sich friihzeitig auf die Nachteile des Baustellenbetriebs einzu-
stellen. Als Basis fiir eine Kennzahl bietet sich hier die Kommunikation der Baustellen auf dem
Verkehrskalender der Stadt Koln an, da dieser bereits erstellt wird und auf der Internet-
Plattform der Stadt KoIn 6ffentlich zuganglich ist.

Berechnung der Kennzahl: Anzahl der Baustellen auf dem MRV, die mehr drei Tage vorher
bekanntgegeben wurden/Gesamtanzahl der Baustellen auf dem MRV
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Diese Kennzahl kann sowohl monatlich als auch monatlich kumuliert und damit auch jahrlich
erhoben werden.

Darliber hinaus sollten auch die Clicks auf dem Verkehrskalender als Kennzahl fiir die Kommu-
nikation erfasst werden.

Berechnung der Kennzahl: Anzahl der Clicks auf dem Verkehrskalender

Diese Kennzahl kann sowohl monatlich als auch monatlich kumuliert und damit auch jéhrlich
erhoben werden.

Zu e) Geschwindigkeit auf dem MRV

Gesamtindikator fir die Qualitat des Verkehrsnetzes eines Ballungsraums ist letztlich, wie
schnell man sich in der Stadt bewegen kann. Dies driickt sich in der realisierbaren Durch-
schnittsgeschwindigkeit auf dem MRV aus und zwar insbesondere in Zeiten hoher Ver-
kehrsbelastung. Diese realisierbare Durchschnittsgeschwindigkeit ist nicht auf einzelne
MaBnahmen, nicht einmal auf die Summe aller MaBnahmen des Baustellenmanagements
zurlickzuflihren, sondern ist das Resultat der gesamten Mobilitdtspolitik der Stadt, des Bezirks
und sogar des Bundeslandes. Trotzdem wird die Durchschnittsgeschwindigkeit als guter
Indikator gesehen, da die MaBnahmen des Baustellenmanagements unzweifelhaft auf genau
diese Durchschnittsgeschwindigkeit wirken. AuBerdem ist diese Durchschnittsgeschwindigkeit
genau das, was von den Betroffenen wahrgenommen wird.

Daher ist der Vorschlag, die Durchschnittsgeschwindigkeit auf dem MRV zu messen und zwar
z. B. morgens zwischen 8.00 und 9.00 Uhr und abends zwischen 17.00-18.00 Uhr.

Dies wiirde man durch Stichproben auf ausgesuchten Strecken des MRV feststellen. Um die
Aussagekraft, Vergleichbarkeit und die Additionsmdglichkeit von Strecken gewahrleisten zu
konnen, sollten nur Strecken mit einem Tempolimit von 50 km/h ausgewéhlt werden. Die Da-
ten missten auch nicht zwingend selbst erhoben werden, sondern es sollte gepriift werden,
ob diese von Anbietern von Verkehrsdaten wie z. B. TomTom oder Google gekauft werden
kénnten.

Ausgesuchte Strecken kdnnten z. B. sein:

e RheinuferstraBe: Von der Zoobriicke bis Ubierring

Uber die Ringe: Vom Ubierring bis zur Zoobriicke

® Innere KanalstraBe: Vom Fernsehturm bis zum Unicenter

Aachener StraBBe: Vom Neumarkt iber das RheinEnergie Stadion bis zur
A1-Auffahrt KéIn-Lovenich

Berechnung der Kennzahl je Strecke und kumuliert: Zurlickgelegte Strecke in km/bendtigte Zeit.
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Fazit und weitere Untersuchungsfelder

Fazit und weitere
Untersuchungstelder

Fazit

Die Studie zeigt, dass das Baustellenmanagement ein aktuelles Thema und ein wichtiger
Baustein der Stadtmobilitat ist, an dem viele Stadte arbeiten. Am Baustellenmanagement
sind viele verschiedenen Akteure beteiligt. Die Herausforderung liegt in einem guten Zusam-
menspiel aller Beteiligten. Das kann somit nicht allein durch Verbesserungen im Bereich eines
Akteurs, z. B. der Stadt, erreicht werden, sondern der Schliissel zum Erfolg liegt bei vielen
Akteuren und insbesondere an den Schnittstellen und am Informationsfluss zwischen den
Akteuren. Diesbeziiglich hat sich ergeben, dass die Baustellen untereinander und zwischen
den Akteuren abgestimmt werden miissen. Zu diesen Prozessen kann gesagt werden, dass
Abstimmungsprozesse auf verschiedenen Ebenen vorhanden sind, aber diese sind

¢ |lckenhaft bzgl. der einbezogenen Unternenmen, insbesondere fehlen die Telekom
und die Unitymedia.

e ineffizient, da viele Daten manuell bzw. Excel-gestiitzt und auf vielen verschiedenen Sys-
temen der unterschiedlichen Akteure erfasst werden. Dadurch gibt es redundante Daten,
die mehrfach eingegeben werden missen und nicht jederzeit im Zugriff fiir alle Beteiligten
sind. AuBerdem missten flir die Automatisierung des Datenflusses bei der derzeitigen
Systemsituation eine Vielzahl von Schnittstellen programmiert werden.

® mangelhaft vorbereitet, da nicht alle Teilnehmer, insbesondere der Bezirksgremien, ihre
Baustellen melden (teilweise aufgrund der nétigen Mehrfacheingaben wegen der ineffizi-
enten Systemlandschaft) und weil die Teilnehmer nicht den aktuellen Stand zur Vorberei-
tung auf die Abstimmgesprache zur Verfligung gestellt bekommen.

® nicht verbindlich, d. h. fiir die Beantragung der letztlich bendtigten Verkehrsgenehmigung
von Bauvorhaben ist eine frihzeitige Meldung im Rahmen der Planungsprozesse nicht
erforderlich.

e ohne Unterstlitzung von Kennzahlen, um das sehr emotionale Thema zu versachlichen und
die Transparenz zu erh&hen.

e schlecht kommuniziert, so dass die von den Baustellen Betroffenen davon ausgehen, dass
weder Abstimmungen noch ein aktives Baustellenmanagement im Bezirk KéIn stattfinden.
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Zur weiteren Verbesserung der Situation schldgt die IHK KéIn daher folgenden
,10-Punkte-Plan" vor:

e Erweiterung der Abdeckung der Abstimmungsgremien bzgl.
der Baustellentypen und der Bautriger

e Unterlagen fiir die Vorbereitung der Abstimmungsgremien
auf der Bezirksebene

e Vorziehen des Stadtgremiums vor die Presseerkldrung

@ Verbindlichkeit der Vorabstimmung im Planungsprozess fiir die
Erteilung der Genehmigung

e Beschleunigung des Datenflusses der Langzeitplanung und effektivere
Berichterstattung durch Digitalisierung

@ Effizienteres Genehmigungsverfahren fiir die Antragsteller
durch Digitalisierung

e Verkiirzung der Baustellendauer durch anreizorientierte
Vertragsgestaltung

@ Benennung von verantwortlichen Bauprojektmanagern bei GroB-
projekten auf dem MRV auf Seiten der Bautridger und der Stadt

e Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit durch friihzeitige und umfang-
reiche Kommunikation zu GroBprojekten, mehr Marketing fiir die vor-
handenen Kommunikationselemente und leichtere Zuginglichkeit durch
Baustellen-Apps

@ Transparenz durch Kennzahlen-Cockpit fiir das Baustellenmanagement

Insgesamt muss allerdings festgehalten werden, dass der Bezirk KoIn trotz aller
Verbesserungspotentiale landesweit eine Vorreiterrolle bzgl. der Abstimmung der
Baustellenprozesse einnimmt und dem Thema eine hohe Prioritdt gibt. Die Einrich-
tung der Abstimmungsgremien durch die Bezirksregierung Kéln oder die Ernennung

eines offiziellen Baustellenmanagers durch die Stadt KoIn sind hier zwei prominente
Beispiele.



Fazit und weitere Untersuchungsfelder

Weitere Untersuchungsfelder

Aufgrund der Aufgabenstellung und des Zeitrahmens kénnen nicht alle Untersuchungsfelder
zum Thema Baustellenmanagement im Rahmen dieser Studie bearbeitet werden. Folgende
Themenfelder wiirden sich fiir weitere Untersuchungen anbieten:

e Standardprozesse/Einsatztrupps fir Ad-hoc-Baustellen

e Beschleunigung von Baustellenabwicklung durch moderne Verfahren und Materialien

® Abwicklung des Ausschreibungsverfahrens

® Prozesse der Budget- und Fordermittelbeantragung, da heute vom Bund bereitgestellte
Budgets teilweise ungenutzt bleiben
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